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Die Social demokratie. 

Das Anwachſen der Socialdemokratie kommt noch mehr in der 
Vermehrung der zu ihren Gunſten abgegebenen Wahlſtimmen als in 
der Vermehrung der von ihr errungenen Mandate zum Ausdruck. 
Die Socialdemokratie hat einige Kreiſe zurückerobert, die fie ſchon 
früher beſeſſen hat; ſie hat einige Kreiſe gewonnen, die ihr 
früher unzugänglich ſchienen. Das mag bedeutungsvoll fein; bedeu- 
tungsvoller aber iſt jedenfalls, daß in einer Anzahl von ländlichen 
Kreiſen, in denen bis dahin die Socialdemokratie unbekannt geblieben 
war, für ſie ein paar Dutzend oder auch gar ein paar hundert 
Stimmen abgegeben worden ſind. 

Es wird jedenfalls nicht an Leuten fehlen, die glauben werden, 
daß dieſe Zunahme der Socialdemokratie eine Folge davon ſei, 
daß das Socialiſtengeſetz nicht ſtreng genug fei, oder nicht ſtreng 
genug gehandhabt worden ſei. Man hätte noch mehr Ver⸗ 
ſammlungen verbieten und noch mehr Leute ausweiſen ſollen, und 
zwar nicht aus einem beſtimmten Bezirk, ſondern gleich aus dem 
ganzen Reiche ausweiſen ſollen. Man begegnet einem Uebel am 
beſten, wenn man es in ſeinen Anfängen unterdrückt. Was am 
Entſtehen verhindert wird, kann natürlich nicht wachſen. 

Es giebt Köpfe, in denen ſich die Socialdemokratie als eine Er⸗ 
ſcheinung malt, die mit der Reblauskrankheit oder der Klauenſeuche 
Aehnlichkeit hat. Geht man im erten Anfang mit Energie vor, jo 
wird man ſich, ſo meint man, jede ſpätere Sorge erſparen können. 
Leider bewährt fih jene Abſperrungs⸗ und Vertilgungstheorie nicht 
einmal auf dem naturwiſſenſchaftlichen Gebiete; die Keime des Uebels 
ſpringen unſichtbar über jeden Grenzgraben hinweg. Noch weniger 
können ſich ſolche Mittel auf dem geiſtigen Gebiete bewähren. Man 
darf ſicher ſein, daß, wenn ein Buch oder eine Zeitung Dinge ent⸗ 
hält, die ſchrecklich ſind oder ſchrecklich erſcheinen, der Schreiber des 
Buches nie ſo gefährlich iſt als der Leſer und der Redner in einer 
Verſammlung nie ſo gefährlich als der Zuhörer. Erfolg hat immer 
nur der, der in Wort und Schrift dasjenige ausſpricht, was die 
Empfänger ſelbſt denken. Die politiſche Agitation ſtimmt faſt 
niemals, vielleicht im ſtrengſten Sinne des Wortes niemals die 
Wähler um; fie ſtellt lediglich fet, wie die Stimmung beſchaffen ift. 
Im Intereſſe des Wohles des Vaterlandes wünſchen wir, daß von 
allen Verſuchen, mit mechanischen Mitteln die Ueberzeugungen zu be: 
einfluſſen, Abſtand genommen werde. ? 8 N 

Das Anwachſen der Socialdemokratie iſt ein unzweideutiges 
Zeichen der wachſenden Unzufriedenheit. Dieſer Satz ſteht freilich in 
ſchneidendem Widerſpruche zu der Meinung derer, welche im ganzen 
Deutſchen Reiche eitel Zufriedenheit ſehen, gegen welche nur eine 
kleine Anzahl von Unruhſtiftern ankämpft. Es iſt keinem Menſchen 
gegeben, nach ſeinem Belieben Unzufriedenheit auszuſäen. Zu jeder 
Saat gehört zweierlei: ein Säemann, der be e und ein 
Boden, der ſie zu nähren vermag. Wer meint, daß dort, wo im 
Grunde Zufriedenheit herrſcht, eine Handvoll Demagogen die Fähigkeit 
beſäßen, durch ein paar Reden und Zeitungsartikel die Unzufriedenheit 
zur Blüthe zu bringen, der überſchätzt das Talent ſolcher Demagogen 
und überſchätzt die Macht des Wortes in maßloſer Weiſe. 

Fürſt Bismarck hat einmal den Ausſpruch gethan, die ganze 
Kunſt der Regierung käme eigentlich nur darauf hinaus, Zufrieden⸗ 
heit zu wecken. Das it gewiß ein ſehr richtiges Wort, nur muß 
daſſelbe dahin ergänzt werden, daß die Abſicht, Zufriedenheit zu 
wecken, nicht ausreicht, wenn nicht hinzukommt, daß die Regierung 
auch die richtigen Mittel wählt, Zufriedenheit hervorzurufen. Den 
guten Willen ſetzen wir immer als ſelbſtverſtändlich voraus; in den 
Mitteln kann jede Regierung irren, 
Fehlbarkeit unterworfen. 

Eine Regierung, der es gelingt, die Zufriedenheit des Volkes zu 
vermehren, wird immer die Mehrheit des Volkes auf ihrer Seite 
haben. Das iſt ein Satz, dem wir dieſelbe Bedeutung beimeſſen, 
welche in der Mathematik die Axiome haben, die keines beſonderen 
Beweiſes bedürfen. Wer die Richtigkeit der Axiome bezweifelt, der 
mag überhaupt aufhören zu denken, weil er mit aller ſeiner Denkar⸗ 
beit keine Ergebniſſe erzielen wird. Wer es für denkbar hält, daß 
eine Regierung, die alles Erſinnliche thut, um die Zufriedenheit zu 
mehren, doch dahin gelangen kann, die Unzufriedenheit zu ſteigern, 
der mag es aufgeben, über das politiſche Leben überhaupt nachzu⸗ 
denken, denn er muß zu der Annahme gelangen, daß im politiſchen 
Leben überhaupt Ordnung, Vernunft und Geſetze nicht herrſchen, und 
wo es an dieſen Elementen fehlt, iſt dem Nachdenken überhaupt kein 
Raum geboten. 

Eine Regierung, die das Richtige thut, fördert die Zufriedenheit 
und gewinnt darum die Majorität des Volkes für ſich. Sie treibt 
eine Agitation durch die That, welcher keine Agitation durch das 
Wort gewachſen iſt. Das iſt ja ein Vortheil, den die Regierung 
unter allen Umſtänden vor der Oppoſition voraus hat, daß ſie im 
Stande iſt zu handeln, während dieſe ſich auf das Reden beſchränken 
muß. Und ſo hoch auch Jemand das gute Reden ſchätzen mag, das 
gute Handeln wird er dennoch immer höher ſchätzen. Eine Re: 
gierung, unter der die Unzufriedenheit im Wachſen begriffen ift, mag 
daraus die Lehre entnehmen, daß fie trog guter Abſichten fih dennoch 
auf einem verkehrten Wege befindet. 

Die Hunderttausende, welche Stimmzettel für einen ſoclaldemo⸗ 
kratiſchen Candidaten abgegeben haben, denken zum größten Theile 
nicht daran, daß der ſocialiſtiſche Zukunftsſtaat nach dem Plane der 
Marx und Laſſalle jemals verwirklicht werden wird, zumal dieſer Plan 
doch noch immer in ſehr unbeſtimmten umriſſen vor uns liegt, und 
die Schwierigkeiten, denſelben zu verwirklichen, deſto klarer hervor⸗ 
treten, je mehr man ſcheinbar demſelben ſich nähert. Die Führer 
der ſocialdemokratiſchen Partei wiſſen das ſehr genau; fie ſondern aus 
ihren Anhängern die „zielbewußten“ aus, und die große Mehrheit 
ift jedenfalls nicht zielbewußt. Dieſe große Mehrheit wird lediglich 
durch Unzufriedenheit getrieben. Die Maßregeln der Regierung, die 
darauf ausgingen, Zufriedenheit zu wecken, haben ihren Zweck ver⸗ 
fehlt. Die Geſchenke, die man nach dieſer und jener Seite gegeben 
hat, um lächelnde Geſichter zu ſehen, haben nicht in demſelben Maße 
wohlthuend gewirkt, als die Opfer gedrückt haben, welche die Regierung 
fordern mußte, um ihre Geſchenke geben zu können. Von den ge⸗ 
troffenen Maßregeln haben viele ihren Zweck direct verfehlt, und 
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andererſeits find Maßregeln unterblieben, die dringlich wünſchenswerth 
waren, wie die Annahme des vom Reichstage dreimal beſchloſſenen 
Geſetzentwurfes über den Arbeiterſchutz. 

Jede Neuwahl ſchließt eine Kritik über das Regierungsſyſtem der 
abgelaufenen Periode in ſich, und dieſe Kritik lautet nicht günſtig. 
Es iſt Zeit, in Regierungskreiſen daran zu denken, der Politik einen 
anderen Kurs zu geben. Fürſt Bismarck hat einmal geäußert, der 
Freiſinn fet eine Vorfrucht der Socialdemokratie. Wir meinen da- 
gegen, daß eine Durchführung freiſinniger Anſchauungen die beſte 
Vormauer gegen die Socialdemokratie iſt. 


Deutſchland. 

Berlin, 9. März. [Tages Chronik.] Nach officiöſen 
Meldungen ſoll zunächſt der Geſammtbetrag der Beamten⸗ 
gehalts⸗Erhöhungen als Pauſchquantum in den Etat eingeſtellt 
und die Aenderung der bezüglichen Etatsanſätze für den nächſten Etat 
vorbehalten bleiben. Die Gehaltserhöhung ſoll durchſchnittlich 10 pCt. 
betragen und die Ausgaben für dieſelbe, den Antheil Preußens an 
der Erhohung der Reichsbeamtengehälter (mit 3 Millionen) einbe⸗ 
griffen 18 Millionen Mark. 

Die „Hamb. Nachr.“ behaupten, über die Socialpolitik habe 
ſchon im vorigen Sommer ein Gedankenaustauſch zwiſchen dem Kaifer 
und den Bundesfürſten ſtattgefunden. Das Blatt ſchreibt weiter: 
„Es werden in dieſer Sache beſonders genannt: der König von 
Sachſen, die Großherzöge von Baden, Heſſen und Weimar, der Herzog 
von Coburg, der Regent von Braunſchweig. Man erinnert ſich ver⸗ 
ſchiedener Zuſammenkünfte dieſer und anderer Fürſten mit dem Kaiſer 
in Berlin und verſchiedener Reiſen des Kaiſers an die kleineren 
deutſchen Höfe. Die Verhandlungen ſind ſelbſtverſtändlich mit Wiſſen 
des Fürſten Bismarck geführt, und zwar bis zur Herſtellung voll⸗ 
ſtändiger Einhelligkeit hinſichtlich der allgemeinen Ziele. Es iſt nun 
von mancher Seite der Zeitpunkt der Erlaſſe kritiſirt und vertheidigt 
oder angegriffen worden. Die Einen behaupten, die Erlaſſe hätten 
die Wahlen im Regierungsſinne geſchädigt, die Anderen, ſie wären 
darauf ohne Einfluß geblieben. Jedenfalls kann mit aller Beſtimmtheit 
verſichert werden, daß der Kaiſer ſich hinſichtlich des Zeitpunktes von 
keinem ſpeculativen Geſichtspunkte hat leiten laſſen, ſondern daß der 
Augenblick der Veroffentlichung der Erlaſſe hauptſächlich davon ab- 
hing, wie die deutſchen Fürſten ſich dazu ſtellen würden. Nachdem 
dies bekannt war, ſind die Erlaſſe ergangen.“ 

Seit der letzten Bevolkerungsaufnahme im Deutſchen Reiche 
ſind fünf Jahre verfloſſen. 


ternen Jahrzehnts vorwiegend durch 
die Steigerung der Anforderungen der Statiſtik nothwendig geworden. 


] urgiſchen Oberſten von 
otthauſen, ferner des Grafen Willem von Holland⸗Bre⸗ 
einem holländiſchen Marine⸗ 


[Die Kaiſerin!] beſuchte am Freitag auf einer Rundfahrt durch den 
Norden der Stadt drei der dort belegenen Kleig⸗Kinderbewoße⸗ 
anſtalten des unter ihrem Protectorate ſtehenden Vereins. Am Invaliden⸗ 
park vorbei begab ſich die hohe Frau, in deren Begleitung ſich Fräulein 
v. Gersdorff, Herr v. Mirbach und Kammerherr von der Reck befanden, 
zunächſt nach der in Moabit in der Wilhelmshavener Straße 26 belegenen 
21. Vereinsanſtalt, wo der Vorſitzende des Vorſtandes, General v. Bülow, 
die Protectorin begrüßte, während Frau Geheimrath Borſig als Vor⸗ 
Eee des Damenvorſtandes die Damen des Comités vorſtellte. Aus 
er Hand eines der Kinder nahm die Kaiſerin einen Blumenſtrauß ent⸗ 
gegen, der aus den Borſig'ſchen Treibhäuſern ſtammke. Unter der Leitung 
des Erziehers, a Blümecke, welcher über 26 Jahre im Dienſt des Vereins 
ſteht, wurden Geſänge und Spiele ausgeführt. Von Moabit begab ſich die 
Kaiferin nach dem Wedding, um der in der Antonſtr. 35 befindlichen 
Anſtalt einen Beſuch abzuſtatten. Paſtor Dieſtelkamp und Fräulein 
von Görne empfingen bier an der Spitze der Damen und 
Herren des Vorſtandes die Protectorin. Auch hier wurde derſelben 
eine Blumenſpende dargebracht. Die hohe Frau nahm eingehend 
Einblick in die dem Frl. Ida Lentz unterſtellten Einrichtungen 
und fab dem Singen und Spielen der Kindecſchaar zu. Durch die 
Prinzenallee ging es nach dem Geſundbrunnen, wo die in der 
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Dinstag, den 11. März 1890. 


Stettiner Straße 52 belegene Anſtalt ſich im reichſten Feſtſchmuck zeigte. 
Von der Bellermannſtraße aus hatte man durch den Dopler'ſchen Garten 
eigens einen blumenbeſtreuten Eingang geſchaffen. Am Portal des An⸗ 
5 wehte ein mächtiges Velarium mit dem Wappen der Kaiſerin 
Die hohe Frau betrat, während die Kinder ein Lied ſangen, den Anſtalts⸗ 
ſaal, wo nach einer Begrüßungsrede des Pfarrer Neveling ein kleines 
Mädchen mit einem hübſchen Gedicht einen Maiblumenſtrauß überreichte. 
Die Kaiſerin ließ ſich durch die Vorſitzende, Frau Dierſch, die Damen 
des Vorſtandes vorſtellen. Dann begann das Spiel der Kinder. Sogar 


ein Parademarſch der mit Säbeln ausgerüſteten kleinen Knaben wurde 


ausgeführt. Das nächſte Ziel war der Humboldtshain, wo der Kirch 
bauplatz für die Tochtergemeinde der Eliſabethkirche befichtigt wurde, dann 
ſchloß ein kurzer Beſuch des Neubaues der Gedächtnißkirche in der Ruppiner⸗ 
ſtraße 30 die Rundfahrt der Kaiſerin. 

eme ee Die 13. Commiſſion des Abgeordneten 
hauſes zur Vorberathung des Antrages Conrad⸗Pleß auf Annahme des 
Geſetzentwurfs, betreffend den Schutz der Landwirthſchaft gegen Wild⸗ 
ſchaden, beſteht aus dem Vorſitzenden Strutz (freiconſ.], Stellvertreter 
des Vorſitzenden Brandenburg, den Schriftführern Frhrn. v. N a enh 
Dr. Krauſe (natl.) und Graf Strachwitz (Centr.), ſowie den Abgg. 

D. Dobeneck, Lamprecht, Frhrn. v. d. Reck (conf.), Grandke ‚(meiconf. 
Franke, Günther (natl.), Conrad-Pleß, Rintelen (Gentr.), Papendieck (frei). 

[Im erſten Berliner Reihstagswablfreife,] in welchem die 
Nachwahl noch im Laufe dieſes Monats anberaumt werden wird, beab⸗ 
ſichtigt die ſocialdemokratiſche Partei in die Agitation einzutreten, während 
allgemein angenommen worden war, ſie werde von der Auſſtellung eines 
Candidaten, da doch ihre Stimmenzahl bei der erſten Wahl zum Ausdruck 
gelangt iſt, abſehen. > 

[Preßproceß.] In dem gegen den Redacteur der „Volkszeitung“, 
Ledebour, anhängig gemachten Proceß wegen eines die weſtfäliſche Berg⸗ 
arbeiter - Enquete bebandelnden Artikels ift nach zweimaliger Vertagung 
Termin auf den 26. März anberaumt worden. Seitens der lade en 
find zur Erbringung des Wahrheitsbeweiſes als Zeugen geladen: rge 
rath Brüning, die Bergleute Bunte und Schröder und die Berge 
meiſter Scharf und Starke. 

[Bezüglich der Aus weiſung des Soeialdemokraten Beg- 
mann] verſendet die Polizeibehörde folgende Berichtigung: „Die Notiz 
mit der Spitzmarke: „Ausweiſung“, nach welcher der Maſchinenſchlo 
Wilhelm Beckmann auf Grund des Socialiſtengeſetzes aus dem Gebiete 
kleinen Belagerungszuſtandes ausgewieſen fein ſoll, enthält inſofern eine 
Unrichtigkeit, als der Maſchinenſchloſſer Beckmann nicht auf Grund des 
. ſondern auf Grund des Geſetzes vom 31. 
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fälſchung, Majeſtätsbeleidigung und Hausfriedensbruchs aus Berlin und 
Charlottenburg ausgewieſen worden iſt.“ 

[Ein Urtheilsſpruch des Seeamtes zu Danzig,] welcher nach 
ſiebenſtündiger Verhandlung gefällt wurde, wird in 3 Kreiſen 
das größte Aufſehen erregen. Am 5. Jauuar war das dortige Barkf iff 
„St. Chriſtopher“ auf der Reife von Danzig nach Bordegur an der 
ſchwediſchen Küſte bei Ahus auf den Strand gerathen. Das Schiff wurde 
ſpäter durch einen Bergungsdampfer nach Karlshamn bugſirt, wo die aus 
eichenen Stäben beſtehende Ladun 
ort weiterbefördert wurde. Die Strandung war zunächſt dadurch ver⸗ 
anlaßt worden, daß der Führer des Schiffes, Capitän Kleemann, beim 
3 5 eee, — 1 ciet en 5 
einer Wache außer Acht gelaſſen hatte und in Folge deſſen anahm, er 
in der der < olm, während er 2095 


euern, um, wie er meinte, die Spitze von Bornholm zu umſchi n, 
gerieth durch dieſen falſchen Curs ſchließlich feſt. Der 9 82 
rowski hatte während ſeiner Wache zuerſt freilich den richtigen Curs nach 
Nordoſt, der den „St. Christopher“ vielleicht von der Küſte freigebracht 
hätte, ſpäter aber gab er der Anſicht des Capitäns nach. Auch die 
von ihm urſprünglich gehegte Abſicht, zu lothen, batte er nicht 
ausgeführt, obwohl er dann erkannt haben würde, daß der Grund, 
welcher ſich unter dem Schiffe befand, von ganz anderer Beſchaffenheit 
war, als derjenige in der Nähe der Inſel Bornholm. Als das Schiff ſo⸗ 
dann aufgelaufen war, begab ſich der Capitän in ſeine Kajüte, um ſich 
dort, wie fid bei dem fpäteren Erſcheinen an Deck ergab, vollſtändig zu 
betrinken. Obwohl der Steuermann erkannte, daß der Capitän durchaus 
unzurechnungsfähig ſei, fügte er ſich doch auch 
ſelben, ging mit der Mannſchaft an Land und überließ das Schiff mit 
der werthvollen Ladung der alleinigen Verfügung des ſinnlos Betrunfenen. , 
Dies geſchah auch am zweiten Tage, und erſt am dritten Tage, als der 
Capitän noch immer nicht nüchtern geworden war, wendete ſich der Steuer⸗ 


mann an den deutſchen Conful, welcher ſofort die Bergung des „St. 


Chriſtopher“ veranlaßte. Auf Antrag des Reichscommiſſars, Capitän zur 
See Rodenacker, erkannte nun, nach der „T. R.“, das hiefige Seeamt 
gegen Capitän Kleemann auf Entziehung des Patentes als Schiffer und 
Steuermann. Derſelbe habe fih nicht nur durch feine falſche Navigation 
ſondern hauptſächlich dadurch ſchwer vergangen, daß er, nachdem das Schi 
auf Grund gelaufen war, nicht Alles — . hätte, Mannſchaft und 
Schiff zu bergen. Auch gegen den Steuermann Borowski wurde auf 
Patententziehung erkannt, weil derſelbe fid nicht nur unſelbſtſtändig und 
ungeſchickt benommen habe, ſondern auch von dem Schiffe gegangen ſei, 
obwohl er ſah, daß der Capitän vollſtändig unzurechnungsfähig war. 


Elberfeld, 7. März. [Ein Nachſpiel zum Elberfelder Soeis⸗ 
liſten⸗Proceß.] Die im Elberfelder Socialiſten⸗Proceß unter dem Ver⸗ 
dacht des Meineids verhafteten drei . der Schneider 
Karl Auguſt Krauſe, der Schreiner Heinrich Rieckmann und der 
Fabrikarbeiter Ludwig Gemmer ſtanden beute unter der Anklage vor der 
Strafkammer des hieſigen königl. Landgerichts. Die Drei waren von 
der Frau des im Socialiſten⸗Proceß angeklagt geweſenen Schloſſers 
Wind als Empfänger des „Sockaldemokrat“ bezeichnet worden, denen fie 
im Auftrage ihres Mannes, des Schloſſers Wind, das Blatt regelmäßig 
zugetragen habe; zwei der Leute, den Krauſe und den Rieckmann, be⸗ 
bauptete die Frau perſönlich zu kennen. Sie habe dieſen den „Social⸗ 
demokrat“ mehrmals perſönlich übergeben, einmal auch von Krauſe Geld 
geliehen u. f. w. Die Zeugen dagegen wollten weder jemals den „Social⸗ 
demokrat“ gehalten, noch die Frau Wind jemals geſehen haben. Krauſe 
und Rieckmann blieben auch bei der Confrontation mit der Frau Wind 
bei ihrer Ausſage, Krauſe beſtritt außerdem vollſtändig ſeine Zugebörig- 
keit zur ſocialdemokratiſchen Partei, während Gemmer bei der zweiten 
Vernehmung ſeine Ausſage verweigerte, angeblich wegen eines Herzleidens, 
wie er heute erklärte. Die erſchreckliche Leichtfertigkeit, mit welcher in dem 
Elberfelder Proceſſe von den Zeugen vielfach mik dem Eide umgegangen 
ift, worüber auch die Urtheilsbegründung fich verbreitet, trat in dieſem 
Falle ſo faßbar zu Tage, daß 
Zeugen anordnete, 
der heutigen Verhandlun 
heiten aufrecht. (Der Urthe 


age, daß das Gericht die ſofortige Verhaftung der 
die ſeitdem in Unterſuchungsarreſt ſich befanden. In 
hielt Frau Wind ihre Ausſagen in allen Einzel⸗ 
ilsſpruch wurde bereits telegraphiſch mitgetheilt.) 
REN der Abgeord⸗ 
ie Straßendemonſtration gegen 
Dem Berichte der 


Sprache. 


jetzt den Anordnungen des⸗ 


g umgeladen und an ihren Beſtimmungs⸗ 


ie Fahrt des Schiffes olimp £ 


eitung. 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
eimal erſcheint. 


December 
ückſicht auf feine zahlreichen Vorbeſtrafungen wegen Urfunden ——— 


in Wirklichkeit vor der 
kam, ließ er nördlich 


gierung. Die on werde Alles th 


erhob ſich Miniſterpräſident Tis za. 


hindert habe. Er erklärt, daß ſich die Majorität dies nicht gefallen laſſen 
werde. Unter den kama Verhältniſſen fei eine ruhige Berathung un- 
möglich. — Der Staatsminiſter v. Crailsheim jagt, er kenne die 
Artikel des Strafgeſetzbuches genau. 


Wie weit der Artikel der „M. N. 
N.“ ſtrafgeſetzlich zu ahnden 


ei, entziehe ſich der Beurtheilung der Re⸗ 
e Alles thun, um Gewaltmaßregeln hintanzu⸗ 
halten. — Dr. Daller meint, die Lage fei febr ernſt. Die „M. N. N.“ 
verdrehen jedes Wort. Er glaubt auch, daß die Sitzung vertagt werden 
müſſe, da jedes freie Wort erdrückt werde. „Der Aufenthalt in München 
iſt uns ferner unmöglich.“ — Der Vorſitzende ſpricht die feſte Ueber⸗ 
zeugung aus, daß jedes ultramontane Blatt von der Polizei unterdrückt 
würde. Gegen die „M. N. N.“ wird aber nicht eingeſchritten. „Die 
Regierung geht nicht ernſtlich daran, uns Genugthuung zu verſchaffen. 
Wenn das nicht in den nächſten Tagen geſchieht, ſo werden wir unſere 
Maßregeln treffen.“ — Der Staatsminiſter v. Crailsheim erblickt darin 
den Vorwurf der Parteinahme gegen die Staatsregierung und die 
Staatsanwaltſchaft (Ruf: Mit Recht!). Das müſſe er zurückweiſen. 
— Correferent Abg. Dr. v. Schauß: Jedermann in dieſem Saale 
kenne die Strafbeſtimmungen, die voll und ganz angewendet werden ſollen. 
Er verwahrt ſich dagegen, daß für die „N. N.“ die Schuld und Verantwortung 
Er und Stauffenberg ſeien auch 
Ihre — die ultramontanen — Zeitungen bringen 

Er habe ſich ein Convolut angelegt, worin die 


der Linken unterſchoben werden wolle. 
angegriffen worden. 
anz ähnliche Artikel. 
Hetereien egen die Autorität des Staates und der Beamten geſammelt 
werden. Alle ſollen heute dazu beitragen, Ruhe herzuſtellen und Aus⸗ 
ſchreitungen zu verhindern. Er verwahrt ſich dagegen, daß für Aus- 
ſchreitungen junger Leute München verantwortlich gemacht wird. — von 
Stauffenberg begreift die Erregung. Wenn der 
eſchildert hat, fo ſich verhalten hat, wie er geſchildert wurde, fo müſſe 
agegen eingeſchritten werden. Das Wort des Abgeordneten müſſe frei 
bleiben. Auch die Haltung des Abgeordneten dürfe nicht beeinträchtigt 
werden. Er werde ſich aber durch keine öffentliche Stimmung zu einer 
anderen Haltung bewegen laſſen. Die Aufregung ſei durch die Discuſſion 
über den Kunſtetat hervorgerufen worden. Sie ſei begreiflich, wenn auch 
nicht entſchuldbar. Der Stadt München dürfe ſie nicht in die Schuhe 
geſchoben werden. Die Art der Demonſtration ſchade gewiß der Sache, 
weshalb fie zu bedauern fei. — Dr. Orterer erinnert daran, daß er ſchon 
vor mehreren Tagen die Vorgänge in der Akademie gerügt babe, und doch 
habe die Regierung die Vorffandſchaft der Akademie nicht zur Rechenſchaft 
ezogen. — v. Crailsheim betont, daß er über die Demonſtration ſeine 
iäbilligung ausgeſprochen habe. Von der Feige Ausſchreitung habe 
er eben Kenntniß erhalten. Die Polizei habe ihre Schuldigkeit gethan. 
Ernſtere Ausſchreituugen haben nach feiner Information nicht ſtatt⸗ 
reed Das Weitere fei Sache des Gerichts. Der Vorfall in der 
kademie ſei eine jugendliche Ausſchreitung. — v. Stauffenberg be⸗ 
merkt wiederholt, daß die Aufregung durch die Discuſſion über die Kunſt 
hervorgerufen wurde. Bedenklich oder ernſt erſcheint ihm dieſelbe nicht, 
obwohl er die Ausſchreitungen mißbilligt. — Daller ſtellt nochmals die 
Vorgänge zuſammen und wundert ſich wieder, daß die Regierung nicht 
eingeſchritten fei. — Der Miniſter kann ſich darüber nur wundern, daß 
der Regierung Läſſigkeit vorgeworfen werde. Er habe ſo ſchnell als 
möglich Berichterſtattung verlangt. Erſt heute Vormittag habe er Bericht 
erhalten, der die Sache harmloſer darſtellte. — Die Sitzung wurde hierauf 
auf nächſten Montag Vormittags vertagt. 


DODeſterreich Ungarn. 

Budapeſt, 7. März. [Abgeordnetenhaus.] Die erſte officielle 
Mittheilung über die beſtehende Cabinetskriſe erfolgte in der heutigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes. Als am Schluſſe derſelben das 
Honved⸗Geſetz unter großer Unaufmerkſamkeit zu Ende berathen war, 
Es herrſchte tiefe Stille, alle 
Augen waren auf Tisza gerichtet, der mit lauter Stimme ſagte: Ge⸗ 
ehrtes Haus! Da ich ſeinerzeit das Verſprechen gegeben habe, 
daß unmittelbar nach Berathung des Honved⸗Geſetzes die Vorlage. 
betreffend die Nevifion des Heimathsgeſetzes, eingebracht werden 
wird und ich heute nicht in der Lage bin, dieſem Ver⸗ 
ſprechen zu genügen, halte ich es für meine Pflicht, geehrtes 
Haus, diesbezüglich eine Erklärung zu geben. & find in Bezug auf 
diefe Vorlage im Schoße des Cabinets Meinungsverſchieden⸗ 
heiten aufgetaucht, und eben deshalb wird dieſelbe heute nicht 
eingebracht. Dieſe Meinungsverichiedenheiten werden entweder binnen 
wenigen Tagen ausgeglichen werden, oder, wenn dies nicht der Fall 
fein ſollte, fo werde ich es fürameine Pflicht halten, mich in Bezug 
auf die Conſequenzen und auf die Zukunft vor dem geehrten 
Hauſe auszuſprechen. (Große Bewegung und Zuſtimmung rechts. 
Rufe links: Wieder eine Komödie!) — Graf Albert Apponyi: 
Geehrtes Haus! Aus der ſoeben vernommenen Erklärung des Herrn 
Miniſterpräſidenten erfahren wir, daß ſich im Schoße des Cabinets 


organg, den Orterer 


Jei neue Dramen von Adolf Wilbrandt. 


J. ú; 

Wie vielſeitig auch immer Adolf Wilbrandt als Lyriker, Novelliſt, 
Litteraturhiſtoriker und Biograph fih productio bethätigt hat, fo bildete 
doch das Drama von je das eigentliche Hauptgebiet ſeines dichteriſchen 
Schaffens. Seine früheren Luſtſpiele, wie „Jugendliebe“, „Die Maler“ 
beherrſchen noch heut das Repertoire, und ſeine ſpäteren Schauſpiele 
und Tragödien („Gajus Gracchus”, „Nero“, Arria und Meſſalina“, 
„Natalie“, „Auf den Brettern“, „Die Tochter des Herrn Fabricius“ 


u. f. w.) find nicht ohne nachhaltigen Eindruck über die deutſchen 


Bühnen gegangen. Als Gatte einer hervorragenden Schaufpielerin, 
und neuerdings als Leiter des Wiener Burgtheaters erfreute ſich Wil⸗ 
brandt des intimen perſönlichen Zuſammenhangs mit der Bühne, der 
als die vorzüglichſte Urſache der überlegenen Bühnentechnik der fran- 
zöſiſchen Theaterdichter gilt. Seit Jahr und Tag hat er das 
Directionsſcepter niedergelegt und die grellbeſtrahlte Couliſſenwelt der 
Kaiſerſtadt mit einem ſtillen nordiſchen Poetenwinkel vertauſcht, viel⸗ 
leicht eingedenk jener Grillparzer'ſchen Warnung: 
„Schön biſt Du, doch gefäbrlich auch 
Dem Schüler wie dem Meiſter, 
Entnervend weht Dein Sommerhauch, 
Du Capua der Geiſter!“ 
Mit gerechtfertigter Spannung durfte man daher den neuen Gaben 


entgegenblicken, die ihm dort nach fo langer Schaffenspauſe in ernſter 


Abgeſchloſſenheit herangereift, und die uns jetzt, nach Goethes Lieb⸗ 
lingsausdruck, wie goldene Aepfel in ſilbernen Schalen, zum Genuſſe 
einladen. Zwei neue Dramen ſind es, die ſoeben im Druck er⸗ 


ſchienen find, ein hiſtoriſches Trauerſpiel „Kaiſer Otto und 


Stephania” und eine philoſophiſche „dramatiſche Dichtung“ „Der 
Meiſter von Palmyra“, erſteres in der von Karl Emil Franzos 
herausgegebenen Zeitſchrift „Deutſche Dichtung“, letztere im Verlage 
der Cottaſchen Buchhandlung. In beiden erblicken wir, wie wir zu 
bekennen nicht anſtehen, werthvolle Schöpfungen moderner Dramatik 
und dankbare Aufgaben für die deutſche Bühne, welche ſo oft die 
Unfruchtbarkeit der zeitgenöſſiſchen Poeten zur Rechtferligung ihres 
Repertoires vorſchützt. Eine kurze Andeutung des Inhalts beider 
Stücke in Umriſſen wird zwar ſchwerlich ausreichen, unfer Urtheil zu 
begründen, aber hoffentlich Andere dazu anregen, ſich ſelbſt ein ſolches 
zu bilden. 

Den Mittelpunkt des erſten Trauerſpiels bildet jener merkwürdige 
Jüngling auf dem Throne der Sachſenkaiſer, der Enkel Otto's des 
Großen, welcher das heilige römiſche Reich deutſcher Nation be⸗ 
gründete, der Sohn der byzantiniſchen Kalſerstochter Theophano, 
Otto III., der, mit vier Jahren gekrönt, in frühen Jahren als 
„Wunder der Welt“ geprieſen, nach kurzer Regierung auf ſeinem 
dritten Römerzuge vorzeſtig ins Grab ſank. Platens bekanntes Ge- 


\ 
* 


ſei. Er beſchwerk fid dagegen, daß gegen die „Neueſten Nachrichten“ noch] Differen: å 
nicht eingeſchritten fei und daß die rei die Demonftration nicht 5 en E S 5 


einer Kriſe des geſammten Cabinets führen können. 
(Bewegung und Widerſpruch rechts, Lärm links.) — Baron Kaas 
ruft: Auch wenn er es ausdrücklich geſagt hätte, würde ich es nicht 


glauben. — Der Präſident läutet und bittet um Ruhe. — Graf 


Apponyi: Ich richte an den geehrten Präſidenten des Hauſes die 
Frage und die Bitte, ob er es angeſichts der unſicheren Situation 
des Gabinet nicht für angemeſſen hielte, daß das Haus feine Be- 
rathungen nicht fortſetze, bis dieſe Lage geklärt iſt. Nach meiner 
Anſicht ſollte das Haus, nachdem in Bezug auf die Situation des Cabi⸗ 
nets keine Sicherheit herrſcht, ſeine Berathungen ſuspendiren. — 
Miniſter⸗Präſident Tisza: Geehrtes Haus! Ich bitte um Ent⸗ 
ſchuldigung, aber ich vermag die Anſicht des geehrten Vorredners 
nicht zu theilen. Dieſe Anſicht wäre nur dann berechtigt, wenn eine 
Kriſe thatſächlich jhon eingetreten wäre. (Rufe links: Aha!) Ich 
war ſoeben ſo frei, zu erklären, daß die lediglich auf das Heimaths⸗ 
geſetz ſich beziehenden Differenzen entweder binnen kurzer Friſt aus⸗ 
geglichen werden oder daß ich, wenn dies nicht geſchehen ſollte, mich 
verpflichtet halten werde, mich im Hauſe des Weiteren zu erklären. 
(Gelächter links.) Eine Cabinetskriſe tritt erſt dann ein, wenn eine 
beſtehende Differenz nicht ausgeglichen wird, früher nicht. So 
wenigſtens wird dies in der ganzen Welt verſtanden, und weil dieſer 
Zuſtand noch nicht vorhanden iſt, wäre es auch gar nicht meine 
Pflicht geweſen, überhaupt ein Wort zu ſprechen, wenn eê fid nicht 
um die Erklärung gehandelt hätte, 
Heimathsgeſetz noch nicht vorgelegt wird. (Lebhafte Zuſtimmung 
rechts.) Geza Polonyi: Geehrtes Haus! (Rufe rechts: 
Iranyi foll ſprechen)) Der Erklärung des Miniſter⸗Präſidenten 
lit zweierlei zu entnehmen, was, verdient, conſtatirt zu werden. 
Erſtens, daß er offen vor dem Abgeordnetenhauſe zugeſteht, daß 
er nicht im Stande ſei, ſein feierlich gegebenes Verſprechen ein⸗ 
zulöſen. (Rufe rechts: Heute!) Zweitens, daß er ſich dagegen wehrt, 
daß eine Kriſe beſtehe, trotzdem er ſeine Zuſage nicht erfüllt. Darf 
ein parlamentariſcher Miniſter ſich in dieſer Weiſe äußern? (Stürmiſche 
Rufe rechts. Ja wohl!) Das iſt Geſchmacksſache, ich meinerſeits be⸗ 
ſchränke mich darauf, zu conſtatiren, daß Ungarns Minifter-Präfident 
ſein feierlich gegebenes Verſprechen nicht einlöſt, aber auch die Con⸗ 
ſequenzen daraus nicht zieht. (Rufe rechts: Das iſt lächerlich!) — 
Juſtizminiſter Szilagyi: Es fei mir geſtattet, einige Worte zu jener 
Frage zu ſprechen, welche der Herr Abg. Polonyi ſoeben aufgeworfen 
at. Nach meiner Anſicht kann ein Miniſter⸗Präſident oder welches 
Mitglied des Cabinets immer nur dann von einer Kriſe ſprechen, wenn 
die Demiſſion bereits eingereicht iſt. Ich leugne nicht, und der Herr Miniſter⸗ 
Präſident hat auch ganz offen geſprochen, daß Differenzen im Cabinet beſtehen, 
von welchen er richtig ſagte, daß ſie zur Kriſe führen können oder auch 
nicht. Es giebt Differenzen, und ich bitte das geehrte Haus, die 
Richtigkeit deſſen anzuerkennen, daß ein ſolcher Act, nämlich die Unter⸗ 
breitung einer Vorlage, nur dann vollzogen werden könnte, wenn der 
Entwurf mit Zuſtimmung des geſammten Cabinets eingebracht werden 
kann. Der Herr Miniſter⸗Präſident ſagte ferner, daß er ſeinem Ver⸗ 
ſprechen heute nicht genügen könne, weil eben der Fall eingetreten iſt, daß 
Differenzen beſtehen. In Anſehung des Platzes, von welchem aus 
dieſe Erklärung erfolgte und von welchem aus auch ich ſpreche, bitte 
ich das geehrte Haus, nicht mehr zu verlangen, als zur Stunde ge⸗ 
ſagt werden kann. (Zuſtimmung rechts.) Der Herr Miniſter⸗Präſident 
hat offen zum Hauſe geſprochen, er hat eine beſtimmt formulirte Zu⸗ 
475 gegeben, wann das Heimathsgeſetz vorgelegt werden ſoll, und nun 
jagt er offen, weshalb dieje Zuſage heute nicht erfüllt werden kann. 
Der Herr Miniſter⸗Präſident hat auch in Ausſicht gefellt, daß er 
binnen wenigen Tagen entweder in der Lage ſein werde, ſein Ver⸗ 
ſprechen einzuhalten oder wenn nicht, daß er ſich über dieſe Situation, 
über ihre Conſequenzen für die Zukunft des Näheren äußern werde, 
wie dies parlamentariſch feine Pflicht it. Mit Rückſicht auf diefe 
Thatſachen glaube ich, daß auch die Gegenſeite das Weitere abwarten 
kann. (Zuſtimmung.) — Der Präfident erklärt zum Schluſſe in 
einer längeren, vom ganzen Hauſe mit wachſender Ungeduld vernom⸗ 
menen Erklärung, es gebe mehrere Präcedenzfälle, wonach das Ab⸗ 
geordnetenhaus in einer ſolchen Lage ſeine Arbeiten fortſetzen könne, 
insbeſondere durch Erledigung ſolcher Acte und Vorlagen, welche von 


weshalb die Novelle zum 


beherrſchers bereits einen Platz in der Litteratur erworben. Doch 
ſchien ſie nach einer noch ſchärferen plaſtiſchen Herausarbeitung der 
in ihr verkörperten Widerſprüche — Weltmacht und Weltentſagung, 
Fürſtenſtolz und Selbſterniedrigung — zu verlangen, wie ſie nur in 
dramatiſcher Entwickelung moglich ift. Für eine ſolche bot ſich aber 
ein fruchtbarer Keim in der poetiſchen Sage, mit welcher das Volt 
ſchon frühzeitig die Schickſale des unglücklichen Fürſten umſponnen 
hat: Die Wittwe des von Otte hingerichteten Empörers Crescentius, 
Stephania, eine ſchöne, aber ſtolze und herzloſe Römerin, 
feſſelte mit ihren Reizen ſein Herz, und als er ſich ihr ganz 
ergab, tödtete fie ihn, um den Tod ihres Gemahls zu rächen, 
durch Gift. „Nicht eine Tochter Romas,“ ſo deutet der Geſchichts⸗ 
ſchreiber die tiefe Wahrheit dieſer Sage, „ſondern Roma ſelbſt mit 
ihren un vergänglichen Reizen feſſelte, verrieth, tödtete den mit der 
Kaiſerkrone geſchmückten Jüngling.“ Sehen wir nun zu was 
Wilbrandt aus dieſem Stoffe geformt hat. 

Das Drama beginnt mit der Eroberung der Engelsburg und der 
Hinrichtung des Crescentius. Vergebens fleht feine Gattin Stephania 
den Kaifer um Milderung feines ſtrengen Spruches. Ihr Bitten, 
Schmeicheln, Drohen prallt machtlos an ihm ab. Die Römer, die 
mit ihr ſeine Gnade anrufen, heißt er Thoren. Sie ſollten ihm 
danken. Crestentius habe fie klein gemacht, der kleine Fürſt von Rom: 

„Ich will Euch Meder 
Groß machen über Alle. Strahlen foll 
Das goldne Rom wie einſt als Herr der Welt. — — 


Rom ſoll das Licht ſein — 
Und der Sachſenkoͤnig 


Stephania: 

Soll herrſchen über Rom! 

Nun ja, beim Himmel! 

Er foll! nach Gottes Willen! —— 

Der Herr berief uns! Herrſchen fol die Kraft! 

Fügt Euch dem Spruch des Herrn!“ 1 

as Haupt des Crescentius fällt, und Stephania gelobt, ihn mit 

eigner Hand zu rächen. Geheimnigvoll verſchleiert, folgt fie dem 
Heereszug nach Aachen, wo Otto die Gruft Karls des roßen im 
Münſter eröffnet und beſucht. Zur Nacht, bei Fackelſchein, während 
Knaben das „Media vita in morte sumus“ ſingen, „das ſchaurig 
düſtre Werk durch füße Stimmen und frommen Bitigejang ver- 
klärend,“ ſteigt er hinab und huldigt dem furchtbar feierlichen Bilde: 
Der Erbe Deines weltenweiten Strebens, ; 

Wenn auch des weltgewalt'gen Willens nicht, 

Der Alles Dir bezwang. — — Wie das Wort, das hier 

Die fromme Demuth meiner Andacht ſpricht, 

Von Deines Grabes Wänden wiederballt, 


So laß mich Deines Lebens Echo ſein, 
ae en: nur Echo, doch das Deine.” 


Otto: 


—— — ͤ eö— — . bb — — — m — — — 


dicht hatte zwar der rührenden Geſtalt des lebensmüden Welt⸗ 


keiner princlplellen Bedeukung And. In großer Bewegung gingen bie 
Abgeordneten auseinander. Die Mitglieder der liberalen Partei 
wollten Tisza, als er im Saale erſchien, eine Ovation bereiten. Er 
ſelbſt aber winkte mit richtigem Tacte ſeinen Parteigenoſſen ab, und 
ie Ovation unterblieb. Die äußerſte Linke, ſo erzählten einige Mit⸗ 
er derſelben, war entſchloſſen, die Ovation mit Pfeifen zu beant- 
worten. 


_ {Der Proceß gegen die Auswanderungs- Agenten.] Am 
5. März, früb 8 Uhr, fand in Wadowice eine feierliche Meſſe ſtatt, 
welche die Geſchworenen leſen ließen, um Gottes Beiſtand bei Fällung 
ihres Spruches zu erflehen. Aus der Kirche begaben ſich die Geſchworenen, 
die Mitglieder des Gerichtshofes, die Vertheidiger und ein hundertköpfiges 
Publikum in den Gerichtsſaal, wo der Präſident Lipka ſein Reſums 
begann. Daſſelbe hielt ſich Anfangs allgemein in dem Charakter einer 
Rechtsbelehrung. Als dann der Vorſitzende auf die Ausführungen der 
| Vertheidiger zu reflectiren a und gegen dieſelben in directer Weiſe 
polemifirte, unterbrach ihn Dr. Lazarski mit einem lebhaften Proteſte 
gegen die Ueberſchreitung der Grenzen einer Nechtsbelehrung, wodurch das 
Reſums zu einer Parteinahme ſich geſtalte. Das Reiums dauerte bis halb 
1 Uhr. Hierauf verließen Gerichtshof, Vertheidiger, Angeklagte und 
Publikum den Saal, während die Geſchworenen ſich in einem Neben⸗ 
ſaal zurückzogen. Dann trug man zwölf Militärbetten, ſowie die 
entſprechende Menge Bettzeug in den Verhandlungsſaal, welchen 
dann wieder die Geſchworenen betraten, denn der Verhandlungs⸗ 
faal ijt auch das Berathungszimmer der Geſchworenen. Es wurden, wie 
man ſieht, in Vorausſicht der langen Dauer der Berathung die noth- 
wendigen Maßregeln getroffen. Dazu gehört auch, daß in einen Neben- 
zimmer des Beratpungsſaales ununterbrochen je ein Vertheidiger und ein 
Mitglied des Gerichtshofes weilen werden. — Am 8. März wurde der 
Spruch der Geſchworenen verkündigt. (Wie ſchon gemeldet, wurden von 
den 62 Angeklagten 31 für ſchuldig erkannt, die andern freigeſprochen.) 
Um halb 3 Uhr Nachmittags wurden die in Haft befindlichen Angeklagten 
vom Gefängniſſe unter einer ſtarken Militär⸗ und Gendarmerie⸗Bedeckung 
in das Sokolgebäude geführt, damit ihnen das Verdict der Geſchworenen 
publicirt werde. Um 6 Uhr wurde die Verleſung des Verdicts beendigt, 
worauf der Gerichtshof in Bezug auf die An . Landau, Zeitinger, 
Zopoth, Kraſucki, Halgtek, Sekler, Mehl, Raber, Bernhard Kuppermann, 
Kerger, Thieberger, ranm, die zwölf Conducteure, ferner Zwilling, 
Eitemayer, Löw, Stammberg, Deutſchberger, Schaumer und Kale ein 
freiſprechendes Urtheil fällte. Die Freigeſprochenen wurden ſofort 
auf freien Fuß geſetzt. Bezüglich der Schuldiggeſprochenen wird Montag 
der Staatsanwalt die Anträge betreffs des Strafausmaßes ſtellen. 
i Frankreich. 

Paris, 7. März. [Die Ereigniſſe in Dahome.] Die von 
den Dahomenſern in Weida gefangenen und in das Innere wahr⸗ 
ſcheinlich nach Abome geſchleppten Perſonen ſind, wie der „Kölniſchen 
Ztg.“ geſchrieben wird: Bontemps, franzöſiſcher Conſular⸗Agent und 
Director der Factorei Cyprien Favre in Marſeille; Legrand, Pieiri 
und Chaudoin, Beamte deſſelben Hauſes; Thoris, Beamter des Hauſes 
Mante und Neges, und der Miſſionar Dorgere. Der Gouverneur 
Dr. Bayol hatte den Kreuzer Sané nach Weida geſandt, aber die 
Beamten weigerten ſich, die ihnen anvertrauten Intereſſen im Stich 
zu laſſen. Wie es ſcheint, haben die Dahomeleute die anderen Euro⸗ 
päer — Deutſche und Portugieſen — geſchont und nur Franzoſen 
gefangen genommen; auch viele der letzteren aber müſſen ſich gerettet 
haben, darunter auch die Patres Menager und Sattler (ein Luxem⸗ 
burger) und die drei Schweſtern der franzöſiſchen Miſſion. In 
Liſſabon erhebt man dagegen Einſpruch. daß ein portugieſiſcher Unter- 
than die Franzoſen an die Dahomenſer verrathen habe; die Perſon, 
welche die Franzoſen ausgeliefert habe, ſei, behauptet man dort, ein übel⸗ 
beleumdeter Eingeborner, den der König von Dahome nach Waida geſandt 
habe. Franzöſiſchen Mittheilungen zufolge iſt der Verräther der Mulatte 
3 lange Zeit als Wächter in der Factorei Daumas 
gedien z pl ereits im Jahre 1 gegen den Scha i 
Beamten des Königs, der den Ae mit Den ehe ee 
und die Portugieſen, die damals ihre Schutzherrſchaft über Dahome auf- 
zurichten verſuchten, verrätheriſch benommen haben. Dank dieſen Ränken 
habe der König ihn zu ſeinem Secretär und Vertrauten gemacht, in 
der letzten Zeit habe er nach der Gouverneurſtelle geſtrebt. Das 
„XIX. Siecle“ veröffentlicht heute die neueſten Meldungen des Gou⸗ 
verneurs Bayol an den Unterſtaatsſecretär der Colonien. Danach 
waren die Verluſte der Franzoſen verhältnißmäßig bedeutend. Der 
König Bedazin (die Franzoſen nennen ihn mit dem Namen, den er 
als Erbprinz führte, Kondo) ſei, nach dieſen erſten Kämpfen zu 
schließen, ein geſchickter Taktiker, denn die Bewegungen gegen Kotonu 


* 
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Nachdem er die Begleiter entfernt, hält er Zwieſprach mit dem 
Todten und legt ihm die Fragen vor, die ſeine Seele beſtürmen, wo 
er ſein Glück, ſeine Aufgabe ſuchen ſoll: im Herrſchen und Gebieten? 
in Weisheitsforſchung? oder in Entſagung und frommer Selbſtheiligung? 
Da zückt Stephania, die ihm nachgeſchlichen, ihren Dolch wider ihn. 
Er entwaffnet und erkennt ſie. In ihrem Antlitz glaubt er die Roma ſeiner 
Knabenträume wiederzuerblicken, die nun, ſeinem gottgeweihten Arm 
erlegen, bezwungen ihm zu Füßen liegt. Von ihm begnadigt, ver⸗ 
liert fie das Bewußtſein. Hingeſunken, ergreift fie ihn durch die 
meduſenhafte Schönheit und Hoheit ihres Antlitzes. Die entweibte 
Rache, durch edlen Gram verklärt.“ Er berührt ihre Wange, und 
Weh und Wonne rieſeln ihm durch die Glieder. Der Erwachenden 
erſcheint er hinwiederum wie ein Engel Gottes, der auf ſie herab⸗ 
Bau. Endlich übergiebt er fie einem treuen Kämmerer mit dem 
uftrag, fie nach Rom zurückzugeleiten. Dann wendet er ſich ab, 
kniet vor dem Todten nieder und betet leiſe; Stephania blickt, ver⸗ 
ſtohlen ſeufzend, zurück. — — — Im dritten Act erſcheint der Kaifer 
in Pilgertracht im Sabinergebirge bei dem frommen Moͤnche Romuald, 
nach Seelenfrieden ringend. Durch alle Büßung und Kaſteiung 
wandert ihm das Gedächtniß jener Nacht und das Bild Stephaniens 
nach. Auch ſie, deren Haß in Liebe umgeſchlagen, hat der Zufall an 
den gleichen Ort beſchieden. Die beiden Pilger knien, ohne ſich zu 
ſehen, einander abgewendet, zum Gebete nieder, das Herz tritt ihnen 
auf die Zunge, und ſo verrathen ſie einander ſich ſelbſt und ihre 
Leidenſchaft. Unter den Klängen des ſchwermuthsvollen Media vita, 
das von Land zu Land ihnen gefolgt, führt Otto Stephanien mit i 
von dannen. Er birgt fie in feiner römiſchen Kaiſerpfalz auf dem 
Aventin und nimmt auch ihren Diener Benilo, der ſie nach Aachen 
begleitet hatte, dort auf. Dieſer plant ohne Wiſſen ſeiner 
Herrin mit den aufrühreriſchen Roͤmern nächtlichen Ueberfall und 
Mord des Kaiſers. Mitten in eine glühende Liebesſcene bricht 
der Anſturm der heimlich eingelaſſenen Feinde. Mit geimmigem 
Berſerkerzorn wirft fih Otto ihnen entgegen und ſtoßt Stephania 
von fih, im Wahn, fie habe ihn verrathen und vorſäblich in diefe 
Falle gelockt. Von feinen wackern Deutſchen herausgehauen nimmt 
Stephania als Geiſel mit fi. Verwandelt see im Innerſten 
geknickt, hauſt er nun in Paterno. ed und Weltflucht — y 
Rauſch war Beides.“ Der Greifin Pflicht will er nun leben, aus 
der Bruſt das Herz ſich nehmen und des Reiches Herz an ſeine Stelle 
ſezen. Die deulſchen Völker, die er gerufen, Nom zu züchtıgen, laffen. 
ihn im Stich. Da naht ſich Markgraf Eckard von Meißen, den er 
in Aachen ſchwer beleidigt, und führt ihm feine Mannen zu. Die 
deutſche Treue, die fih fo herrlich gegenüber der welſchen Tücke bewährt, 
giebt ihm den Glauben an ſich ſelbſt zurück. Er will nach Deutſch⸗ 
land und dort ſeine Culturmiſſion in den Nord: und Oſtmarken 
vollenden. Aber Stephania, die ſeither mondelang im Thurm ge- 


— 
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felen nur Scheinangriffe geweſen, um ungehindert die übrigen 
franzöſiſchen Stellungen beſetzen zu können. Dr. Bayol gedenke die 
verlorenen Stellungen wiederzunehmen und verlange 4000 Mann 
zur Vertheidigung der nationalen Fahne. Als Beweis dafür, wie 
verwirrend die Ereigniſſe in Dahome auf die Gemüther der Franzoſen 
bereits gewirkt haben, ſei hier verzeichnet, daß daſſelbe Blatt im 
Marineminiſterium vernommen haben will, ein deutſcher Offizier habe 
die Dahomenſer geführt! — Das Ausſehen und die Uniform der 
königlichen Amazonen, die in den Gefechten bei Kotonu bereits in 
Thätigkeit getreten ſind, ſchildert Zoller in dem Buche „Forſchungs⸗ 
reiſen in der deutſchen Colonie Kamerun“ alſo: 

Man denke ſich junge, ſchlanke und ausgeſucht Kräftige Frauen, 
die, ohne unweiblich zu werden, dennoch einen unbezweifelt kriege⸗ 
riſchen Eindruck hervorrufen. Dieſe Vereinigung des Weiblichen 
und des Kriegeriſchen würde bei Europäerinnen kaum dentbar ſein; 
fie erklärt ſich, fo wie ich mir die Sache vorſtellte, durch die eigen⸗ 
thümliche Bildung des Negerſteletts. Negerinnen von unvermiſchtem 
Blut (bei Mulattinnen iſt es grade umgekehrt) haben nur ſelten 
üppige Formen und ähneln in Bezug auf den Knochenbau in auf: 
fälliger Weiſe den Männern. Man muß ſich daher die Amazonen 
ungefähr ſo vorſtellen, als ob die erwachſenen Zöglinge eines deutſchen 
Maͤdchenpenſionats turnten oder ee Spiele veranſtalteten. 
Die Behauptung, daß bei den Kriegerinnen von Dahome ebenſo wie 
bei den mythologiſchen Amazonen der alten Griechen eine Bruſt ab⸗ 
geſchnitten werde, iſt unrichtig. Eine eingehende Schilderung ver⸗ 
dient die auffallend hübſche Uniformirung, die unſere Theaterdirectoren 
behufs etwaiger Balletaufführungen zum Muſter nehmen könnten. 
Unter einer weißen, ſchirmloſen, mit ſchwarzgeſtickten Thierbildern 
(Eidechſen, Vögel u. f. w.) geſchmückten Jockeykappe lugen die friſchen, 
jugendlichen Geſichter recht freundlich hervor. Die Füße ſind nackt, 
aber die Beine mit kurzen bis oberhalb der Kniee reichenden grünen, 
gelben oder rothen Hoͤschen bekleidet. Eine in allen Farben des 
Regenbogens geſtreifte, die Arme und den Hals unbedeckt laſſende 
Tunica von Seide oder Sammt umſchließt den von einem Corſet 
(einheimiſches Fabrikat) geſtützten Oberkörper. Der ſchlanke Wuchs 
wird noch ganz beſonders durch einen ebenfalls vielfarbig geſtreiften 
Gürtel hervorgehoben, in dem an der linken Seite das kurze Schwert 
ſteckt und an dem vorn die ſchwarzlederne Patronentaſche befeftigt iſt. 
Eine weißſeidene oder hellgrüne, jedenfalls hellfarbige Schärpe wird 
in ähnlicher Weiſe getragen, wie von unſerer Infanterie die aufge⸗ 
rollten Mäntel. Die Bewaffnung beſteht aus Schwertern, Streit⸗ 
ärten und Steinſchloßgewehren. 


Amerika. 


Newyork, 7. März. [Vermiſchte Nachrichten.] Unweit der an 
der Lake Shore Eiſenbahn im Staate Newyork liegenden Stadt Hamburg 
ereignete ſich geſtern Abend ein Eiſenbahnunglück. Der hintere Theil 
des in voller Fahrgeſchwindigkeit einherbrauſenden Zuges riß ſich vom 
vordern Theil, welcher aus der Locomotive und drei Wagen beſtand, los. 
7 Perſonen wurden in Folge deſſen getödtet und 15 verletzt. 

Die Neger in Neworleans haben einen ſich über ganz Louiſiana 
erſtreckenden Verein gegründet, um ihre Rechte als Bürger energiſcher zu 
wahren. Ein ähnlicher Verein wurde in Waſhington, als die Convention 
der Farbigen dort tagte, in's Leben gerufen. Man glaubt, daß der neue 
5 feinen Mitglieden rathen wird, ſich in Diftricten, wo ſtarke Anti⸗ 
pathie gegen die Farbigen befteht, bei Wahlen künftigdin der Abſtimmung 


Proninziat- Beitung, 


Breslau, 10. März 

In der heutigen Sitzung verordneter 
nach langer und eingehender Debatte beſchloſſen, der Firma Siemens 
u. Halske die Einrichtung einer elektriſchen Centralſtation 
für 10000 Lampen unter den früher bereits mitgetheilten Bedin⸗ 
gungen zu übertragen und die Verwaltung und den Betrieb in eigene 
Regie der Stadt zu übernehmen. Zur Beſtreitung der Koſten der 
Anlage, welche voraus ſichtlich Mitte März des nächſten Jahres in 


der Stadtverordnetenverſammlung wurde 


— Den Vorlagen, welche der Stadtverordnetenverſammlung nener- 
dings zur Berathung zugegangen ſind, entnehmen wir u. A. die Motive 
des Magiſtrats. Zu der geplanten Verbeſſerung der Gehalts ver⸗ 
hältniſſe der ſtädtiſchen Volksſchullehrer: Es heißt darin: 
Es wird anerkannt, daß die Beſoldung namentlich in den mittleren 
und oberen Stufen für die große Mehrzahl der verheiratheten und 
mit noch unverſorgten Kindern verſehenen Lehrer unauskömmlich ſei 
und einer Aufbeſſerung dringend bedürfe, daß es darum angemeſſen 
ſei, das Durchſchnitts⸗Gehalt (von 1875 M.) auf 2000 M. zu er⸗ 
höhen. Der Vorſchlag der Schuldeputation ging nun dahin, unter 
Beibehaltung des bisherigen Mindeſtgehaltes von 1200 M., die Ge⸗ 
haltszulagen in der Weiſe zu vertheilen, daß in den 10 (je ½ der 
Geſammtzahl der Stellen enthaltenden) Stufen gewährt würden: 
2700 Mark + 2550 + 2400 + 2250 + 2100 + 2000 + 
1800 + 1600 ＋ 1400 + 1200 M. Die Leiter der Breslauer 
Volksſchulen (zur Zeit 101 Rectoren) bilden mit den Klaſſenlehrern 
Gur Zeit 381) eine Beſoldungsgemeinſchaft, und es ſoll dieſe Ge⸗ 
meinſchaft nach dem Vorſchlage der Schuldeputation auch ferner be⸗ 
ſtehen bleiben, ſodaß die Schulleiter als Entgelt für die ihnen in 
dieſer Stellung obliegenden beſonderen Aufſichts⸗ und Verwaltungs⸗ 
Geſchäfte neben dem Klaſſen⸗Lehrergehalt ihre Amtszulage (750 
Mark bezw. 300 Mark und Amtswohnung) weiter erhalten. 
Auf Grund des Geſetzes vom 14. Juni 1888 hatte die Stadt⸗ 
gemeinde einen jährlichen Staatsbeitrag von 400 Mark für jeden 
Schulleiter und von 200 M. für jeden Klaſſenlehrer erhalten. Seit 
dem Geſetze vom 31. März 1889 if der Beitrag (vom laufenden 
Rechnungsjahre ab) auf 500 bezw. 300 M. erhöht worden. Nach 
den von der Schuldeputation getroffenen Beſtimmungen haben jetzt zu 
unterrichten: a) die Rectoren in 20 bis hoͤchſtens 22, b) die Klaſſen⸗ 
lehrer der Klaſſe 5 und 6 in 28, diejenigen der mittleren und oberen 
Klaſſen in 26 Wochenſtunden. Die Ertheilung des Turnunterrichts 
der Knabenſchulen liegt nicht innerhalb der Pflichtſtunden der Klaſſen⸗ 
lehrer; er wird beſonders bezahlt, und es erhalten im laufenden 
Jahre 55 Turnlehrer je 240 M. 13 200 M. „Auf dieſe That: 
ſachen und Verhältniſſe, ſagt der Magiſtrat nun, hatten wir bei 
unſerer Beſchlußfaſſung mit zu rückſichtigen. Zunächſt ſchloſſen wir 
uns der Anſicht der Schuldeputation an, daß ein zwingender Grund 
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Der Magiſtrat motivirt ferner feinen Antrag, daß, vom nächſten 
Rechnungsjahre, alfo vom 1. April ab, die wiſſenſchaftlich vore 
gebildeten Lehrer an den beiden ſtädtiſchen höheren Mädchen⸗ 
ſchulen hinſichtlich der Beſoldung denjenigen der ſtädtiſchen hoͤheren 
Bürgerſchulen gleichgeſtellt werden —, ſowie ferner, daß die Dotation 
der in Betracht kommenden ſechs Stellen, welche jetzt 4300 M. bezw. 
4100 Mark ＋ 3900 M. + 3700 M. + 3500 M. + 3300 
Mark - im Durchſchnitt 8800 M. beträgt, auf 3810 M. erhöht 
und gewährt werde: 


1 II. als 


Sthel: Wehe ee 

geldzuſchuß: 2 
in der 1. Stelle: 3900 M. . 660 M. = 4500 M. 
2 2 S 3600 = -+ 660 260 
e 23. s 3300 = + 660 s = 3960 =s 
. 3000 = -+ 660 =- = 3660 ə 

e 2. 2700 = + 660 = = 3360 
5 2400 = -+ 660 = 3060, = 

und daß ſchließlich den Inhabern der letzten drei Stellen, die 


nach dem Vorausgeſchickten 40 Mark bezw. 140 Mark und 240 
Mark — zuſammen 480 M. mehr beziehen als die neue Beſoldungs⸗ 
leiter bietet, dieſer Mehrbetrag bis zum Aufrücken in die nächſthöhere 
Stelle als „Ausgleichszulage“ gewährt werde. 

Zum Etat des Schlachthofes beantragt der Etats⸗Ausſchuß, 
dem Magiſtrat zur Erwägung anheimzugeben, ob mit Rückſicht auf 
die Erfüllung der thie rärztlichen Functionen auf dem Schlacht⸗ 
hof eigene Thierärzte ſeitens der Stadtgemeinde anzuſtellen ſind, 
welchen gleichzeitig auch die anderen communalen thierärztlichen Be⸗ 
dürfniſſe zu übertragen ſind. 

Für die Sandvorſtadt werden nicht unerhebliche Aenderungen 
der im Jahre 1880 amtlich feſtgeſetzten Fluchtlinien geplant. Außer 
der Vergrößerung einzelner Häuſerblocks und einer zweck⸗ 
entſprechenden Verbreiterung einzelner Hauptſtraßen wird 
eine weſentliche Abänderung des Fluchtlinienplanes vom Jahre 1880 
durch die Anlage einer 35 Meter breiten Hauptſtraße, welche 
vom Mittelpunkte der Stadt in ziemlich gerader Linie nach 
der Fürſtenbrücke über die alte Oder in Scheitnig führt, ange⸗ 


zur Erhöhung des Mindeſtgehaltes der Voltsſchullehret (1200 M.) strebt. Die vollftändige Durchführung dieſer Straße wird ſ. Z. den Bau 


nicht vorliege; wir halten daher an dieſem Gehaltsſatze feſt. 
Lehrer ſelbſt wiederholt gerade auf die Nothlage der mittleren 
Altersſtufen hingewieſen haben, haben wir von dem Vorſchlage der 
Schuldeputation bezüglich der erſten Gehaltsſtufe, in welcher faſt aus⸗ 
ſchließlich Rectoren ſich befinden, zu Gunſten der vierten Stufe ab⸗ 
zuweichen beſchloſſen und die erſte Stufe auf 2650 M. (ſtatt 2700 M.), 
die vierte aber auf 2300 M. (ſtatt 2250 M.) bemeſſen. Es wird 
ſich alfo die neue Scala fo geſtalten, daß je / der Lehrerſtellen dotirt 
wird mit: 

2650 ＋ 2550 + 2400 ＋ 2300 ＋ 2100 ＋ 2000 4 1800 

＋ 1600 + 1400 + 1200 M. 

Es wird ſomit das Stelleneinkommen in Stufe 4 und 6 um je 
200 Mark, in Stufe 2, 3, 5 und 7 um je 150 M., in Stufe 1 und 8 
um je 100 Mark, in ne um 50 M. gegen die bisherigen Be 
ſoldungsſätze aufgebeſſerfr. Da zu den beſtehenden 482 Lehrerſtellen 
zu Oſtern d. J. acht neue Stellen zutreten, wird jede der zehn 
Stufen 49 Stellen nachweiſen. Die Mehrausgabe für dieſe 490 
Stellen beziffert ſich auf 61 250 M. 

„Angeſichts dieſer erheblichen Mehrleiſtung der Stadtgemeinde kann 
es“, ſo führt der Magiſtrat weiter aus, „nicht befremden, daß wir auch 
eine Gegenleiſtung der Lehrerſchaft verlangen. Wir beab⸗ 
ſichtigen nämlich, die Königl. Regierung zu erſuchen: mit der Geneh⸗ 
migung des neuen Beſoldungsplanes die Zuſtimmung dazu zu ver⸗ 
binden, daß alle Klaſſenlehrer künftighin zu 30 Wochenſtunden 
verpflichtet werden. Es liegt dieſe Maßnahme ſowohl im finanziellen 
als im unterrichtlichen Intereſſe. Wir legen nämlich beſonderen 
Werth darauf, daß auch der Unterricht im Turnen und Jugendſpiel 
im Geſammtrahmen⸗ 


a die feiner Brücke über die Oder oberhalb der Gasanſtalt am 


Leſſingplatze wünſchenswerth und dann nothwendig machen, wenn 
die fortſchreitende Bebauung der Sand⸗Vorſtadt und der ſich immer 
mehr entwickelnde Verkehr aus dem Inneren der Stadt nach dieſer 
Vorſtadt und umgekehrt eine Entlaſtung der Leſſingbrücke, ſowie fiber: 
haupt eine Vermehrung der Uebergänge über den Strom erfordert. 
Die Herſtellung dieſer Brücke, welche das linke Oderufer nächſt der 
Einmündung der Margarethenſtraße in die Straße am Ohlau⸗Ufer 
mit dem rechten Oderufer an der Einmündung der Marienſtraße in 
die Uferſtraße verbinden ſoll, iſt in dem neuen Bebauungsplane ein⸗ 
getragen, ohne daß hierdurch die Stadtgemeinde irgend welche Ver⸗ 
pflichtung übernimmt, dieſen Brückenbau binnen einer beſtimmten Friſt 
zur Ausführung zu bringen. Durch ein Schreiben der Königlichen 
Oderſtrombau⸗Verwaltung vom 2. März 1889 ift feſtgeſtellt worden, 
daß irgend welche Bedenken gegen dieſen Brückenbau von jener Seite 
kaum erhoben werden dürften. Sollte im Widerſpruch mit dem über 
die Regulirung der Schifffahrt durch Breslau zwiſchen den Staats⸗ 
behoͤrden und der Stadtgemeinde getroffenen Vereinbarungen ein 
Schifffahrtscanal durch die Odervorſtadt gelegt werden, ſo würde der⸗ 
ſelbe allerdings eine weſentliche Veränderung des vorliegenden Be⸗ 
bauungsplanes bedingen, doch glaubt der Magiſtrat zu einer ſolchen 
Annahme keine Veranlaſſung zu haben und meint, die Feſtſetzung 
dieſes Bebauungsplanes von der endlichen Löſung der Schifffahrts⸗ 
frage nicht abhängig machen zu dürfen, weil eine derartige Verzöge⸗ 
rung febr nachtheilig auf das Fortſchreiten der Bebauung jenes 
Stadttheiles einwirken würde. ER 

In dem Theile zwiſchen der Thiergartenſtraße und der ver: 


des Schulunterrichts und als Pflichtunterricht[längerten Hintergaſſe ſollen zur Erreichung größerer Baucom⸗ 


Function treten wird, iſt ein Credit in Höhe bis zu 1 Million Mark, gegeben werde, und es wird die beſtändige Vermehrung der Turn: plexe die jetzt projectirt geweſenen, je 20 m breiten Parallelſiraßen 
entnehmbar aus der 20⸗Millionen-Anleihe, bewilligt worden. Näheres hallen, welche wir im Einverſtändniſſe mit der geehrten Verſammlung zur Thiergartenſtraße durch nur eine, aber 26 m breite Straße er: 


im Bericht weiter unten. 


fangen liegt, tritt auf und verlangt ein Gottesurtheil, um ihre Un: 
ſchuld, die fie vergebens betheuert, zu erweiſen. Dieſelbe kommt denn 
auch an den Tag, aber der Liebestraum iſt dennoch zu Ende. Nie 
wird ſich roͤmiſch Blut und deutſches in einer Fluth vereinen. Denn 
was Verrath nicht trennt, wird Argwohn trennen.“ So bleibt ihr 
nichts, als zu ſterben. Doch kann die Römerin ihre Schmach nicht, 
wie ein zertretenes Veilchen, ſtill tragen und vergehen. Nie ſoll ein 
anderes Weib die Lippen küſſen, an die ſie Ehre, Glück und Leben 
hingab. Sie reicht ihm Gift und trinkt mit ihm den Tod. — — 

Wir haben in Vorſtehendem nur das kahle Gerippe der Handlung 
aus dem Körper der Dichtung heraus präparirt; welch kraftvolles dra- 
matiſches Leben darin pulſirt, kann natürlich in vollem Maße nur die 
Darſtellung offenbaren. Aber auch beim Leſen verfällt man unwider⸗ 
ſtehlich dem Zauber der wunderbar melancholiſchen Stimmung im 
zweiten und dritten Acte und wird von der tragiſchen Größe und 
leidenſchaftlichen Wucht der letzten Acie aufs Tiefſte ergriffen und 
hingeriſſen. Reiches Beiwerk umrankt, ohne den Rahmen des Bühnen⸗ 
werks zu ſprengen, die Haupthandlung und erweitert ſie zu einem 
farbenſatten hiſtoriſchen Gemälde. Die nationalen Gegenſätze, deren 
Conflict den Kern des Dramas abgiebt, find auch in den Neben: 
figuren, dem würdigen Biſchof Bernward, dem prächtigen Grafen 
Lumello, dem getreuen Eckard auf der einen, den ſchleichenden, 
tückiſchen Römern auf der anderen Seite charakteriſtiſch variirt. Die 
graciöfen, unbeſtändigen Römerinnen, mit denen die germaniſchen 
Säfte tändeln, finden ihr Gegenbild in dem finnigen Bürgermeiſters⸗ 
loͤchterlein zu Aachen. Doch concentrirt ſich das Intereſſe auf 
die beiden zu vollſter Individualität ausgeprägten Haupt: 
figuren, in deren Zeichnung fih die ſchöpferiſche Meiſterhand 
eines Dichters von Gottes Gnaden verräth. Namentlich die 
complicirte, hamletartige Perſonlichkeit des Helden tritt uns in 
fat idealer Schönheit und dennoch echt und lebenswahr ent- 
gegen und weckt in allen ihren vielfältig abgetönten und wechſelnden 
Gemüthsregungen die innigfte Sympathie. Auch fonft fühlt man fih 
bisweilen ſhakeſpeariſch angehaucht. So klingen z. B. Stephanin 
Worte beim Eintritt in die Aachener Gruft in eigenthümlicher Weiſe 
an den berühmten Monolog der Julia an, die, im Begriff, den 
Schlaftrunk zu nehmen, ſich das entſetzliche Erwachen unter den 
Leichen ihrer Verwandten ausmalt. Doch iſt hier weniger an 
beabſichtigte Nachahmung, als an unbewußte Reminiscenzen zu denken. 
Im Gegentheil zeichnet ſich Wilbrandts Diction, ohne jemals in 
Manier zu verfallen, durch eine gewiſſe markige Selbſtſtändigkeit aus 
und beherrſcht die Sprache, nicht wie fpröden Marmor, ſondern wie 
bildſamen weichen Thon, der jedem kleinſten Drucke ſich anſchmiegend, 
auch die jeinften Intentionen des Künſtlers aufs Genaueſte wiedergiebt. 


anſtreben, uns dieſem Ziele allmälig näher bringen.“ 


Strakoſch's Vorträge. 


Der zweite Vortragsabend Alexander Strakoſch's am Sonn⸗ 
abend war noch ſtärker beſucht, als der erſte. Kopf an Kopf gedrängt 
ſaßen die Zuhörer im großen Saale der neuen Börſe; auch die Gallerien 
waren ſtark besetzt. Das Publikum bereitete dem Vortragenden ſtürmiſche 
Ovationen. Die Recitationen wurden mit der Rede Mare Antons auf 
dem Forum eröffnet. Es iſt begreiflich, daß dieſes unerreichte Meiiter- 
werk der Rhetorik einem Vortragsmeiſter wie Strakoſch als eine will⸗ 
kommene Aufgabe erſcheint, ſeine Kunſt zu üben. Dennoch darf man ſich 
nicht verhehlen, daß, von einem höheren künſtleriſchen Geſichtspunkt aus 
betrachtet, die Rede Antons nur dann die ihr gebührende Würdigung er⸗ 
fahren kann, wenn ſie in unmittelbarem Zuſammenhang mit der vorauf⸗ 
gegangenen Rede des Brutus vorgetragen wird. Der Sinn der fog. Forumſcene 
in den Shakeſpeare'ſchen Tragödie „Julius Cäſar“ ift nicht der, zu bez 
weiſen, daß Brutus ein ſchlichter, mit dem Herzen zu Herzen ſprechender 
Redner, und daß Marc Anton ein mit allen Fineſſen der Dialectit opez 
rirender Rhetor iſt, ſondern vielmehr der, den Nachweis zu führen, daß es 
nichts Wankelmüthigeres, nichts Lenkbareres, geiſtig Unſelbſtſtändigeres 
giebt, als die Maſſe des Volkes. Das „Volt“ ift die „Hauptfigur“ in der 
Forumſcene, und damit es als ſolche gekennzeichnet werde, muß man den 
Umſchlag ſeiner Geſinnung und Stimmung, der zwiſchen dem Anfang der 
Rede des Brutus und dem Schluß der Rede des Antonius liegt, von 
Anfang bis zu Ende der Scene ſich allmälig vollziehen ſehen. Wenn 
daher Strakoſch nur den Antonius zu Worte kommen läßt, ſo giebt er 
ein künſtleriſch⸗unfertiges Etwas, das großer Vorzüge nicht entbehrt, das 
aber dem künſtleriſch gebildeten Hörer keine volle Befriedigung gewährt. 
Es kommt hinzu, daß in der Scene auf dem Forum der Wandel in der 
Geſinnung des Volkes nicht lediglich veranſchaulicht wird durch die 
Zwiſchenreden der römiſchen Bürger, mit denen ſie Antonius unter⸗ 
brechen, ſondern auch in der geſammten Haltung der Zuhörer. In der 
Veränderung ihrer Geberdenſprache, die erſt, zu Anfang der Rede Antons, 
in ihrer Lebhaftigkeit gezügelt wird, um im weiteren Fortgang ſich bis 
zum Aeußerſten zu ſteigern, drückt ſich der Umſchlag ihrer Stimmung 
mindeſtens eben ſo deutlich aus, wie in jenen Zwiſchenreden. Es folgt 
daraus, daß gerade in Bezug auf die Forumſcene kein Recitator, ſelbſt 
wenn er Strakoſch heißt, mit dem Bühnenbilde concurriren kann, das ſich 
uns unter der Mitwirkung einer auf der Höhe ihrer Aufgabe ſtehenden 
Regie darbietet. Die Meininger zeigen uns in ihrer berühmten theatra⸗ 
liſchen Glanzleiſtung in Wahrheit das römiſche „Volk“ als „Haupt⸗ 
figur“ der Forumſcene; Brutus und Antonius wirken hier jeder 
gleichſam nur als erregendes Moment; Strakoſch dagegen vermag 
uns die Hauptfigur nur in einem ſchwachen Abbild vorzuführen, 
wohingegen er auf Koſten des Volks und auf Koſten des Brutus 
den Mare Anton in einer Weiſe in den Vordergrund vorſchiebt, die 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Bedenken erregt. Die Rede Mare Antons an ſich ſprach Stratoj 
vortrefflich; was an rhetoriſcher Kunſt in ihr verborgen liegt, das holte er 
ohne Reſt heraus. Auch wurde er ihrer Wirkung, ſoweit ſie in den Be⸗ 
merkungen der würdigen Quiriten eine Reſonanz findet, in vollem Umfang 
gerecht. Ein wahrer Beifallsſturm gab dem Dank des Auditoriums Aus⸗ 
druck. Der Rede des Antonius folgte der Vortrag der Scene aus 
„Uriel Acoſta“, in welcher Uriel ſein Glaubensbekenntniß ablegt. In 
dieſer Scene wurden die verſchiedenen Perſonen, vor Allem Uriel ſelbſt 
und die kluge Judith, ſehr gut charakteriſirt. Acoſta ſchwang ſich in ſeiner 
großen Rede, die mit dem dreimaligen „Wandern!“ ſchließt, zu 
einer Höhe des ſittlichen Pathos auf, vor der jeder Widerſtreit 
der Meinungen verſtummen mußte. Das mächtige Organ Strakoſch's 
feiert wohl nirgends ſolche Triumphe, als bei dieſer Apoſtrophe Uriels an 
die Feſtgeſellſchaft Vanderſtraatens, den Fluch, mit dem Lear Goneril bedenkt, 
allenfalls ausgenommen. Ganz andere, mildere, weichere Töne ſchlug der 
Vortragende in Coppoe's „Strandgut“ an. Dieſe Dichtung wird vorzugs⸗ 
weife gern von Dilettanten der Vortragskunſt declamirt; warum, iſt uns 
eigentlich nie recht klar geworden. Es giebt eine Unzahl viel wirkungsvollerer 
und auch, mit dem Maßſtabe abſoluten dichteriſchen Werthes gemeſſen, viel 
beſſerer Balladen. Die erbliche Liebe zum Meer, die Sehnſucht, die den 
heranwachſenden Strandbewohner in das gefahrdrohende, unter Umſtänden 
todtbringende Getriebe der Wogen mit unwiderſtehlicher Kraft zieht, findet 
in dem Coppee'ſchen Gedicht eine Schilderung, die nicht frei von Senti⸗ 
mentalität iſt, wie ſie gerade unter dem Einfluß der friſchen Seeluft am 
wenigſten gedeiht. Wenn man aber, wie Strakoſch, auf der einen Seite 
das Verhältniß der Mutter zum Sohne, zum verunglückten Vater, der als 
Opfer ſeines Muthes und ſeiner Menſchenliebe zu Grunde gegangen, mit 
ſo überzeugend innigen Tönen zu malen verſteht, wenn man auf der 
anderen Seite den wilden Aufruhr des Meeres ſo wirkſam durch die ver⸗ 
anſchaulichende Kraft des geſprochenen Wortes zu vergegenwärtigen weiß, 
wie Strakoſch, dann findet man immerhin den Beifall erklärlich, mit dem das 
Auditorium am Sonnabend auch dieſe Gabe des Vortragsmeiſters hin⸗ 
nahm. Zum Schluß fügte der Vortragende, in freiwilliger Erweiterung 
des Programms, Goethe's „Erlkönig“ den anderen Vorträgen hinzu. 
Wieder erzielte er, wie am Mittwoch, eine tiefgehende Wirkung. Für uns 
war es erfreulich, wahrzunehmen, daß der Knabe, dem Strakoſch damals 
eine ungerechtſertigt hohe Stimme gegeben, nunmehr in das Stadium des 
Stimmenwechſels eingetreten zu ſein ſchien. Wenn er ſo ſtetig weiter 
mutirt, wird ſich die künſtleriſche Wirkung feines furchtbaren Sterbens 
ſchlechterdings vollkommen geſtalten. — Am Dinstag wird Profeſſor 
Strakoſch u. A. den polniſchen Reichstag aus dem „Demetrius“ vortragen. 
Es ſei auf diefe hervorragendſte Leiſtung des Vortragsmeiſters ausdrücklich 
vorweg bingemiefen. K. V. 
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und Beduinen-, Altdeutsche, Aegyptische, 
Wartburg-, Chenillen- und Hardanger 
(Schwedische) Vorhänge 
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— 
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| Victoria-Garnituren 


bestehend aus genau zu einander ‚passenden 
Möbelstoffen, Portieren, Gardinen, Tisch-, 
Commoden- und Bettdecken 


haben wir wieder mit einer Anzahl neuer, nur für uns extra 
hergestellter Muster und Qualitäten ausgestattet, 


Complete Portiören u. Gardinen mit allom Zubehör, 


wie Stangen in Holz und Messing, Malter, 
Rosetten, Tag- Vorriehtumgen, fix und fertig 
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Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
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Confirmanden⸗Anzüge. — 
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Größen. . . A 
ts für Mädchen in allen Größen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 175 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 11. März 1890. 


Fortſetzung.) 

ſetzt und zur beſſeren Einleitung dieſer Straße in den für den Bau 
der Lutherkirche in Ausſicht genommenen Platz die jetzt recht⸗ 
winkligen öͤſtlichen Ecken dieſes Platzes abgeſtumpft werden. — Die 
Uferſtraße, welche bei einſtiger Aufführung einer Ufermauer die für 
eine einſeitig bebaute Straße ausreichend erſcheinende Breite von 
durchſchnittlich 20 m erhält, foll in öftlicher Richtung, der Oertlichkeit 
entſprechend, bis zur Paßbrücke fortgeführt werden, wo ſie ſich 
an die längs des linken Ufers der Alten Oder projeckirte Straße 
anſchließt. . | 

An der Einmündung der projectirten verlängerten Marſtraße in 
die verlängerte Uferſtraße unterhalb des Strauchwehres iſt eine noch⸗ 
malige Ueberbrückung der Oder gedacht, durch deren Anlage 
und Weiterführung einer Straße über die Morgenauer 
Wieſen eine directe Verbindung der Ohlauer Chauſſee 
mit Scheitnig hergeſtellt werden kann. — Die Aenderungen des 
Bebauungsplanes für den noͤrdlichen Theil der Sandvorſtadt zwiſchen 
der Fürſtenſtraße und der Hundsfelder Chauſſee erſtrecken ſich nur auf 
die Verlegung einiger früher in ihren Fluchtlinien feſtgeſetzten neuen 
Zwiſchenſtraßen behufs Vergrößerung einzelner Baublocks; die projec: 
tirten Hauptſtraßen dagegen ſollen eine Aenderung nicht erfahren. 


© Dr. Theodor Lipps, bisher außerordentlicher Profeſſor an der 
Aniverjität en ijt, wie die „Köln. Zig.“ meldet, als Ordinarius an 
die hieſige Univerſität berufen worden. 

„Vom Stadttheater. Dinstag, den 11. März, findet eine noch⸗ 
malige Aufführung des Schauſpiels „Kean“ von A. Dumas ſtatt. Mitt⸗ 
woch, den 12. März, geht Goethes „Götz von Berlichingen“ neu ein⸗ 
ſtudirt, in Scene. In Vorbereitung ift im Schauſpiel die Oedipus- 
Trilogie und zwar „König Oedipus“ — „Oedipus in Kolonos“ und „Antiz 

one“ von Sopbokles, letztere beiden Werke mit der Muſik von Felix 

endelsſohn⸗Bartholdy. Die Oper ſtudirt inzwiſchen an „Nadeſchda“ von 
Thomas, „Beliſar“ von Donizetti, „Indra“ von Flotow und „Vampyr“ 
von Marſchner. Mit völlig neuer Ausſtattung kommt ſchon in den nächſten 
8 bis 10 Tagen das am Leipziger Stadttheater kürzlich mit großem Er⸗ 
folge inſcenirte Ballet „Meißener Porzellan“ zur Darſtellung. 

Vom Lobethenter. In der morgen, Dinstag, ſtattfindenden 

remière von „Das Bild des Signorelli“ liegen die Hauptrollen in den 

änden der Damen Savary und Palm, ſowie der Herren Mül ler, 
Weiß, Rohland, Benthien und Barna. Die in dem Stücke vorz 
kommenden Bilder „Die Kreuabnahme Chriſti“ und „Vineta“ find, wie 
bereits mitgetheilt, aus dem Atelier des Königl. Sächſ. Hofmalers Emil 
Rieck in Dresden. — Die Vorſtellung beginnt 7¼ Uhr. 

21 Reſidenz⸗ Theater. Berolina, große Geſangspoſſe in vier 
Acten von Jean Kren, Muſik von G. Steffens. Die allzeit rührige 
Direction des Reſidenztheaters hatte am vergangenen Sonnabend abermals 
eine Poſſen⸗Novität angekündigt, und der zahlreiche Beſuch — der Saal 
war bis auf den letzten Platz gefüllt — zeigte, daß man für ihre Gaben 
in Breslau ein warmes Intereſſe hat und ſich dankbar zu beweiſen gern 
geneigt iſt. Das Auditorium rekrutirte ſich keineswegs nur aus den 
minder begüterten Kreiſen des Volkes, die für derbe Komik bekanntlich 
eine beſondere Vorliebe hegen, ſondern auch die Kreiſe, die man als die 
gebildeten zu bezeichnen pflegt, batten ein recht anſehnliches Contingent 

efandt, und der lebhafte Beifall, der beſtändig den Saal durchbrauſte, 
bewies, daß Director Witte⸗Wild den Geſchmack 1. 4 Publikums kennt 
und ihm mit Geſchick Rechnung zu tragen weiß. Die neu einſtudirte 

oſſe „Berolina“ von Jean Kren zeichnet ſich zwar ni Ya a durch 
Velen, der Idee oder durch Aufſtellung neuer Charakterfiguren aus, 
aber es geht in ihr recht luſtig her; es fehlt nicht an draſtiſchen 
Situationen; es kommt eine ſtaktliche Anzahl zum Theil local gefärbter 
und auch nicht ohne Witz pointirter Couplets vor, und zahlreiche Scherz⸗ 
worte und komiſche Wendungen rufen neben manchem vergnügten „Au“ 
immer neue Lachſalven hervor. Den meiſten Beifall verdiente und errang 
das vortrefflich E raaraa der . ii ber M 

Regi tö ann ein tabe 5 7 

al u. ſelvollen Buber bis Es Ende der Aufführung fort, 
und daraus ragten einige Einzelleiſtungen hervor, die der beionderen Cr: 
wähnung wohl werth find. Namentlich zeigte ſich Herr Löwe ſelbſt 
wieberum als vielſeitiger Künſtler, der eine derbkomiſche Poſſenfigur 
ebenſogut darzuſtellen weiß, wie eine ernſte Charakterrolle, und der um 
die mannigfaltigſte Nuanecixung des Spiels, nicht verlegen iſt. Auch die 
Damen Deckmann, Grüner und Röhl gefielen ‚vermöge ihres anz 
muthigen Auftretens und gewandten Spiels ſehr mohl Herr Brahm 
hatte in der Scene, in der er ben Rentier Gravenſtein (Löwe) 
mit Glück copirte, einen wohlverdienten Erfolg zu verzeichnen. Die 
Ausſtattung war ſplendid und geſchmackvoll und das eingeſchobene 
Tanz⸗Divertiſſement fand derartigen Beifall, daß der Director wiederholt 
hervorgerufen wurde. Ueberhaupt war die Stimmung für die gebotene 
Neuheit eine durchaus günſtige. 

St. Concert von Max Bruch. Herr Max Bruch verläßt im Laufe 
des Sommers d. J. unſere Stadt, da er, wie i. Z. mitgetheilt wurde, 
feine Stellung als Leiter des Orcheſtervereins niederlegt. Derſelbe wird 
am 22. April ein Abſchieds⸗Concert veranſtalten, bei dem hervorragende 
Soliſten, u. A. Profeſſor Dr. Joachim und Frl. Pia von Sicherer, 
ſowie ein größerer combinirter Männerchor mitwirken werden. Von 
Bruch'ſchen Compoſitionen werden folgende aufgeführt werden: 1) Trauer⸗ 

efang auf die bei Thermopylä Gefallenen, 2) Frithjof, Scenen aus der 
Fa e, 3) Das erſte Violinconcert (Prof. Joachim), 4) Damajanti, 


antate für Sopranſolo, Männerchor und Orcheſter, Manuſcript, erſte 
Aufführung. 5 
© Concert. Mittwoch, 12. d. M., findet im Saale des Hôtel de 


lleſie ein Dilettanten⸗Concert zum Beſten des Frauen⸗Vereins der 
Ein Loge ftatt. Zum Schluſſe gelangt die Operette „Carmoſinella“ 
von Victor Holländer zur Aufführung. Der Componiſt, der in Berlin 
lebt, wird die Aufführung ſelbſt leiten. - i 
- PB Aus dem Schleſiſchen Muſeum der bildenden Künſte. In 
dem Saale für Kupferſtiche und Erzeugniſſe der polygraphiſchen Kunſt 
überhaupt iſt nunmehr in bübſcher Ausſtattung und überſichtlicher Anord⸗ 
nung ein Zettelkatalog der kunſtwiſſenſchaftlichen Bibliothek des Muſeums 
zum Gebrauch für das Publikum aufgeſtellt worden. Die ſyſtematiſche 
Anordnung der in eleganten ſchwarzen Käſichen untergebrachten Katalog: 
ettel iſt nach einzelnen Doctrinen der Kunſtwiſſenſchaft wie Die einge: 
heitt: J. Allgemeine Kunſtgeſchichte; II. a S nach Perioden, 
a. Alterthum, b. Mittelalter, e. Renaiſſance; Geſchichte der einzelnen 
Künſte, a. Architektur, b. Sculptur, e. Malerei, d. Kupferſtechkunde und 
raphiſche Kunſt; Kunſttopographie einzelner Länder; Kunſtgeſchichte und 
unittopographie einzelner Städte in alphabetiſcher Anordnung; Kunſt⸗ 
der un . Künſtler in alphabefiicher Anordnung; ferner: I. Theorie 
er Kunſt; II. Eneypklopädie, Lexika; III. Akademien, Muſeen, Kung pflege. 
IV. Zeitſchriften; V. Allgemeine Künſtlergeſchichte; endlich: I. Einzelne 
Kunſtwerke; II. Technik der einzelnen Künſte; III. Kunſtgewerbe. — Der 
ſeit Beſtehen des Muſeums eingeführten Uſance gemäß ſind ſoeben wieder 
neue Collectionen von Kunſtblättern, geordnet nach einheitlichem Prineip, 
in dem in Rede ſtehenden Saale zur Schau ausgeſtellt worden. Die⸗ 
ſelben umfaſſen Nachbildungen von Handzeichnungen von Hans Holbein, 
deren Originale ſich in der Bibliothek von Windſor⸗Caſtle in London be⸗ 
finden und aus denen man die typiſche beſtimmte Stiftführung dieſes 
Meiſters erſieht. Es folgen Nachbildungen von in dem Kupferſtich⸗Cabinet 
der Königlichen Muſeen in Berlin befindlichen Originalblättern, und zwar 
zunächſt Stiche, Radirungen und Haudzeichnungen von Albrecht Dürer, 
charakteriſirt durch die correcte und bis in die kleinen Details ſubtile 
Ausführung. Es ſchließen ſich an: Nachbildungen von Handzeichnungen 
von Meiſtern der holländiſchen Schule aus dem 16. und 17. Jahrhundert 
mit Rembrandt van Ryn an der Spitze. Die Rembrandk⸗Abtheilun 
ruppirt ſich in ſchöner Anordnung um deſſen Portrait. Im Anſchlu 
fieron folgen Handzeichnungen — ausſchließlich landſchaftlichen Charakters 
— von Hendryk van Avercamp, Gebrandt van der Eeckhut, Jan van der 
Meer, van Delft, Albert Cuijp, Thomas Wyck, Jan Wynants, Herman 
Saftleven, Abraham Cornelius Begeije, Jan Bruegheld der Aeltere, 
Jacob van Ruisdael, Anton Waterloo, Meindet Hobbema, Adam Pynacke, 
Pieter de * Bartholomaeus Breenberg, Jacob Eſſeleus, Ludewyk de 
Badder, Jan Both, Claude Lorrain. Aus Pietät gegen den 1884 verz 
ſtorbenen Director des Schleſiſchen Muſeums find endlich mehrere charak⸗ 


teriſtiſche Arbeiten deſſelben in ae Wiedergabe an der Nord⸗ 
wand des Saales ausgeſtellt. Ein Bildniß des Verewigten ſchmückt ſchon 
ſeit Jahren den Kupferſtichſaal des Muſeums. 

—d. Von der biefigen Ober :Realichule, Am 8. b. M. fand 
an der hieſigen Ober⸗Realſchule die Prüfung der Abiturienten der 
chemiſchen Fachklaſſe ſtatt. Die 4 Sch 
zogen, erhielten das Zeugniß der Reife. Den Vorſitz führte 1 7 Regie⸗ 
rungsrath Prof. Dr. Po leck; der Schulvorſtand war durch Stadtrath 
Schmook vertreten. 


PR Gedächtnißfeier. Aus Anlaß des zweiten Gedächtnißtages des 
Todes Kaiſer Wilhelms L fand in den hieſigen höheren Lehranſtalten 
am Sonnabend, 8. d. M., eine Feier, beſtehend in Redeact und Decla- 
mationen der Schüler, ſtatt. 


„Verein zum Schutze des Handels und Gewerbes. Die Monats⸗ 
verſammlung findet Mittwoch, 12. d. M., im großen Saale des Café 
Reſtaurant ſtatt. 


p. Verſammlung arbeitgebender Tapezirer. Von Seiten des 
Vorſtandes der Täſchner⸗ und Tapezirer⸗Innung war an ſämmtliche Arbeit⸗ 


üler, welche ſich derſelben unter⸗ 


eber des . innerhalb und außerhalb der Innung eine Gin- 8 
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adung zu einer Verſammlung für Freitag Nachmittag 5 Uhr in den Saal 
des Hotels zum blauen Hirſch ergangen, welcher ſehr zahlreich entſprochen 
worden war. Obermeiſter Kabierſchke eröffnete die Verſammlung mit 
einer Begrüßung und gab ſeiner Freude Ausdruck, daß durch das zahl⸗ 
reiche Erſcheinen auch der Collegen außer der Innung eine erfreuliche 
Intereſſengemeinſchaft feſtgeſtellt erſcheine, von welcher das Beſte für das 
weitere Wachstbum der Innung zu erhoffen ſei Nach Verleſung der 
Protokolle der Commiſſionsſitzungen theilte Obermeiſter Kabierſchke mit, 
daß ſeitens der Gehilfenſchaft an den Vorſtand der Innung behufs Neu⸗ 
regelung des Arbeitsverhältniſſes verſchiedene Forderungen geſtellt worden 
ſind, denen gegenüber Stellung zu nehmen, Zweck der heutigen Ver⸗ 
ſammlung ſei. Dieſe Forderungen beſtehen in: 2 Erhöhung der Arbeits: 
löhne und Lohnaufſchlag für Ueberftunden und Sonntagsarbeit; 2) Ab: 
kürzung der Arbeitszeit und 3) Gewährung eines Minimallohnes von 
18 Mark, ſowie eine Verpflegungszulage von 1,50 M. pro Tag bei Land⸗ 
arbeiten. Ueber diefe Forderungen wurde nun die Beſprechung eröffnet, 
die zahlreiche Betheiligung fand und oft einen lebhaften und ſtürmiſchen 
Charakter annahm. Die erſte Forderung bezüglich der Lohnerhöhung fand 
faſt einſtimmig günſtige Aufnahme. Es wurde beſchloſſen eine Commiſſion 
von 7 Mitgliedern (darunter auch e zu wählen, 
welche auf Grund der Verſammlungsbeſchlüſſe mit der Lohncommiſſion 
der Gehilfenſchaft in Verhandlung treten ſoll. Im Princip wurde eine 
Lohnerhöhung zugebilligt, dieſelbe auf vorläufig 15—25 pCt. feſtgeſetzt 
und die zu wählende Commiſſion bevollmächtigt, entſprechende Zugeſtänd⸗ 
niſſe zu machen. Bezüglich der Abkürzung der Arkeitszeit wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß gegenwärtig käglich 10½ Stunde gearbeitet werde, in welche Zeit 
eine je ½ ſtündige Frübſtücks⸗ und Vesperpauſe eingeſchloſſen iſt. 
Es herrſcht jedoch binſichtlich der Arbeitsdauer am Montag und 
Sonnabend eine verſchiedene Praxis. In manchen Werkſtätten wird 
des Montags, in anderen des Sonnabends 1 Stunde eher Feier⸗ 
abend e während in den übrigen dieſe Vergünſtigung 
nicht beſteht. Es wurde beſchloſſen, in Anbetracht der für die hieſigen 
Verhältniſſe ſchon kurz bemeſſenen Arbeitszeit eine weitere Ver⸗ 
kürzung derſelben abzulehnen, dagegen gleichmäßig für alle Werkſtellen des 
Sonnabends 1 Stunde eher den Lohn auszuzahlen. Die dritte Forderung, 
Feſtſetzung eines Minimallohnes von 18 Mark, fand allſeitigen Wider⸗ 
ſpruch. Uebereinſtimmend wurde ausgeführt, daß die Bewilligung dieſer 
Forderung verderblich und demoraliſirend für die jungen, kaum der Lehre 
entwachſenen Gehilfen wirken müſſe. Kein Meiſter werde dann einen unz 
tüchtigen, unerfahrenen Gehilfen mehr auf die Dauer beſchäftigen wollen, 
wodurch denſelben die Gelegenheit zur weiteren Ausbildung und zur 
Sicherung eines höheren Lohnes abgeſchnitten und derſelbe geamungen 
werde, feine Zuflucht zur Handarbeit zu nehmen, oder auf der Landſtraße 
zu Grunde zu gehen. Faft einſtimmig wurde diefe Forderung abgelehnt. 
Ebenfalls abgelehnt wurde der Minimalſatz von 1,50 M. Verpflegungs⸗ 
zulage bei Landarbeiten. Wie vielfach übereinſtimmend ausgeführt wurde, 
find die Landarbeiten wegen ihrer Koſtſpieligkeit ſchon erheblich zurückge⸗ 
gangen. Es müſſe ſomit dex freien ee überlaſſen bleiben, für 
jeden beſonderen Fall einen beſtimmten u zuſtellen, der in manchen 
fande wohl auch höher wie 1,50 M. bemeſſen werden müſſe. Für Ueber: 
unden und Sonntagsarbeit wurde ein pro Stunde zu berechnender Lohn- 
zuſchlag von 15—25 pt. bewilligt. — Nach der Wahl der Commiſſion 
theilte Obermeiſter Kabierſchke mit, daß die in der letzten General⸗Ver⸗ 
ſammlung gewählte 21 gliedrige Commiſſion zur Ausarbeitung eines neuen 
Preistarifs ihre Arbeiten beendet habe. Für die am bäufigſten vorkom⸗ 
menden Arbeiten find Minimalpreiſe feſtgeſetzt, im Uebrigen eine Erhöhung 
der Arbeitspreiſe um 15—25 pCt. feſtgeſetzt worden. Veranlaſſung dazu 
gaben die hieſigen, ſehr ungünſtigen Erwerbsverhältniſſe, ſowie die fort⸗ 
während andauernde Steigerung der Materialienpreiſe, des Arbeitslohnes 
und der Lebenshaltung im Allgemeinen. Alle Anweſenden erklärten ſich 
durch Unterſchrift für den Tarif und es wurde beſchloſſen, denſelben durch 
Anzeigen in hieſigen Blättern zur Kenntniß des Publikums zu bringen. 
Nach mehr als 5 ſtündiger Dauer wurde darauf die Sitzung geſchloſſen. 


—y. Haudwerkerverein. Nächſten Donnerstag findet ein Vortrag 
des Bürſtenmachers Rudolf Liebiſch aus Leobſchütz ſtatt; derſelbe hat 
ſich als Volksſänger bereits einen Namen über die Grenzen ſeiner Heimaths⸗ 
ſtadt hinaus erworben. 


O Hirſchberg, 7. März. (Vorſchußverein.] In der geſtrigen, 
vom Vereinsdirectkor Herrn Wittig geleiteten Generalverſammlung des 
bieſigen Vorſchußvereins wies die vom Kaſſirer Herrn Hanne mitgetheilte 
n folgende Hauptzahlen nach: Die Einnahme betrug mit 

inſchluß von 2254,76 M. Beſtand des Vorjahres 2 829 112,89 M., die 
Ausgabe 2823 029,44 M. und demnach am 31. December der baare 
Kaſſenbeſtand 6083,45 M. Der ame Geldumſatz pro 1889 belief ſich 
auf 5 652 142,33 M. An Vorſchüſſen mit Einſchluß der Prolongationen 
wurden zuſammen 2 253 354,97 M. gewährt, während die Summe der 
Rückzahlungen auf gewährte Vorſchüſſe und Prolongationen auf 2213 492,77 
Mark ſich belief An Spareinlagen weiſt die Bilanz 161 220,02 M., an 
Mitglieder⸗Guthaben 14459159 M., an . e Darlehen 
273545 M., als Reſervefond die Summe von 20 M. und als Special⸗ 
Reſerve die Summe von 3785,30 M. nach. Dem Vorſtande wurde auf 
Antrag des Aufſichtsraths Decharge ertheilt. Die vom Vorſitzenden mit- 
getheilte Gewinn: und Verluſtberechnung wies einen Reingewinn von 
9822,20 M. nach. Die Dividende wurde auf 5 pCt. feſtgeſtellt, wonach 
den Geſchäftsantheilen 6809,45 M. zufallen. Wie der Vertheilungsplan, 
ſo gelangte auch folgender, vom Vorſtande und Aufſichtsrath eingebrachter 
Antrag zur einſtimmigen Annahme: „Der einem Mitgliede zu gewährende 
Credit wird auf einen Höchſtbetrag von 15000 M. (ſtatt wie bisher 
10 000 M.) feſtgeſetzt. Der Vorſtand in Gemeinſchaft mit dem Aufſichts⸗ 
ratb iji berechtigt, über diefe Summe hinaus Credit zu gewähren, wenn 
zur Sicherung deſſelben Unterlagen beigebracht werden, welche in der 
gemeinſchaftlichen Sitzung einer Prüfung unterworfen und als Pfand⸗ 
object geeignet und ſicher befunden worden go — Die Mitgliederzahl 
des Vereins betrug am Schluſſe des verfloſſenen Jahres 476. 


+ Löwenberg, 9. März. [Ovation. — Verhinderte Verſamm⸗ 
lung.] Zu Ehren unſeres neugewählten Reichstagsabgeordneten Stadt⸗ 
richters a. D. Friedländer beabſichtigt man künftigen Sonnabend hier⸗ 
ſelbſt einen geſelligen Abend zu veranſtalten. — Die für den 8 Ta 
im hieſigen Schützenhauſe ſeitens der ſtrikenden Töpfer in Bunzlau un 
der Steinarbeiter anberaumte Verſammlung wurde in letzter Stunde 
wegen Verweigerung des Saales abgeſagt. 


h. Qanban, 9. März. [Fackelzug. — Hochwaſſer.] Zu Ehren 
des von hier nach Frankfurt a. S verſetzten königlichen Maſchinen⸗ 
Inſpectors Wagner veranſtalteten geſtern Abend die ca. Arbeiter 


der bieſigen königlichen Hauptwerkſtätte einen Fackelzug, welcher ſich durch 
mehrere Straßen der Stadt bis vor die in der Kerzdorferſtraße gelegene 
Dienſtwohnung des Gefeierten bewegte. Die Ueberſiedelung des Herrn 
Wagner findet bereits morgen ſtatt. An ſeine Stelle tritt Regierungs⸗ 
baumeiſter Domann, welcher bisher im ene Koln 
linksrheiniſch) thätig war. — Queis und Alt⸗Laubanbach ſind in 
Folge es ſeit Freitag anhaltenden Thauwetters aus ihren Ufern getreten, 
ohne jedoch bis jetzt 


Sagan, 9. März. [Oberbürgermeiſter von Forckenbeck! 
eas A e Verne en Mach in nächſter Zeit feinem Wahlkreiſe einen 
eſuch abzuſtatten. 


Haden angerichtet zu haben. 


5 Neufalz, 9. März. [Gauturntag des I. Niederſchleſiſchen 
Turngaues.] In unſerer Stadt tagte heut der Gauturntag des 
I. Niederſchleſiſchen Gaues. Nachdem der Gauvorſitzende Schulz⸗Neuſalz 
die Erſchienenen begrüßt hatte, wurde zur Feſtſtellung der Präſenzliſte ge⸗ 
ſchritten. Es waren die Vereine Glogau, Beuthen (Alter Turn⸗Verein, 
Turn⸗Verein Jahn), Freyſtadt, Neuſalz, Grünberg, Steinau durch 25 Turner 
mit 34 Stimmen vertreten. Naumburg a. B. fehlte. Das Andenken des 
verstorbenen Kreiskaſſenwarts Dü no w- Breslau wurde durch Erheben von den 
Plätzen geehrt. Aus dem demnächſt vom Vorſitzenden erſtatteten Jahresbericht 
geht hervor, daß der Gau zur Zeit 722 Mitglieder, darunter 308 ßpraktiſche Turner 
und 93 Söglinge zählt. Der Beſtand der Kaffe beläuft fih auf 133 M. 
Gauturnwart Schauder⸗Neuſalz berichtete hierauf eingehend über den 
Turnbetrieb im Gau und gab ſeiner Bat über das im Sommer in 
Glogau ſtattgehabte und glänzend verlaufene Gauturnfeſt Ausdruck Der 
Turn⸗Verein „Jahn“⸗-Glogau wurde fedann in den Gau aufgenommen. 
Dem abtretenden Gauturnwart wurde für ſeine muſterhafte Goſchäfts⸗ 
führung durch Erheben von den Plätzen und mit einem drei⸗ 


fachen „Gut Heil“ gedankt. Aus der Neuwahl gingen ae 
die Herren Mühle: Grünberg (Vorſitzender), Schauder⸗Neuſa 
Gauturnwart), Diedtmann⸗Glogau (itellvertretender Gauturnwart), 


chu lz ⸗ Grünberg (aſſenwart), ube ⸗ Grünberg (Schrift⸗ 

wart) und Nitſche⸗Freyſtadt (Beiſitzer). Als Deputirte zum Kreisturn⸗ 

tage wurden die Herren Friedrich⸗ Steinau. Mühle⸗ Grünberg und 
ritz⸗Glogau vorgeſchlagen. Das Gauturnfeſt wird in dieſem Jahre in 
reyſtadt abgehalten werden. Mit dem Wunſche, daß der Gau weiter 
lühen und gedeihen möge, ſchloß Nitſchke⸗Glogau den Gauturntag. 

r. 8 l 9. März. [Vom Gymnaſium. — Feuer.] Nach 
der geſtern im hieſigen Gymnafium aus Anlaß des wiederkehrenden Todes⸗ 
tages ſtattgefundenen Gedächtnißfeier für Kaiſer Wilhelm I. wurde von 
den Klaſſenlehrern jedem öglinge der Anſtalt ein Bildniß Kaifer Wil- 
belms I. überreicht. Die Bilder ſind, wie bemerkt wurde, ein Geſchenk 
eines Herrn in Berlin, der früher das bieſige Gymnaſium beſucht hat. 
Man vermuthet in dem Geber den Finanzminiſter von Scholz. — In 
Wieriſchau, hieſigen Kreiſes, brannte am 5. d. M. die Beſitzung des 
Häuslers Weiß vollſtändig nieder. 

Liegnitz, 8. März. [Dr. phil. Heinrich 9 welcher 
am 23. März 1885 die Redaction des „Liegnitzer Anzeigers“ übernahm 
und dieſelbe nahezu fünf Jahre führte, iſt heute früh 6 Uhr einem langen 
und ſchweren Leiden erlegen: 

b. Guhrau, 9. März. [Zur Wahl. — Firmung. ] Der Ausfall 
der Wahl im Wahlkreiſe Guhrau⸗Steinau⸗Woblau ift, wenn auch 
der conſervative Candidat Graf Carmer mit 300 Stimmen Majorität ge⸗ 
wählt worden iſt, doch für die freiſinnige Partei höchſt ehrenvoll und er⸗ 
freulich. Dieſelbe hatte in unſerem Wahlkreiſe, welcher bisher ſozuſagen 
p eiſernen Beſtande der conſervativen Partei gehörte, bisher nur wenig 

edeutung. Bei der Wahl im Jahre 1884 erhielt der Candidat derſelben, 
ah Richter⸗Mühlrädlitz, nur etwas über 1500 Stimmen; zur 

eptennatswahl ftellte die Partei einen eigenen Candidaten nicht erft auf. 
Da nun Gerbereibeſitzer Leder-Guhrau dei der Hauptwahl am 20. Fe⸗ 
bruar über 6000 Stimmen, bei der Stichwahl fogar ohne Unterſtützung 
einer anderen Partei 8800 Stimmen auf ſich vereinigte, ſo iſt das ein 
Reſultat, mit welchem die freiſinnigen Führer des hieſigen Wahlkreiſes 
wohl zufrieden ſein können. — Wie wir hören, wird der Fürſtbiſchof 
Dr. Kopp zu Anfang des Sommers unſere Stadt beſuchen, um in der 
katholiſchen Kirche das Sacrament der Firmung zu ſpenden. 

P. Fraukenſtein, 9. März. [Stadtverordnetenverſammlung.] 
Bei der am 4. d. Mits. ſtattgefundenen Stadtverordneten⸗Verſammlung 
nahm dieſelbe Kenntniß von dem Ableben des langjäbrigen Mitgliedes 
derſelben, des Banquiers Iſidor Fuchs. Die Verſammlung genehmigte 
den Antrag des Magiſtrats, betreffend Prolongation der Verpachtung des 
Schießhausgartens an die Schützengilde auf ſieben Jahre. Die Wahl des 

errn Kleinert zum Sparkaſſen⸗Rendanten und des Herrn Knöfel zum 

parkaſſen⸗Controleur wurde genehmigt. Bezüglich der Verfü ung der 
Königl. Regierung, betreffend die a der Grund: und Gebäudes 
teuer zu den Communalabgaben, wurde beſchloſſen, die Grundbeſitzer 
hierzu nicht heranzuziehen, da ſie gegenwärtig ſchon ſtark belaſtet ſind. 

19 57 eein Wia a des Miniſters 
einbruch] Na 
richts⸗ und wia ee eee wird das hier zun fh v 
eingerichtete katboliſche Lehrer⸗Seminar beſteben bleiben. Zunächſt 
waren für die probeweiſe 1 drei Jahre fanden und dafür die 
disponiblen Räume im ehemaligen Oberrealſchulgebäude gemiethet, welcher 
Termin mit dem 1. October 1891 abläuft. Da nun das Seminar befiz 
nitiv hier bleibt, ſo dürfte in nicht zu langer Zeit ſeitens der Behörde mit 
dem Bau eines eigenen Seminargehäudes begonnen werden, wofür bereits 
von privater Seite ein Grundſtück zum Kauf angeboten worden iſt. Die 
im biefigen Seminar zur Entlaſſung kommenden Schulamts⸗Candidaten 
werden nicht, wie früher verlautete, in Poſen oder Weſtpreußen angeſtellt, 
ſondern ausſchließlich der kgl. Regierung zu Oppeln zur Anſtellung über⸗ 
wieſen werden Außerdem darf das hieſige Seminar auf Anordnung des 
Miniſters 10 Zöglinge über die etatsmäßige Zahl aufnehmen. Die böchſte 
Zahl der hieſigen Semingriſten würde alsdann 100 betragen. — In der 
Nacht vom 2. zum 3. d. Mts. drangen Diebe in die Kirche zu Scheidel⸗ 
witz ein und entwendeten eine gelbſchwarze Altardecke, ſowie eine bereits 
angebrannte Kerze. Verdächtig der That ſind zwei Strolche, welche am 
Tage vorher in der Ortſchaft gebettelt haben. Es dürften dies dieſelben 
Kirchendiebe ſein, welche einige Tage vorher in Militſch und Umgegend 
Kirchen beraubten und dort wie hier ſich zum bequemen Einſteigen Bänke 
von Kirchhöfen und Schulen herbeiholten. 

© Reijfe, 9. März. [Deutſcher „ In einer vom 
Deutſchen Kriegerverein hierſelbſt geſtern Abend im großen Sagle der 
Erholung“ abgehaltenen Generalperſammlung gedachte der Vorſitzende, 
Brennereibeſitzer Brauner zunächſt in längerer Rede des Todestages 
Kaiſers Wilhelm I., und widmete dann einen warmen Nachruf dem am 
6. d. Abends verſtorbenen Staatsminiſter a. D. Dr. Friedenthal, 
welcher Protector des Vereins geweſen war und demſelben ſtets ein reges 
Intereſſe gewidmet hatte. — Der einzige Punkt der e betraf 
die Berathung der von einer Commiſſion unter dem Vorſitz des Stabs⸗ 
arztes a. D. Dr. Benedix entworfenen neuen Statuten. Es wurde 
fegn dem Kameraden, Verſicherungsbeamten Kohlſtock, das Wort erz 
theilt, welcher den Entwurf einer längeren, ausführlichen Kritik unterwarf 
und am Schluß derſelben 8 Antrag ſtellte: „Die heutige General⸗ 
verſammlung des Deutſchen Kriegervereins zu Neiſſe wolle beſchließen: 
1) Der heute vorgelegte Entwurf von . wird als ſehr ſchätzens⸗ 
werthes Material unter dankbarer Anerkennung der Mühewaltung von 
Seiten ſeiner Verfaſſer für eine in ſpäterer Zeit vorzunehmende Neu⸗ 
faſſung der gegenwärtig giltigen Statuten zu den Acten genommen. 2) In 
Anerkennung, daß die gegenwärtig giltigen Statuten 1 — nicht ganz um⸗ 
zuſtoßen, wohl aber hier und da einer Berichtigung bezw. eines Zuſatzes 
bedürfen, iſt noch heute eine neue Commiſſion zu wählen, welche die Auf⸗ 
gabe zu übernehmen hat, unter pietätvoller Schonung des Beſtehenden für 
als dringlich anerkannte Bedürfniſſe die nöthige Abhilfe durch Einſtellung 
von Zuſatz⸗Paragraphen zu ſchaffen. Die bezüglichen Entwürfe hat die 
Commiſſion baldkhunlichſt einer neu einzuberufenden Generalverſammlung 
zur Beſchlußfaſſung zu unterbreiten.“ Beide Theile des Antrages wurden 
faſt einſtimmig angenommen. Die aus 15 Kameraden beſtehende Be⸗ 
rathungscommiſſion wurde ſofort gewählt. i 


» Beſitzveränderungen in der Provinz. Der ande „um 
weißen Schwan“ in Sprottau, unter dem Namen Wolframſches tabliſſe⸗ 
ment bekannt, welcher jetzt der verw. Frau Hein gehörte, iſt durch Kauf 
in den Beſitz des Oberkellners Schröter in Sagan Pran Puch — 
Das am kathol. Kirchplatze in Sprottau gelegene, der verw Frau Bu binder 
Schibinsky gehörende Haus hat der Buchbinder Zedler käuflich er⸗ 
worben. Ebenſo ift das den verſtorbenen Gregor'ſchen Eheleuten gehörende 
auf der Jüdenſtraße gelegene Haus in den Beſitz des Kaufmanns Hoff⸗ 
mann aus Poſen übergegangen. — Das bisher dem Maurermeiſter 
Apfeld gehörige auf der Bismarckſtraße in Neiſſe belegene Hausgrund⸗ 
ſtück hat der ehemalige Gaſthausbeſitzer Böhm für den Preis von 63000 
Mark erworben. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

Rawitſch, 8. März. [Zum Lehrermangel.] Wie gering gegen: 
wärki der — — SE Lehrerberuf ift, dürfte die Thatfoche weifen, 
daß fih zu der in dieſer Woche am biefigen Simultan-Lehrer-Seminar 
abgehaltenen Aufnahmeprüfung nur 14 Aſpiranten gemeldet hatlen, während 
früher die Zahl derſelben das 4 bis 5 fache betrug. 


Vom königl. Lehrerſeminar. — Kirchen⸗ 
der geiſtlichen, Unter⸗ 
uchsweiſe 
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Stadtverorduneten - Derfammlung. 
H. Breslau, 10. März. 

In der heut Nachmittag 4½ Uhr abgehaltenen außerordentlichen 
Harne der Stadtverordneten N führte der ſtellvertretende 

orſitzende, Rechtsanwalt Kirſchner, den Vorſitz. Als Hauptgegenſtand 
der 1 ſtand auf der Tagesordnung das Gutachten der Aus⸗ 
chüſſe II. und V über die Errichtung einer Central⸗Anlage für elektriſche 

eleuchtung in dem Hofe der Carmeliter⸗Kaſerne. Bevor die Verſamm⸗ 
lung in die Discuſſion über dieſen Gegenſtand eintrat, erledigte ſie vor⸗ 
her eine Anzahl Vorlagen von weniger allgemeiner Bedeutung, von denen 
wir nur folgende hervorheben: Die Befeſtigung der Rampen und der 
3 der Dombrücke durch Holzpflaſter wurde dem Fabrikanten 

. Rütgerd in Wien übertragen. Mit dem - 

Verkauf einer Straßenparzelle an den Eigenthümer des 
Grundſtücks Nr. 37 der Lehmgrubenſtraße erklärt ſich die Verſammlung 
tinverſtanden. Ebenſo mit der 

Vermiethung des nördlichen Theiles der Remiſe Nr. 5 auf dem 
ſtädtiſchen Packbofe an den Inhaber eines Schifffahrts⸗Comptoirs Weide⸗ 
mann. 

Armenärzte. Magiſtrat benachrichtigt die Verſammlung, daß er au 
Borſchlag der Armen⸗Direction die Bezirksarmenärzte Dr. Simon 
Carlsſtraße 21, Dr. Richter, Trebnitzerſtr. 9, und Dr. Stranz, Große 
Feldſtraße 15b, deren Amtsperiode abgelaufen ift, auf einen ferneren Zeil: 
raum von 6 Jahren wiedergewählt babe und erſucht dieſelbe, ſich auf 
8 156 des § 56 Nr. 6 der St.⸗O. über die Perſon der Wiedergewählten 
zu äußern. 

Weiter benachrichtigt Magiſtrat die Verſammlung, daß er ebenfalls 
auf Vorſchlag der Armendirection den praktiſchen Arzt Dr. med. Mar 
Weile, Adalbertſtraße 22, auf 3 Jahre zum Armenarzt gewählt habe 
und erſucht gleichfalls ſich über die Perſon deſſelben zu äußern. In beiden 
Fällen conſtatirt der Vorſitzende nach einem kurzen zuſtimmenden Berichte 
des Referenten, Stadtv. Dr. Leitzmann, daß diefe Aeußerung der Ber: 
ſammlung erfolgt iſt. 3 

r Straßendünger und Hausgemülle. Die 
ſämmtlichen Verträge um den Straßendünger und das Hausgemülle, 
welche aus hieſiger Stadt nach den verſchiedenen Abladeplätzen abgefahren 
werden, gehen am 31. März d. J. zu Ende. Behufs Neuverpachtung hat 
Magiſtrat die bezüglichen Anträge gen denen die Verſammlung nach 
kurzer Befürwortung durch den Referenten, Stadtv. v. Prieſemuth, 
ihre Zustimmung ertheilt. 

Im Weiteren gelangen noch eine Anzahl 1 zur vorläufigen 
Fat mu Die Verſammlung ſchließt ſich durchweg den Anträgen des 

tats⸗Ausſchuſſes an. 

Bezüglich des Etats für das Stadttheater empfiehlt der Etats⸗ 
Ausſchuß, wie wir in Nr. 157 d. Sto. bereits mitgetheilt haben, denſelben 
mit der mau abe feſtzuſetzen, daß Magiſtrat erſucht werde: 1) die vor den 
Billetverkaufſchaltern befindlichen Barrieren derart einzurichten, daß bie- 
ſelben bei Beginn der Vorſtellung beſeitigt werden können, und Anordnung 
zu treffen, daß dieſelben auch nd a werden; 2) die Einführung ber 
elektriſchen Beleuchtung durch Herſtellung der inneren Inſtallation ihon 
im Laufe des diesjährigen Sommers vorzubereiten. Auch dem tritt die 
Verſammlung bei. 

Wahlen. namen hat auf Borfchtag ber Hdfpitaldirection den bis- 
herigen Aſſiſtenzarzt Dr. med. Paul ay, zum Aſſiſtenzarzt an 
der chirurgiſchen Hoſpital⸗Abtheilung des Kranken⸗Hoſpitals zu Aller⸗ 

eiligen gewählt und erſucht die Verſammlung, fih über diefe Wahl zu 
ußern. Dies geſchiebt. Ebenſo erklärt ſich die Verſammlung mit der 

Wahl des Magiſtrats⸗Secretärs Fliegner zum Inſpector des Aller⸗ 

heiligen⸗Hoſpitals einverſtanden. 

i 10 den tritt die Verſammlung in die Berathung der Vorlage be⸗ 
glich der ; 

Einführung der elektriſchen Beleuchtung ein. Wir haben in 
unferer Nr. 168 und 169 ſowohl die Anträge des Magiſtrats als auch die 
der vereinigten Ausſchüſſe mitgetheilt. Die Verſammlung tritt zunächſt in 
eine General:Discuffion über Antrag I der Ausſchüſſe ein, wonach der 
Magiſtrats⸗Antrag, daß in dem Hofe der Carmeliter⸗Kaſerne eine Central⸗ 
Anlage für elektriſche Beleuchtung in Breslau mit der Maßgabe ig 
werden fol, daß anitatt „8000 Glühlampen“ zu ſetzen iſt „10 Glüh⸗ 
lampen, von 8000 gleichzeitig brennen“. * erent anz⸗ 
Ausſchuſſes, Stadt. Hei iber g, begründet den Ausſchuß⸗ is dh indem er in 
eingehender Weiſe die Geſichtspunkte darlegt, von denen die Ausſchüſſe bei ihren 
Beſchlüſſen ausgegangen, und all die Fragen beſpricht, welche in denſelben zu 
einer forgfältigen Erörterung geführt haben. Die allgemeine Frage ob über: 
haupt in Breslau eleftrifche Beleuchtung einzuführen fei, haben die Ausſchüſſe 
einſlimmig bejaht. Ebenſo feien dieſelben durchaus damit einverſtanden, 
daß die Central⸗Anlage in der Carmeliter⸗Kaſerne errichtet werde. Ber 
üglich der Frage, ob der Betrieb in eigene Regie zu nehmen oder einem 

nternehmer * werden ſolle, haben ſich die Ausſchüſſe für die 
eigene 1. 1 entſchieden, da ſie zu der Ueberzeugung gelaugten, daß eine 
Rentabilität des Unternebmens als geſichert anzuſehen fei. Von einer 
nochmaligen Ausſchreibung rathen die Ausſchüſſe ab. da dies nach ihrer 
Anſicht nichts anderes heißen würde, als das Unternehmen dem ru er 
noch vorhandenen Concurrenten übertragen. Die Ausführungen des 
Referenten wurden von der Verſammlung mit lebhaftem Beifall entgegen⸗ 
enommen, worauf ſodann Stadtv. Heintze als Referent des Bauaus⸗ 
futes auch von feinem Standpunfte aus den Magiſtrats⸗Antrag zur 
Annahme empfiehlt. In der hierauf eröffneten Discuſſion will 

Stadtv. Minſſen u. A. die Zweifel zerſtreuen, welche von den 
Gegnern der Vorlage und von der Concurrenz gegen Siemens und Halske 
und gegen die Vorlage in techniſcher und in finanzieller Beziehung geltend 

emacht worden ſind. Man habe die Meinung verbreitet, das vorliegende 
roject fei veraltet und namentlich von der Goncurrenz der Firma 
Siemens und Halske längſt überholt. Um zu dieſem abfprechenden Urtheil 
gelangen, habe man fih vornehmlich des Hinweiſes auf die Accumu⸗ 
laden und deren vermehrte Anwendung bei ſolchen Gentralanlagen 
bedient, welche gegenwärtig in der Ausführung begriffen find. Wenn 
man aber auch noch fo viel Accumulatoren anſchaſſe, fie auf die 
richtigen Plätze ſtelle, ſie lade, um den Maſchinenbetrieb voll aus⸗ 
zunützen, fie zum Ausgleiche der verſchiedenen, oft ſchnell und ſtark 
wechſelnden Anſprüche verwende, wenn man ſie aufſtelle, um die Vor⸗ 
ſtädte der elektriſchen Beleuchtung ebenfalls theilhaftig werden zu laſſen, 
wenn man fie benütze, um während des Stillſtandes der Dampſmaſchinen 
Licht zu geben, — Vorkehrungen, deren jede der Redner perſönlich em⸗ 
pfeble — fo fei doch die Centralſtation mit Dampfkeſſeln, Dampfmaſchinen 
und Dynamomaſchinen nicht zu entbehren, und diefe Station müſſe nach 
den Breslauer Verhältniſſen, beſonders bei der Art der Bebauung des 
inneren, um den Ring gelagerten Theils der Stadt, mitten in der Stadt 
liegen. Ihr einzig richtiger Platz fei die Carmeliterkaſerne. Die Concur⸗ 
renz behaupte ferner, die geplante Centralſtation fei zu groß im Hinblick 
auf die nach den neueſten Erfahrungen mögliche reiche erwendung von 
Accumulatoren. Dem gegenüber ſei Redner der Anſicht, man könne von 
der Carmeliterkaſerne mit einer Anlage nach dem vorliegenden Project eine 
läche mit einem größeren Radius als 1200 m beleuchten und vielleicht 
e, für 16 000 bis 20000 Glühlampen liefern, ſobald man die Zahl 
der Accumulatoren vermehre. Das werde man bald thun müſſen, und 
dann werde man nur das Kabelnetz zu erweitern haben, nicht aber die 
Centralanfage. Jeder Elektrotechniker müſſe dieſen Behauptungen bei- 
pflichten. Die finanzielle Seite anlangend, ſo habe ſich die Firma Siemens 
u. Halske bereit erklärt, je Abit nes und Betrieb der Anlage für eigene 
Rechnung zu übernehmen, offenbar doch nur in der Ueberzeugung, daß ſie 
dabei ihre Rechnung finden werde. Nedner giebt im weiteren eine Dar: 
legung der Koften der elektriſchen Wohnhausbeleuchtung in Berlin und 
erfucht dann um Annahme der Vorlage mit den von den Ausſchüſſen 
errührenden Verbeſſerungen. Man fone ſich hüten, durch Vergebung der 
nlage an einen Dritten ein Monopol zu ſchaffen, wie man es zum 
Ban materiellen Schaden der Stadt bei Einführung der Gas- 
eleuchtung gethan. a 
Glate Mor enſtern hält es für ſeine Pflicht, wenn auch ſeine 
Ausführungen nicht in allen Theilen den Beifall der Verſammlung finden 
ſollten, feiner Ueberzeugung in dieſer Angelegenheit Ausdruck zu geben. 
Die Vorlage leide nach ſeiner Anſicht an Unklarheiten; der Koſtenanſchlag, 
der den Stadtverordneten zugeſtellt worden ſei, beziehe ſich auf ein Project, 
welches überhaupt nicht der Berathung unterliege; den richtigen Koſten⸗ 
anſchlag hat Magiſtrat zurückgehalten und erft im letzten Moment den 
Ausſchußmitgliedern zugeſtellt. Auch über die Baulichkeiten fei der Koſten⸗ 
anſchlag lückenhaft. Die bei der erſten Berathung vom Magiſtrat in Ausſicht 
geſtellten Unannehmlichkeiten, im Falle der Ablehnung der Vorlage, feien 
nicht 1 Obgleich er, Redner, fih ſchon bei der Berathung über 
die 20 Millionen-⸗Anleihe für eine elektriſche Beleuchtungsanlage ausge- 
ſprochen habe, ſeien doch die bei dieſer Angelegenheit gepflogenen Verhandlungen 
von dem gewöhnlichen Verfahren zu abweichend, namentlich was die Unter⸗ 
laſſung einer Ausſchreibung betreffe. Dem allgemein anerkannten Nutzen 


5 

einer Wa ſtehe als Hinderniß der immer noch ſehr hohe 

reis gegenüber, und das ſei für Breslau wichtiger als für andere große 
Städte. Das elektriſche Licht würde in Folge des hohen Preiſes nur ein 
Vorrecht für wenige bevorzugte größere Conſumenten bleiben. Darum 
müſſe man um fo mehr darauf fehen, die Anlage fo billig wie nur möglich 
zu machen, um gegebenen Falls den Preis herabſetzen zu können. Dies 
könne durch Benutzung einer ſeit Jahresfriſt immer mehr in Aufnahme 
kommenden ausgedehnten Verwendung von Accumulatoren erreicht werden, 
und es ſei ſein Haupteinwand gegen den Magiſtratsantrag, daß dieſer 
die neuere Erfindung nicht genügend berückſichtige. Redner greift im 
Weiteren auch die vom Magiſtrat — Rentabilitätsberechnung an 
und hält dieſelbe nicht für zutreffend, er würde wünſchen, daß das 
Project auf einer anderen Grundlage abgeändert werde. Er müſſe doch auch 
in Bezug auf das vom Referenten mitgetheilte Erbieten der Firma Schuckert 
in Nürnberg, die Anlage um eine ganz erhebliche Summe billiger zu 
machen, fragen, ob Breslau reich genug ſei, aus öffentlichen Mitteln eine 
ſolche Summe zu opfern. Er ſtimme gegen den Antrag des Magiſtrats. 
— Ein hierauf geſtellter Antrag auf Schluß der allgemeinen Beſprechung 
wird abgelehnt. 

Kämmerer v. Yifelftein weiſt im Anfange feiner Rede dem Stadtv. 
Morgenſtern eine Reihe unrichtig angegebener Thatſachen in Bezug auf 
den Koſtenanſchlag, die Waſſer⸗Zu⸗ und Ableitung und die Anwendung 
von Accumulatoren nach. Im Uebrigen tritt Redner für den Magiſtrats⸗ 
antrag auf Uebernahme in eigene rwaltung und Abſtandnahme von 
einer Ausſchreibung der Ausführung ein, indem er namentlich für das 
Erſtere anführt, daß ſelbſt in Berlin ſich die Stimmen mehren, 
die es als einen Fehler bezeichnen, daß die elektriſche Anlage einer Geſell⸗ 
ſchaft übergeben worden ſei. — In Betreff des letztern Antrages führt 
Redner ins Feld, daß eigentlich jetzt nur die beiden Firmen Siemens und 
Halske und Schuckert in Frage kommen könnten und daß, nachdem die 
Preiſe der erſtern Firma bekannt geworden, es für letztere leicht ſei, die 
Concurrentin zu unterbieten. 

Stadtv. Friedländer meint, daß die Stadt im Begriff ſei, einen 
jalſchen Weg zu gehen, wenn fie die Vorlage des Magiſtrats annehme. 
Die eg Fee e bringe den Beweis, daß wenig Nutzen für 
die Stadt ſich ergeben würde. Das Beiſpiel mit der Gasanſtalt halte er 
nicht für zutreffend, wie die Erfahrungen mit der zweiten Gasanſtalt 
zeigten, die ſchon früher große Reparaturen erforderte und nach dem Ur⸗ 
theil des Directors eigentlich niederzureißen und neu herzuſtellen ſei, wenn 
jie einen Werth Haben folle. Es werde behauptet, daß das Project auf 
er Höhe der Zeit ſtehe. Demgegenüber ſage er: die Zeit ſtehe noch nicht 
auf ihrer Höhe in Bezug auf elektriſche Beleuchtungsanlagen. Auch gegen 
die Heranziehung des Vergleichs mit der Straßenbahn müſſe er fih er- 
klären. In Berlin habe ihm ein bekannter Stadtverordneter abgerathen, 
für Breslau dieſe Anlage in eigene Verwaltung zu nehmen und der 
Magiſtrat in Berlin ſei auch heute noch der Anſicht, daß es ein Fehler 
wäre, die elektriſche Anlage in die Verwaltung der Stadt zu über: 
nehmen. Wenn auch bei der allgemeinen Beſprechung des Stadthaushalts 
die finanzielle Lage Breslaus als eine günftige bezeichnet worden fei, fo 
könne er dem doch nicht beiſtimmen, da die Bilanz nur durch die Ueber⸗ 
weiſungen aus der lex Huene herrühre, dagegen die Anſprüche an den 
Stadtſäckel mehr und mehr ſteigen. Aus dieſem Grunde könne nach ſeiner 
Meinung die Stadt ein Riſico nicht übernehmen. Es wurde als für die 
Vorlage ſprechend angeführt, daß ſich ein Unternehmer gefunden hätte, 
der die Anlage in eigene Rechnung nehmen wolle, da doch dieſer einen 
Gewinn erwarte. Er meine, daß ein Privatunternehmer aus verſchiedenen 
Gründen billiger und doch praktiſcher arbeiten könne, als eine Stadtver⸗ 
waltung. Er könne den Weg nicht mitmachen, welchen Magiſtrat gehen 


wolle. 

8 Friedensburg wendet fi gegen die Gründe, 
welche der Vorredner gegen die Uebernahme der elektr 

in eigene 1. vorgebracht hat. 
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ie: 


Elektricitätsmeſſer nicht einzuführen, da man ja doch die Miethe für die 
Gasmeſſer 3 — K Ings geitellter Antrag auf 
Schluß der Generaldiscuſſion wird angenommen. 8 

Bei der hierauf folgen den Abſtimmung wird der Ausſchuß⸗Antrag mit 


roßer Majorität angenommen. A 
Azel be y Specialdiscuſſion über den mit der 


Bei der ſodann folgenden n 
i i i Vertrag tritt die 
irma Siemens und lske zu ſchließenden aer Ban 


erſammlung durchweg den einzelnen Paragr pak 

smi Ausſchüſſen empfohlenen Modificationen uni einigen 1 15 Refe⸗ 
renten beantragten redactionellen Aenderungen bei. Schließlich werden 
auch die übrigen Anträge der Ausſchüſſe und damit auch die Vor⸗ 
lage des Magiſtrats angenommen. Nach einer längeren persönlichen Be⸗ 
merkung des Stadtv. Morgenſtern wird die Sitzung gegen 7½ Uhr 
geſchloſſen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


% Breslau, 10. März. [Eine Mutter, die ibre Tochter ent- 
ſührt hatte ſtand kürzlich vor der Strafkammer IV des Siefigen Land⸗ 
gerichtes. Dieſelbe war von ihrem Manne gerichtlich geſchieden und in 
dem Urtheil die Erziehung der beiden aus der Ehe ſtammenden Kinder 
ausſchließlich dem Vater zugeſprochen worden. Letzterer Dien mit den⸗ 
ſelben nach Auswärts und ging ſpäter eine neue Ehe ein. e Angeklagte 
behielt ihren Wohnſitz in Breslau. Von hier aus beſuchte fie in län: 
geren oder kürzeren Zwiſchenraͤumen ihre Kinder, und bei folden Ge- 
egenheiten klagte ihre jetzt 10 Jahre alte Tochter oft über ſchlechte Behand⸗ 
lung feitens der Stiefmutter. Da das Mädchen der Mutter ſchlecht ge- 
näbrt und unreinlich gehalten zu fein ihien, beſchloß fie, ihrem früheren 
Gatten wegen dieſer Behandlung der Kinder Vorhaltungen zu machen und 
ihn zu bewegen zu ſuchen, daß er ihr das Mädchen nach Breslau mitgebe. 
Die Angeklagte fuhr daher im October v. J. nach ſeinem Wohnort, traf ihn 
aber nicht anweſend. Sie nahm alsdann ihre Tochter, die fie auf dem 
Wege von der Schule erwartete, mit nach dem Gaſthof, machte aber hier- 
von der Stiefmutter des Kindes ittheilung. Freiwillig wollte 
das Mädchen durchaus nicht bei ihrem Vater beiben; auch der Auffor⸗ 
derung einer Tante zur Rückkehr ins väterliche Haus leiſtete II teine 
Folge. Schließlich erklärte die Angeklagte der Schwägerin, es babe nur 
ihr früherer Mann die Entſcheidung zu treffen, dieſen werde fie 
am nächſten Morgen befragen. Sie fuhr darauf mit dem Kinde nach 
Breslau und wechſelte von hier aus mehrere Briefe mit ihrem früheren 
Gatten. Als dieſer aber das Mädchen in beſtimmteſter Weiſe zurückver⸗ 
langte, ſchickte fie es nach Haufe. Wegen jener Wegnahme des Kindes 
kam Frau k. unter Anklage. Es wurde ihr zur Laft gelegt, fie habe fiğ 
gegen § 235 des Strafgeſetzes vergangen. Danah wird mit Gefängniß 
beſtraft, wer eine minderjährige Perſon mit Liſt oder Gewalt ihren Eltern 
entzieht. Ein früher in dieſer Sache vor der IV. Strafkammer ange⸗ 
ſtandener Verhandlungstermin war auf Antrag der Staatsanwaltſchaft 
vertagt worden. Damals hatte nämlich die on e Tochter bei ihrer 
Vernehmung als Zeugin von ihrem Recht, die Ausſage zu vermei- 


4½ Uhr bis Dinstag 


mußten. Heut ſtand neuer Termin an. Das Mädchen legte diesmal Zeugniß 
ab, und ihre Angaben ſtimmten mit AE 1 1 der Angeklagten gut 
überein. Die Tochter war zeit egen den Willen ihrer Mutter mitgegangen, 
und dieſe hatte nur in Folge ihrer Bitten das Eiſenbahnbillet für fie ges 
kauft. Der Staatsanwalt brachte unter Verzichtleiſtung auf weitere 
faar ſelbſt die Freiſprechung in Antrag und der Gerichtshof bes 
ſchloß dieſelbe in kurzer Berathung. Die Koſten des Verfahrens fallen 
der Staatskaſſe zur Laſt. Helene iſt übrigens vor 4 Wochen freiwillig 
ihrem Vater entflohen, ſie hat ſich mit geborgtem Gelde ein Fahrbillet 
nach Breslau — und befindet ſich ſeit diefer Zeit wieder bei ihrer 
Mutter. Der Vater ſcheint nunmehr auch damit einverſtanden zu ſein. 


H. Rawitſch, 10. März. (Schöffengericht. Poloniſirung des 
Familiennamens] Gegen den Wirth und Altſitzer Anton Heidrich 
aus Szuckawo wurde von dem hieſigen Amtsgericht ein Strafbefehl er⸗ 
laſſen, in welchem eine Geldſtrafe von 150 M. und im Nichtbeitreibungs⸗ 
falle eine vierwöchentliche Haftſtraße feſtgeſetzt wurde, weil er ohne Tandes- 
herrliche Genehmigung ſeinen Namen Heidrich in 8 umgeändert 
hatte. Heidrich legte gegen dieſen Sfrafbefehl Einſpruch ein, in Folge 
deffen die Sache am 6. d. M. vor dem bieſigen Schöffengericht zur Berz 
handlung und Entſcheidung kam. Die nunmehr ſtattgehabte Beweisauf⸗ 
nahme ergab, daß nicht er, ſondern ſeine Vorfahren den Namen Heidrich 
in Holdrzöunski umgeändert haben und der Angeklagte nur dieſen von 
feinen Vorfahren poloniſirten Namen weiter fortgeführt habe. Der Ge⸗ 
richtshof ſprach den Angeklagten frei, weil angenommen wurde, daß er 
dieſen umgeänderten Namen, ohne das Bewußtſein von der Unrechtmäßig⸗ 
keit deſſelben gehabt zu haben, fortgeführt habe. 


Telegraphiſcher Specialdienit 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 


* Berlin, 10. März. Im Abgeordnetenhauſe wurde heute zunächſt 
die Berathung des Etats der Bauverwaltung zu Ende geführt; dabei 
wurden außer der Frage einer beſſeren Beſoldung und Schaffung 
einer größeren Zahl von etatsmäßigen Stellen für die Banbeamten 
nur noch locale Fragen geſtreift, z. B. die Canaltſation von Lahn 
und Moſel, der Zuſtand der Hohenſaathener Schleuſe ic. Eine 
längere Debatte knüpfte ſich an den Etat der Anſiedlungscommiſſion 
für Weſtpreußen und Polen und die dazugehörige Denkſchrift, über 
welche Graf Kanitz eingehend berichtete. Herr von Jazdzews ki 
ſprach ſich mit großem Nachdruck gegen die Polengeſetze aus, welche 
lediglich dahin ſtrebten, die Polen von ihrer Scholle zu verdrängen 
und dafür deutſche, evangeliſche Anſiedler auf Staatskoſten anzufiedel 
ein ſolches Vorgehen fei nicht dazu angethan, die Zufriedenheit d 
Bevölkerung zu erhalten. Herr von Puttkamer⸗Plauth bezeich⸗ 
nete die deutſchen Anſiedlungen als nothwendig für die Sider- 
heit Preußens, denn die Polen gäben den Gedanken an die 
Wiederherſtellung eines ſelbſtſtändigen polniſchen Reiches immer 
noch nicht auf. Der Anſiedlungscommiſſion warf er dann vor, 
daß ſie zu vorſichtig vorgehe und zu hohe Anforderungen 
an die Anſiedler fele; es hätte ſchon mehr erreicht ſein 
müſſen, aber die Reichstagswahlen zeigen eine Zunahme, nicht eine 
Abnahme det polniſchen Stimmen. Er bezeichnete es als eine 
Schmach, daß die Freiſinnigen für einen Polen geſtimmt hätten. 
Herr Win dthorſt hielt dies für ganz richtig; die Polen hätten 
auch für die deutſchen anticartelliſtiſchen Candidaten geſtimmt, denn 
es hätte vor allen Dingen gegolten, das Cartell zu zerſprengen. Den 
Polen könne man, da ſie den Verfaſſungseid geleiſtet, hoch⸗ 
verrätheriſche Tendenzen nicht zutrauen; man habe aber die bei der 
Einverleibung ihnen gegebenen Verſprechungen nicht gehalten, und 
das ſei bedenklich bei den ſocialen änden, in denen wir leben; 
man ſollte am liebſten das ganze í u. Geh. 
Rath v. Wilmowski und der nationalliberale Abg. Seer nahmen 
das Vorgehen der Anſiedelungscommiſſion gegen die Angriſſe des 
Herrn v. Puttkamer in Schutz. Herr v. Czarlinski verwahrte ſich 
gegen die Angriffe auf die Polen, die keine hochverrätheriſchen Ten⸗ 
denzen verfolgten, und tadelte die gegen ſie erlaſſenen Ausnahme⸗ 
geſetze als Ausfluß einer Verwirrung der ſittlichen Begriffe, wofür ihn 
der Vicepräſident v. Heereman rügte. Die Debatte wurde um 
1 Uhr vertagt. ; 

Abgeordnetenhans. 24. Sitzung vom 10. März. 


12 Uhr. EE 

Am Miniſtertiſche: v. Maybach und Commiſſarien. Mr 

n iſt ein Geſetzentwurf, betr. die Erweiterung der Stadt⸗ 
gemeinde und des Stadtkreiſes Altona. 

Auf der Tagesordnung fteht: die Fortſetzung der Berathung des Etats 
der Bauverwaltung. Beim Titel „Bauinſpectoren“ 

weiſt Abg. Dößring (conſ.) darauf hin, daß ein Mangel an Baus 
beamten eintreten werde; es feien jetzt 500 Baumeiſter bei dem Waſſer⸗ 


ch] bau beſchäftigt, ohne fejt angeftellt zu fein. Es find allerdings 20 neue 


Stellen in Ausſicht genommen, aber das reicht nicht aus. 

Miniſterialdirector Schultz: Es find bei Bauten etwa 300 Baumeiſter 
beſchäftigt; es wird fih erft herausſtellen müſſen, ob die Vermehrung um 
20 Stellen genügt oder nicht. ; 

Abg. Sombart: Mit Rüdfiht auf die Debatte vom Sonnabend erz 
kläre ich vorweg, daß ich einen Bauinſpector weder A noch eine 
te von einem ſolchen empfangen habe. Die Bauinſpectoren bei 

eubauten erhalten durchſchnittlich 2700 M. Gehalt, während die Kataſter⸗ 
beamten mehr als M. erhalten; das Gehalt der zuerſt genannten 
Beamten ſollte doch mindeſtens auf 3000 M. erhöht werden. Redner 
empfiehlt dann eine beſſere Beſoldung der Landmeſſer und techniſchen 
Secretäre der Bauverwaltung. 

Miniſterialdirector Schulz; Die zuletzt genannten Beamten ſind den 
Regierungsſecretären gleichgeſtellt und werden auch bei der Gehalts⸗ 
aufbeſſerung durch den Nachtragetat ebenſo bedacht werden, wie die Re⸗ 
gierungsſeeretäre. 

Abg. Berger: Daß ein Abgeordneter ſich mit einem Beamten oder 
einer S über hier vorzubringende Beſchwerden in Verbindung 
ſetzt, iſt kein Verbrechen, wie man nach der Einleitung der Bemerkung des 

errn Sombart annehmen ſollte. Unſere Bauverwaltung entbehrt noch 
einer guten Organifation; die Kreisbauinſpectoren müſſen ſich ihre Hilfs⸗ 
kräfte ſelbſt ſchaffen, während man einem Richter nicht zumuthen wird, 
die Gerichtsſchreiber u. |. w. ſelbſt zu bezahlen. Es wäre nothwendig, 
daß die Kreisbauinſpectoren Secretäre zugewieſen erhielten, wie fie ſchon 
bei den Strombaudirectionen vorhanden find. Bei dem großen Umfang 
der Bauten wäre es angebracht, die Baubeamten für einen Regierungs⸗ 
bezirk oder für eine Provinz unter einem Oberbaurath als ſelbftſtändiges 
Reſſort einzurichten; die Strombaudirectionen gehen jetzt vielfach mit ihren 
Mart über den Umfang eines Regierungsbezirkes und einer Provinz 
inaus. 

Miniſterialdirector Schultz: Alle diefe Fragen Haben ſchon die Auf- 
merkſamkeit des Miniſters erregt und werden im Auge behalten; aber eg 
läßt fih nicht Alles auf einmal erreichen. Eine Verfügung des Miniſters 
wird die Stellung der Baubeamten bei den Regierungen demnächſt flars 


ellen. 
ſt daß der Wah pere en 
er 


— 


Abg. Cremer⸗Teltow weiſt darauf hin 
an ei te Stellen fo boch liege, daß dadurch der Grundwaſſerſtand 
benachbarten Ländereien erhöht wird. 3 

Geheimer Ober⸗Daurath Wiebe: Es wird nach Möglichkeit danach 
eſtrebt, die Duräfiderung des Waſſers da, wo der Canal böber liegt als 
die benachbarten Ländereien, zu verbindern; ein Canal greift aber immer 
erheblich in die Vorflutbperhältniffe der ganzen Gegend ein, und für die 
Berbefterung. der Wo muß daher auch geſorgt werden. 

* t $ N 
i Bi be Titel „Unter altung der Binnenhäfen und Binnengewäſſer“ 
ittet y 
Ab . Jagom (eonſ.), a Anlegung von Abladeſtellen auf Bei⸗ 
Adjacenten zu verzi k 
maae gerader Schultz: In biefer e eit kann auf Bei⸗ 
träge der Adjacent a werden; die Entſcheidung müßte von 
e n. 


gern, Gebrauch gemacht, weshalb andere Zeugen vorgeladen werden! Fall zu Fall getro 


Abg. Berger: Der Abg. Wirth hat gegen die Canaliſation der Mofel 
proteſtirt und dafür die Canaliſation der Lahn verlangt. Die Lahn⸗Erz⸗ 
bergwerfe find durchaus nicht, wie Herr Wirth behauptet, die Nährmutter 
der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Eiſeninduſtrie geweſen; wenn fie allein das Roh⸗ 
material hätten liefern ſollen, dann wäre der Vorrath an Erzen ſchon ſeit 
10 Jahren vollſtändig erſchöpft. Die Canaliſation der Lahn hat 1878 der 
eee des Herrn Wirth, er Eugen Richter, verhindert. Ein 
mir naheſtehender Mann, Harkort, jagte 1825, als er ein Projectmacher 
genannt wurde, weil er den Ban von Eiſenbabnen empfahl: er hätte 
niemals kluge Leute bei einer ſo einfachen Sache ſo dumme Geſichter 
machen ſehen. So wird es vielleicht auch nach zehn Jahren denen gehen, 
welche 85 gegen u 8 ausſprechen. 

Der Titel wird genehmigt. 

Bei den Ausgaben zu Maßregeln, betreffend die Abwendung der Hoch⸗ 

affer- und Eisgefahr, 
a Wel Abg. Brömel (dfr.) auf den ſchlechten Zuſtand der Hohen- 
jathener Schleuse hin, welche bei Hochwaſſer für die Schifffahrt wochen⸗ 
lang geſperrt war, ſo daß 4— 500 Fahrzeuge dort MiM liegen mußten. 

Geh. Sber⸗Baurath Wiebe: Die Schwierigkeiten laffen ſich nicht fo 
leicht befeitigen, ſonſt wäre ſchon etwas geſchehen. x 3 

Abg. v. Riſſelmann (conf.) hält es für nothwendig, daß für die 
Landwirthſchaft des Mrieder Oderbruchs etwas geſcheben müſſe, damit 
a sor der Hodmaftergefabt, beihüst werde; die Intereſſen der Schiff⸗ 

ahrt kommen erſt in zweiter Linie. * 

Der Titel wird genehmigt. — Beim Titel „Unterhaltung der Brücken 
empfiehlt 1 5 
J. Bödiker (Centr) die Herſtellung einer Brücke über die Ems, 

um die auf der rechten Seite gelegenen Eiſenbahnſtationen den Bewohnern 
des linken Ems⸗Üfers zugängig zu machen. 

Der Titel wird bewilligt, ebenſo die übrigen lauſenden Ausgaben. — 
Die einmaligen Ausgaben werden ohne Debatte erledigt. 

Es folgt der Etat der Anſiedelungs⸗Commiſſion. Mit der Discuſſion 
über den erſten Titel der Ausgaben wird die Beſprechung der Denkſchrift 
über die Thätigkeit der Anſiedelungs⸗Commiſſion verbunden. 

Berichterſtatter Abg. Graf Kanitz: Durch die Verſtärkung des Per⸗ 
ſonals der Anſiedelungs⸗Commiſſion wird eine Mebrausgabe von 15 035 
Mark erforderlich. Zu der Denkſchrift ift zu bemerken, daß für Ankäufe 
von Gütern ſeitens der Anſiedelungs⸗Commiſſion verwendet wurden 1886 
6873000 M., 1887 8 888 5 620 000 M., 1889 3 268 000 M., 
und für Ankäufe von bäuerlichen Grundſtücken 1886 88800 M., 1887 
352 000 M., 1888 429 200 M., 1889 25 000 M. Das wirthſchaftliche 
Reſultat iſt ein außerordentlich günſtiges. Ueberblickt man die geſammten 
Leiſtungen der Anſiedelungs⸗Commiſſion, ſo muß man dieſelben angeſichts 
der Schwierigkeiten, die zu überwinden find, als fehr erfreulich bezeichnen. 
Das Anſiedelungs⸗Geſchäft ſchreitet zwar langſam, aber ſtetig und ſicher 
fort; es beruht durchaus auf ſolider Grundlage, und es iſt zu wünſchen 
und zu hoffen, daß die Anſiedelungen auch gedeihen. i 2 

Abg. v. F (Pole): Wir können der Denkſchrift gegenüber 
das bittere Gefühl nicht unterdrücken, daß wir in dem Staate Preußen 
einer landes väterlichen Regierung nicht gegenüberſtehen. (Sehr wahr! 
bei den Polen.) Das Anſiedelungs⸗Geſetz von 1886 bat den aus⸗ 

eſprochenen Zweck, die einheimiſche polniſche Bevölkerung von ihrer 

Scholle zu verdrängen und fie zu. erſetzen durch eine Be 
völkerung, die man aus dem fernen Süden und Weſten berbei⸗ 
lockt, indem man dieſen Leuten Vortheile zuwendet, die man der 
einheimiſchen Bevölkerung nicht zuwendet: eine ſolche Vertheilung von 
Wohlthaten aus dem allgemeinen Staatsſäckel ift gecignet, Unzufrieden⸗ 
heit in der Bevölkerung wachzurufen und zu erhalten. Des Terskren 
fteht auch in kraſſem Widerſpruche mit der ſtolzen preußiſchen Deviſe „suum 
euique“ uod mit der Verfaſſung, nach der alle Unterhanen gleich find. Stahl 
bezeichnete einſt im Herrenhauſe unter dem Beifall aller ſtaatserbaltenden 
Mitglieder die Nationalitäten für ſo legitim wie die 
Satz iſt mit dem Anſiedelungsgeſetz von der Regierung widerſprochen. 
Aus dieſen Gründen werden wir gegen die Anſiedelungsmaßregeln ſtets 
proteftiren, und indem wir auf dieſe Schäden aufmerkſam machen, 
lauben wir unſere volle Pflicht zu thun. (Beifall bei den Polen.) 
ag Geſetz fol einen ſocialpolitiſchen weck verfolgen. Ja, wenn es ſich 
um die Vermehrung des kleinbäuerlichen Beſitzes handelt, ſo könnte 
man einer ſolchen Thätigkeit nur zuſtimmen; aber die ganze Sache läuft 
nur darauf hinaus, gerade einen Theil der kleinen Beſitzer zu ver- 
drängen, Von einer soliden Baſis des Anſiedelungsgeſchäfts kann man 
auch nicht reden. Die Anſiedelungscommiſſion zahlt bei freibändigem Erwerb 
von Grundbeſitz ziemlich hohe Summen, und bei Besileigerungen hindert 
ſchon das Auftreten ber. Gommif are bie 1 der Privatleute beim 


Ankauf. Solide a 3 

i r, deren Güter aufgefauft worden find, mit dem 
dat n zur Auswanderung in andere Länder angereizt 
werden. Die Auswanderung iſt auch aus keiner Provinz ſo groß, wie 
aus Poſen und Weſtpreußen; es läßt ſich nicht leugnen, daß neben anderen 
Gründen das Auftreten der Anſiedelungscommiſſion und die Unterdrückung 
der Nationalität zu der Auswanderung ſehr beiträgt. (Sehr richtig! bei 
den Polen.) Für ihre Leiſtungen braucht man der Commiſſion kein be⸗ 
ſonderes Lob zu ertbeilen; ein Pripatmann würde mit ſo großen Mitteln 
viel mehr geleiſtet haben. Es ift ferner nicht zu verkennen, daß das An- 
ſiedelungsgeſchäft wenn ngr in der Abſicht, ſo doch im Effect dem 
Proteſtanfismus die Wege ahnt; denn von den 607 Anſiedlern, welche 
fi im vorigen Jahre gemeldet haben, find 94 pCt. Proteſtanten und nur 
6 pet. Katholiken. ie katholiſchen Coloniſten ſind alſo entſchieden 
zurückgedrängt worden. Nach alledem glaube ich, daß das Anſiedelungs⸗ 
geſetz nicht dazu angethan ifi, den Frieden zu erhalten, ſondern ihn zu ſtören 
und eine Zerklüftung im Volke hervorzurufen. Zu einer Zeit, wo die ge- 
ſetzgebenden Factoren beſtrebt find, den Arbeitern àu belfen, ſollte man jede 
Urſache zur Unzufriedenheit beſeitigen. Will man den kleinen Leuten helfen, 
will man dafür Sorge tragen, daß der Großgrundbeſitz in eine Menge 
kleinerer Beſitzungen getheilt und ſo der kleine Mann ſeßhaft gemacht 
wird, werden wir gern auf Ihrer Seite ſtehen; wird aber dieſer an ſich 
richtige Gedanke in einer Weiſe durchgeführt, wie wir es tadeln, ſo wer⸗ 
den wir nie die Hand d bieten. Gerade im Intereſſe des Friedens 
un mon e Geſetz befeitigen, das eigentlich Niemand befriedigt. (Beifall 
ei den Polen. 

Abg. v. Puttkamer⸗Plauth: Daß unſere polniſchen Collegen im 
Abgeordnetenhauſe und ihre Hintermänner mit dieſem Geſetze je einver⸗ 
ſtanden ſein werden, haben wir nicht erwartet und werden es nicht er⸗ 
warten; es fragt ſich nur: Sind wir berechtigt und verpflichtet, für die Sicher⸗ 
heit und Integrität des eigenen Vaterlandes diejenigen Geſetze zu machen, 
die wir für nothwendig erachten? (Lachen bei den Polen.) Die Herren 
lachen, aber noch hat keiner von ihnen ſich de der Erklärung verſtiegen, 
daß er definitiv auf die Wiederherſtellung des alten polniſchen Reiches 
verzichte. (Erneutes Lachen bei den Polen.) Was nun die von dem Bor: 
redner erhobenen Bedenken betrifft, ſo kann von ger Verdrängung der Polen 
aus ihrem Eigenthum mit Mitteln aus dem Skaatsſäckel keine Rede ſein; es 
bandelt ſich nur um den freihändigen Ankauf von freihändig angebotenen 
oder sub hastam gebrachten Gütern allerdings aus dem Staatsſäckel, 
aber ſo, daß eine dem heutigen Zinsfuß entſprechende Verzinſung dabei 
herauskommt. Die polniſchen Gutsbeſitzer find durch den Verkauf ihrer 
Güter und durch den Auskauf deutſcher Beſitzer mehrfach in eine viel 

eſſere Lage 8 als früher; ich erwähne nur einen Herrn von 
Rozineki im Schwetzer Kreiſe, der einen deutſchen Beſitzer ausgekauft und 
bei den letzten Si die Ane en in deutſcher Gegend polniſche ede 
gemacht hat. Wie die Anſiedelungs⸗Commiſſion die Schuld an der ſtarken 
Auswanderung aus den polniſchen Provinzen tragen foll, ift mir unerfind⸗ 
lich; in Folge der ſtarken Arbeitsgelegendeit iſt die Auswanderung eher 
zurückgegangen; leider ſtellen gerade die Deutſchen dort zur Auswanderung 
das ſtärkſte Contingent. Der i Vorredner beklagt ſich über die geringe 
Zahl der katholiſchen Bewerber, als wenn die Commiſſion die Katholiken 
zwingen könnte, ſich um ſolche Stellen zu bewerben; ſollte der Vorwurf 
einen Sinn haben, ſo hätte bewieſen werden müſſen, daß Fatholifche Bewerber 
von der Commiſſion zurückgewieſen worden find. Im Gegentheil hat man 
feibft ſolche katholiſche Bewerber zugelaſſen, welche ein geringeres Per: 
mögen mitbrachten, als die epangeliſchen. Bei dem Zu ammenhang der 
Tatholiſch⸗polniſchen Geiſtlichkeit mit dem polniſchen Adel und mit der 
Bang polniſchen Bewegung muß das Zugeſtändniß des Vorredners in 

ezug auf die Vertheilung des Groß zunbbeigeb unter die kleinen Leute 
ſehr überraschen; ich fürchte, der polniſche Adel wird ihm dieſe Aeußerung 
ſehr übelnehmen und ihn für einen polniſchen Socialdemokraten halten. 
(Heiterkeit) Aus der Denkſchrift geht hervor, daß die Anſiedlungs⸗ 
commiſſion mit großer Klarheit, Umſicht und Vorſicht zu Werke gegangen 
ift, vielleicht fogar mit übertriebener Vorſicht; denn von 754 angebotenen 
Stellen ſind in den Jahren 1887 bis 1889 nur 526 beſetzt worden. Der 
Grund dieſes langſamen Fortganges liegt zunächſt darin, daß die An⸗ 
ſorderungen an das von den Anſiedlern mitzubringende Capital zu große 
find. Die Zab! der Parzellen von etwa vier Hektaren ift eine ſehr 
geringe, und doch ſollten die Grundſtücke eigentlich nicht größer fein, als 
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daß ber Coloniſt mit feiner Familie das Grundſtück bewirthſchaften 
kann; arbeitet er mit polniſchen Dienſtboten, ſo wird der Zweck des 
Geſetzes vereitelt. Uebrigens iſt die Zahl der deutſchen Anſiedler 
noch viel zu klein, und wir haben bei den letzten Wahlen nicht die Erfolge 
gehabt, die wir erwartet haben; die polniſchen Stimmen haben bei der 
Hauptwahl in all ahlkreiſen in Weſtpreußen und Poſen erheblich zugenom⸗ 
men. Bei den Skſchwahlen baben fidh unſere deutſchen Mitbürger in jenen 
Landestbeilen, die ſich zur freifinnigen Partei zählen und die ſich deutſch⸗ 
freiſinnig nennen, als polniſch⸗freiſinnige Partei gezeigt. (Lachen und 
Bravo bei den Polen.) Jeden Deutſchen bei uns hat es mit Entrüſtung 
und Scham erfüllt, daß deutſche Mitbürger den Parteihaß höher geſtellt 
haben, als das nationale Intereſſe. (Zuſtimmung rechts.) In Weſtpreußen 
hat die freiſinnige Partei faſt überall offen oder verſteckt den Polen bei 
den Stichwahlen zum Siege verholfen; die Mittel, welche man angewandt 
bat, um die Deutſchen dahin zu bringen, ſind auch nicht gerade die aller⸗ 
feinſten und zarteſten geweſen, im Weſentlichen hat man unter der Deviſe 
der Schnapsflaſche gekämpft. Die Freiſinnigen ſpitzten die Sache förmlich 
zu einem Plebiscit für oder gegen den Schnaps zu; bet Leuten, welche an 
den Schnaps gewöhnt ſind, mußte die angebliche Vertheuerung des 
Schnapſes Eindruck machen. Ich hoffe, daß dieſes Auftreten der freifinnigen 
Partei in Weſtpreußen den Boden unter den Füßen wegnehmen wird. Wenn 
man in den polniſchen Landestheilen nicht deutſche Arbeiter ſeßhaft macht, dann 
bilft das ganze Anſiedelungsgeſchäft nichts. Man ſollte für das vom Staate bei 
der Anſiedelung angelegte Capital nicht eine Verzinſung von 3 pCt. verlangen, 
das iſt entſchieden zu hoch; überhaupt folte die Commiſſion billigere 
Bedingungen ſtellen; wir waren darauf gefaßt, daß wir eventuell 
ſogar eine kleine Einbuße erleiden würden. Sehr zu bedauern iſt es, daß 
die Commiſſion der Befriedigung der kirchlichen Bedürfniſſe in den Colo⸗ 
nien in ſehr geringem Maße Rechnung getragen hat. (Zuruf der Polen: 
die Katboliken ſind ſchlechter daran, als die Proteſtanten!) Wenn den 
Katholiken nicht Gelegenheit gegeben wird, in ihrer Mutterſprache die 
kirchlichen Bedürfniſſe zu befriedigen, dann würde ich von dem ganzen 
Anſiedlungsgeſchäft nichts wiſſen wollen; wir würden es dann erleben, 
daß, wie im Anfange dieſes Jahrhunderte, die deutſchen Anſiedler ſchließ⸗ 
lich ihre Mutterſprache verlernen. Ich denke hier beſonders an die deutſchen 
Bromberger. Ich hoffe, daß die Commiſſion in der nächſten Zeit ener⸗ 
giſcher vorgeht, damit die Gefahr einer Lostrennung und Revoltirung 
dort ein für allemal ausgeſchloſſen iſt. (Beifall rechts; Ziſchen bei den 
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ſcher Candidat aufgeſtellt; wenn es jetzt anders geworden iſt, ſo iſt 
das die natürliche Reaction einer Nation, die man unterdrücken 
will. (Sehr wahr! im Centrum.) Hochverrätheriſche Abſichten darf 
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Gerlach bat dies ſelbſt hier gejagt, und wer wollte deſſen Patriotismus 
in Frage ſtellen? Solche . müſſen Unzufriedenbeit erregen, und 
wir haben keine Urſache, zu dem ſocialen Unfrieden noch andere künſtliche 
Gegenſätze zu ſchaffen. Ein Staatsmann, der das thut, bat noch nicht 
das ABC der politiſchen Weisheit gelernt. (Sehr richtig! im Centrum.) 
Es iſt keine Schmach, daß Deutſche bei den Wahlen mit Polen zuſammen⸗ 
gegangen ſind. (Widerſpruch rechts.) Die Polen in Weſtpreußen und 
Poſen ſind preußiſche Staatsbürger wie wir; daß ſie jetzt bei den Wahlen 
mit den Da zuſammengehen, wird die Gegenſätze der Nationalität 
mindern. (Lachen rechts.) Wollen Sie das nicht, ſo müſſen Sie die 
Polen aus dem Lande treiben, und dieſe Staatskunſt wird jämmerlich 
—.— gehen. Daß die Polen mit Deutſchfreiſinnigen bei den Wahlen 
zuſammengegangen ſind, war ſehr wohlgethan, denn es ſollte das Cartell 
vernichtet werden, und das Cartell war gegen uns Kaiholiken geſchloſſen. 
So lange das beſtand, war es unmöglich, die begründeten Beſchwerden 
der Katholiken vorzubringen. Das wird jetzt anders werden. Ich 
wünſche, daß die Polen fih gewöhnen, mit Deutſchen und 
die Deutſchen ſich gewöhnen, mit Polen zuſammenzugehen. In Poſen 
giebt es wenig Socialdemokraten, und wenn ſie da ſind, iſt es, weil die 
Katholiken ſo unterdrückt werden. Die Entwicklung wird zeigen, daß Sie 
mit dieſem Geſetz einen großen Fehltritt begangen haben; was den Polen 
hier und da genommen worden ift, werden fie an Intenſität der Kraft- 
entwicklung wiedergewinnen. Eine Nationalität läßt ſich nicht mit Gewalt 
a re da kommen Sie auf ein Gebiet, wo Sie feine Macht haben; 
den Patriotismus der Frauen können Sie nicht ali Nach den Ziffern 
iſt auch nicht zweifelhaft, daß es ſich nicht nur um Coloniſation, fondern 
auch um evangeliſche Propaganda handelt. Ich wünſche keine Bevorzugun 

der Katholiken, wohl aber gleiche Behandlung. (Sehr wahr! im Centrum.) Au 

Einzelheiten gehe ich nicht ein; es handelt ſich für mich um Principien, 
um 1 einer barbariſchen Politik. (Lachen rechts.) Für das 
religiöfe Bedürfniß der Coloniſten ift wenig geſorgt; obne Religion werden 
wir aber keinen Frieden baben. un ſo fortgefahren wird, wird ſich 
die Socialdemokratie noch ſtärker entwickeln; dieſe wächſt nur auf dem 
Boden des Unglaubens. (Sehr richtig! im Centrum; Rufe rechts: Belgien!) 
Meinen Sie, daß in Belgien die Socialdemokraten irgend welche Re 
1 baben? Wer behauptet, daß alle Katholiken Peligion haben! 
Wenn alle Katboliken wirklich ihre Pflicht thäten, ſäßen Sie alle {mo 
rechts) nicht mehr hier! Das Beſte wäre, das ganze Geſetz aufzuheben 
und die Mittel für die Verbeſſerung der Lage der Arbeiter zu verwenden. 
(Beifall im Centrum und bei den Polen.) 

Abg. Seer (natl.): Wenn der Abg. Windthorſt die Maßnahmen gegen 
die Polen barbariſch nennt, ſo ſcheint er die Verhältniſſe in Poſen nicht 
zu kennen; wenn er fünf Jahre in der Provinz Poſen leben würde, jo 
würde er anders ſprechen. Mag ie Windthorſt doch einmal verfuchen, 
die Aufhebung des Anſiedelungsge 25 zu beantragen. Herr von Putt⸗ 
kamer beklagte, daß noch fo viele Stellen in Weſtpreußen unbeſetzt find; 
das liegt in den Bodenverhältniſſen Weſtpreußens. die ſchlechter find, als 
in Poſen; deshalb wollen die Käufer nicht recht ran. Daß faſt 9, aller 
Stellen auf Rente übernommen find, beweiſt, daß das Nentengut ein 
glücklicher Griff war; wir wünſchen, daß daſſelbe auch in anderen Provinzen 
eingerichtet werde. Der Hinweis auf die Subhaſtationen war nicht angebracht; 
in dem letzten Jahre in nicht ein einziges Gut in Subhaſtation gekauft wor⸗ 
den. Nur Stellen für Arbeiter zu ſchaffen geht nicht an; dann bleibt ja 
kein Arbeitgeber De Beider Stichwahl in Bromberg hat die deutſchfreiſinnige 
Partei bis auf den letzten Mann für den deutſchen Candidaten geſtimmt, 
Und nur die 2000 Socialdemokraten ſind für den Polen eingetreten. Wir 
Wilden ſind alſo beſſere Menſchen. In einigen Jahren hoffen wir beſſere 
Reſultate von der Anſiedlung zu ſehen; jetzt ſiedeln fih erſt die weſt⸗ 
fäliſchen Bauern an, ein weſtfäliſcher Bauer hat jüngſt drei Stellen für 
ſeine Söhne angekauft. Die niederſächſiſchen Bauern ſind überhaupt 
unfere beiten Anſtedler. 

Abg. v. Czarlinski: Das Verdienſt, dieſes ungerechte, nur in Folge 
von ſittlicher Begriffsverwirrung geſchaffene Geſetz abzuſchaffen, überlaſſen 
wir Ihnen. (Der Präſident erklärk dieſen Ausdruck⸗ für unzuläſſig.) Leider 
haben nicht alle Freiſinnigen für die Polen bei den Wahlen geſtimmt; in 
Graudenz haben fie ſich verpflichtet, für die Nationalliberalen einzutreten, 


ebenſo in meinem Wahlkreis Löbau. Was iſt auch daran ſonderbar, daß! Kohlen aus Schleſien 


die Freifinnigen für die Polen ſtimmen, welche niemals dazu beitragen 
werden, die Volksrechte zu ſchmälern und Ausnabmegeſetze zu machen? 
Wenn Jemand mit einer in anderen Parlamenten unbekannten An⸗ 
maßung ſpricht, dann ſollte er wenigſtens ſich zur Vaterſchaft des Ge⸗ 
dankens bekennen; Herr v. Puttkamer hat aber nun eine vollſtändig ab⸗ 
genutzte Redensart benutzt, wie dies früher ſchon Herr v. Tiedemann 
gelben hat. Herr v. Tiedemann hat die Worte nur von dem Rei 

anzler genommen, und auch dieſer war nicht berechtigt zu der Frage 
die er an uns gerichtet hat; er hätte ebenſo gut wie die Herren 
v. Puttkamer und Tiedemann wiſſen müſſen, daß wir auf Grund der 
beſchworenen Verfaſſung hier ſitzen, und fordern ihn auf, einen Belag zu 


bringen für den Vorwurf, den er gegen uns geſchleudert hat. Ich und 
der Abg. v. Jazdzewski ſind die Antwort auch nicht ſchuldig geblieben; 
aber es giebt Krankheiten, gegen die kein Mittel hilft; erſt der Abg. 


v. d. Reck mußte ſich bewogen fühlen, Herrn v. Puttkamer auf die juz 
läſſigen Grenzen zurückzuführen. Der Reichskanzler hat auch einmal ge⸗ 
äußert, die Polen ſeien nur Unterthanen auf N So lange Sie 
dieſes Geſetz ausführen, wird wenigſtens die Welt wiſſen, von wem die 
3 ausgeht. Wie lange wollen Sie noch Gefahr laufen, das all⸗ 
gemeine Rechtsbewußtſein im Volke zu untergraben? Die Rechtsgleichheit 
iſt eine Vorbedingung des ſocialen Friedens, und ſo lange Sie dieſes Ge⸗ 
feg ausführen, haben Sie wenigſtens den Anſchein, darauf loszugehen, 
den ſocialen Unfrieden zu ſchaffen. Hier behauptet man, die Coloniſation 
fördern zu wollen; aber in Pinſchin hat man der Parzellirung alle 
Schwierigkeiten und Chikane entgegengeſetzt. 

Geheimer Ratb v. Wilmowski weiſt darauf hin, daß der Miniſter 
in dem Falle Pinſchin entſchieden habe. daß, wenn eine Coloniſation ge⸗ 
nehmigt ift, es für die einzelne Parzelle einer beſonderen Goncejfion nicht 
mehr bedarf; in dem urſprünglichen Plan ſeien aber 57 Parzellen vor⸗ 
gelchen geweſen, und da der Verkäufer diefe nicht los werden konnte, 

ätten hundert Parzellen errichtet werden ſollen. Dadurch, habe der 

Kreis⸗Ausſchuß gemeint, ſei der a — Coloniſationsplan weſentlich 
verändert, und er habe eine neue Genehmigung verlangt. Der Miniſter 
habe übrigens verfügt, daß der Kreis⸗Ausſchuß ſeine Stellungnahme zu 
dem neuen Plane beſchleunige. 

Sie Sombart hält eine angemeſſene Größe der Güter, etwa von 
15 Hektar, für nothwendig; darin liege das Geheimniß der Coloniſation, 
daß das Gut ausreichende Arbeit für eine Familie biete. Der freihändige 
Ankauf ſei der zweckmäßige; geſchebe derſelbe aber in einer Auction, ſo 
ſollte die 33 ⸗Commiſſion das Gut mehrere Jahre in eigene 
Regie nehmen, und dann erſt mit der Austhuung der Parzellen vorgehen; 
auf verhungertem Boden ſei der Anſiedler verloren. 

Um 4½% Uhr wird die Debatte auf Dinstag 11 Uhr vertagt. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

„ Berlin, 10. März. Der Kaifer hatte am Sonnabend wieder 
eine einſtündige Conferenz mit dem Fürſten Bismarck. Es 
heißt, der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge, daß Herr von Bötticher nach dieſer 
die Mittheilung von der ihm zu theil gewordenen Auszeichnung erhielt. 

Die hier ſeit mehreren Tagen weilenden Vertreter des Vereins 
zur Erbauung einer Kirche zum Gedächtniß der Pros 
teſtation von 1529 in Speyer, Profeſſor Gimmel und Con⸗ 
ſiſtorialrath Riff, wurden geſtern, Sonntag, Nachmittag 1 Uhr, vom 
Kaiſer empfangen und hielten über das von ihnen mitbetriebene 
Werk des Baues der Gedächtnißkirche Vortrag. Der Kaiſer erkundigte 
ſich eingehend nach den vorliegenden Plänen, ſowie nach anderen 
Einzelheiten der Angelegenheit und erklärte, mit dafür ſorgen zu 
wollen, daß das fhöne Werk der Vollendung entgegengeführt werde. 
Bereits am Sonnabend um 12½ Uhr hatte die Kaiſerin den ge⸗ 
nannten Herren eine längere Audienz ertheilt; die Kaiſerin ſprach 
ſich ebenfalls ſehr befriedigt über das Werk aus und ſicherte demſelben 
ihr Wohlwollen zu. 

Aus Brüſſel erfährt die Kreuzzeitung von Neuem von einer 

Reiſe des Kaiſers von Deutſchland nach Belgien. Der 
Kaiſer würde, wie es heißt, im Frühling übers Meer nach Antwerpen 
kommen, dort feinem Bruder, dem Prinzen Heinrich, begegnen und 
einen Beſuch beim König Leopold abſtatten. 
In Gegenwart der Kaiſerin, der Protectorin des Bater- 
ländiſchen Frauen vereins, wurde heute Nachmittag 4 Uhr eine 
Delegirtenverſammlung des Vereins im Eliſabetſaale des königlichen 
Schloſſes abgehalten. 

Nach einem der „Nat.⸗Zig.“ aus Paris zugehenden Telegramme 
hat ſich der Zuſtand des Großherzogs von Mecklenburg be⸗ 
denklich verſchlimmert. Prof. Gerhardt iſt nach Cannes be⸗ 
rufen und am Sonnabend dort eingetroffen. (Vergl. W. T. B.) 

Vom Staatsrath meldet die Kreuzzeitung noch, der Kaiſer habe 
zwar ſeiner Befriedigung über den Verlauf der Verhandlungen und 
der Abſicht Ausdruck gegeben, den Staatsrath häufiger einzuberufen, 
da derſelbe als eine Quelle anzuſehen ſei, aus der man die Erfahrungen 
des praktiſchen Lebens kennen lernen konne, beſtimmte Gegenſtände 
ſeien aber dabei vom Kaiſer nicht genannt worden. Der vom Bundes⸗ 
rath genehmigte Geſetzentwurf, betreffend die Errichtung von Gewerbe⸗ 
gerichten und Einigungsämtern wurde deshalb an die Mitglieder des 
Staatsraths vertheilt, weil er als Unterlage bei einer zur Berathung 
ſtehenden Frage diente. Die Mittheilung eines hieſigen Blattes, daß 
über die Verhandlungen des Staatsraihs ſtenographiſche Berichte auj- 
genommen worden ſeien, iſt unrichtig; es iſt nur vom Regierungs⸗ 
rath Dr. Wilhelmi, der dem Staatsſecretariate beigegeben iſt, ein ſog. 
Protokoll angefertigt worden. 

Auch ſeitens Sachſens follen dem Bundesrathe Anträge auf Ab- 
änderung der Beſtimmungen der Gewerbeordnung, welche ſich auf den 
Arbeiterſchutz beziehen, unterbreitet werden. Die preußiſchen An- 
träge werden im Handelsminiſterium vorbereitet. Heute fanden 
darüber Beſprechungen ſtatt, an welchen der Staatsminiſter von 
Bötticher, der Handelsminiſter von Berlepſch, die Unterſtaatsſecretäre 
Boſſe und Magdeburg, die Geheimräthe Lohmann und Gamz und 
der Regierungsrath Wilhelmi theilnahmen. 

Baiern, Heſſen und Elſaß⸗Lothringen werden bei der Arbeiter⸗ 
chutzconferenz durch Sachverſtändige vertreten fein. (Vgl. W. T. B.) 

Aus Madrid wird gemeldet: Spanien wird an der Berliner 
Conferenz unter denſelben Vorbehalten theilnehmen, wie Frank⸗ 
reich. Spanien will ſich in keiner Weiſe binden. 

Geſtern fand unter dem Vorſitze des Fürſten Bismarck eine 
Sitzung des Staatsminiſteriuns ſtatt. 

Gegenüber den „Hamb. Nachr.“, welche gemeldet hatten, daß die 
Militärvorlage, deren in verſchiedenen Blättern Erwähnung ge⸗ 
than wurde, erſt im Herbſt dem Reichstage zugehen werde, ſchreibt 
die Kreuzzeitung: Wir können kaum glauben, daß es möglich fein wird, 
bis dahin zu warten mit der Ausfüllung der Lücken, welche unſere 
Heeresverfaſſung aufweiſt, und nehmen deshalb an, daß man ſchon 
früher mit den nothwendigen Nachforderungen kommen wird, weil 
ſonſt ein ganzes Jahr verloren gehen würde. So viel man hört, 
wird der Plan ventilirt, den größten Theil der Mittel für die neue 
Vorlage auf beſonderem Wege aufzubringen. 

Plenarſitzungen des Herrenhauſes finden Donnerstag, 
den 20. d. M., und die folgenden Tage ſtatt. > 

i etcommiffion des Abgeordnetenhauſes hat heute die Be⸗ 
itia T W Abſchluß gebracht. Die Commiſſion hat noch 
die Secundärbahn⸗ und die Eiſenbahn⸗Verſtaatlichungs⸗Vorlage zu be⸗ 
ralia Petitions⸗Commiſſion beſchäftigte fih heute mit einer 

etition von Krupp in Eſſen und des 33 Hüttenwerks. 
Beide Firmen hatten ſich während des weſtfäliſchen Grubenausſtandes 
vor den am 16., 17. und 18. Mai v. J. publicirten Fu en ge 
kommen laſſen und wünſchen die Rüderitattung der 


— 


Ben 


Frachtbeträge, indem die Tarifermäßigungen mindeſtens bis zum 9. Mai 
rückwirkende Kraft erhalten ſollen. Die Frachtdifferenz beträgt 119000 M. 
An dieſe Petition knüpfte ſich eine ſehr erregte Debatte, in der das Princip 
verfochten wurde, das Staatsbahnſyſtem könne nur nach allgemeinen 
Grundſätzen verfahren und keine Ausnahme geſtatten; nach Lage der Ge⸗ 
Tenebung wäre das Geſuch zu verwerfen. Schlie lich empfahl die Com⸗ 
miſſion den Uebergang zur Tagesordnung in der Erwägung, daß die ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen der Berückſichtigung entgegenſtehen. Die Frage 
wird in mündlicher Berichterſtattung an das Plenum gelangen und wahr⸗ 
ſcheinlich eine hochpolitiſche Debatte hervorrufen, da ſchon in der Commiſſion 
die Frage angeregt wurde, welche Maßregeln der Staat für ſolche Aus⸗ 
ſtände in wirthſchaftlicher Beziehung zu treffen habe. 

Im Reichsamt des Innern hat heute eine Sitzung des Cura: 
toriums der Reichsbank ſtattgefunden. 

Der Generalverſammlung des Deutſchen Bauernbundes ift 
auf ihr Begrüßungstelegramm an den Fürſten Bismarck von 
Letzterem folgende telegraphiſche Antwort zugegangen: „Dem Deutſchen 
Bauernbund danke ich herzlich für ſeine freundliche Begrüßung. Ich 
werde, ſoweit meine Kräfte reichen, gern fortfahren dafür zu wirken, 
daß die Landwirthſchaft als erſtes unter den vaterländiſchen Gewerben 
durch unſere Geſetzgebung gepflegt und von ſteuerlicher Ungleichheit 
nach Moͤglichkeit befreit werde. v. Bismarck.“ 

Dem Reichskanzler iſt aus Schwientochlowitz das folgende 
Telegramm zugegangen: „Die heute zu einer ſtillen Gedächtniß⸗ 
feier unſeres unvergeßlichen Heldenkaiſers Wilhelm des 
Siegreichen verſammelten dankbaren Arbeiter und Beamten des 
Eiſenwerks Bismarckhütte erſuchen in Ehrerbietung Ew. Durchlaucht 
als des hochſeligen Kaiſers getreueſten Paladin, Sr. Majeſtät, unſerem 
erhabenſten Kaiſer, unſeren unterthänigſten Dank dafür zu Füßen zu 
legen, daß er, den Bahnen ſeines unſterblichen Großvaters folgend, 
getreu den Schlußworten der Verſailler Kaiſerproclamation, ſein will 
allezeit Mehrer des Reichs auf dem Gebiete nationaler Wohlfahrt, 
Freiheit und Geſittung. An der ſüdlichen Grenze des theuren ruhm⸗ 
reich aufblühenden Vaterlandes erneuern wir heute das Gelübde unver⸗ 
brüchlicher Treue zu Kaiſer und Reich. Unter dem Eindruck des heutigen 
Gedächtnißtages wird unſer Volk ſtille Einkehr bei ſich halten, 
ſeine ihm von Gott geſtellten Aufgaben in treuer, ernſter Arbeit zu 
erfüllen zu ſuchen, und dann wird am deutſchen Weſen noch die Welt 
geneſen. Im Auftrage: Kollmann, Hüttendirector.“ — Der Reichs⸗ 
kanzler hat dieſes Telegramm beim Kaiſer zur Vorlage gebracht und 
dem Abſender deſſelben telegraphiſch geantwortet. 

Eugen Richter iſt aus dem Vorſtande der Landtagsfraction der 
freiſinnigen Partei ausgeſchieden. 

Zum Nachfolger des preußiſchen Geſandten in Stuttgart 
iſt Graf Philipp zu Eulenburg, gegenwärtig preußiſcher Ge⸗ 
ſandter in Oldenburg, beſtimmt. 

Dem Vernehmen nach begiebt ſich der Militär⸗Attaché der deut⸗ 
ſchen Botſchaft in Wien, Oberſtlieutenant und Flügeladjutant von 
Deines, aus Geſundheitsrückſichten auf längere Zeit nach Arcu. 

Der Polizeidirector Krüger, bekanntlich Hilfsarbeiter im Aus⸗ 
wärtigen Amte, hat am 1. März ſeine amtliche Thätigkeit wieder 
übernommen und iſt dieſer Tage zum Geheimen Regierungsrathe 
ernannt worden. 

Wie dem „Hamb. Corr.“ geſchrieben wird, werden in Kurzem 
Vorſchriften über die Veränderung der Hoftracht der Hof⸗ 
beamten am kaiſerl. Hofe ergehen. Gleichzeitig dürfte auch die Frage 
der Kniehoſen in bejahendem Sinne und überhaupt die des Hofanzuges 
für Civilperſonen erledigt werden. - 5 a ä 
Wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, ſcheine es, als follten ſowohl 
Deutſch⸗Oſt⸗Afrika als Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika zu Reichs⸗ 
Colonien, ähnlich wie Kamerun und Togo, umgewandelt werden. 
In Oſt⸗Afrika ſoll an die Spitze der Verwaltung Emin Paſcha mit 
weitgehenden Vollmachten treten. Allem Anſcheine nach werde dieſe 
Angelegenheit in kurzer Zeit zum Abſchluſſe kommen. Ferner würde 
das am 15. Auguſt neu erlaſſene Berggeſetz wieder aufgehoben und 
durch ein anderes, auf Dauer angelegtes, erſetzt werden. 

Stanley wird erſt in 2 Monaten hier in Berlin erwartet. 

Der Afrikareiſende Dr. Zintgraff wird Anfang April hier ein⸗ 
treffen. Man darf von ihm nähere Aufſchlüſſe über den kühnen 
Marſch von Kamerun zum Benus erwarten, der nach Flegels leider 
unglücklich verlaufenem Verſuche, umgekehrt von Benus nach Kamerun 
vorzudringen, als der bedeutendste geographiſche Erfolg der Zintgraff jhen 
Unternehmungen bezeichnet werden darf. - 

Das Directionsmitglied der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft, Conſul Vohſen, hat nach Erfüllung ſeiner Miſſion, zu 
welcher namentlich der Abſchluß des neuen Geſellſchaftsvertrages mit 
dem Sultan von Zanzibar gehörte, die Rückreiſe nach Europa ange⸗ 
treten. Derſelbe iſt am 6. März von Zanzibar abgereiſt und wird 
am 28. d. M. hier eintreffen. 

Im auswärtigen Amt werden gegenwärtig Verhandlungen geführt 
wegen Regelung der Krankenpflege in Oſtafrika. An den⸗ 
ſelben nehmen Vertreter der dort anſäſſigen Miſſionsgeſellſchaft, des 
Frauenvereins für Krankenpflege in den deutſchen Colonien, ſowie der 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft Theil. Nach der „Nat. ⸗Ztg.“ werden 
die deutſchen Miſſtonen die Krankenpflege auf Zanzibar ſelbſt über: 
nehmen, während für das afrikaniſche Feſtland beſondere Verein⸗ 
barungen mit den betreffenden Factoren behufs gleichmäßiger Ver⸗ 
theilung der Einrichtungen und Anſtalten für die Krankenpflege ge⸗ 
troffen werden ſollen. 

In Paris iſt ein neuer chineſiſcher Geſandter ange⸗ 
kommen; ſein Vorgänger iſt zum Gouverneur von Canton ernannt 
und reiſte dorthin ab. } ; 

Auf dem Wohlthätigkeitsballe im Redoutenſaale zu Budapeſt 
inſultirten junge Leute die Militärcapelle, welche des wohlthätigen 
Zwecks halber, ohne Bezahlung zu fordern, mitwirkte. Sie unter⸗ 
brachen die Muſik mit den Rufen: Wir brauchen keine deutſchen oder 
böhmiſchen Muſikanten; die Zigeuner folen ſpielen! Als einer der 
Lärmmacher dem Capellmeiſter die Violine entriß, veranlaßte ein auf 
dem Balle anweſender höherer Offizier den Abzug der Capelle, worauf 
alle anweſenden Militärs den Ball verließen. Der Kaiſer ließ ſich 
über den Vorfall Bericht erſtatten. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Köln, 10. März. Der „Köln. Ztg.“ zufolge ſoll die Berufung 
des Fürſtbiſchofs Kopp als einer der Vertreter Deutſchlands in der 
Arbeiterſchutzconferenz wirklich in Ausſicht genommen fein. 

Barmen, 10. März. Die Handelskammer entſendet den Secretär 
Ackermann in den Ausſchuß der Riemendrehereibeſitzer, um mit der 
Arbeiterbewegung in nächſter Fühlung zu bleiben. Die Riemendreher⸗ 
meiſter erkannten die Forderungen der Geſellen als berechtigt an und 
traten ebenfalls in den Ausſtand ein. A 

Straßburg, 10. März. Die „Straßburger Poſt“ meldet: Zum 
Vertreter der Reichslande bei der Berliner Conferenz iſt Eduard 
Köchlin, zum Vertreter Heſſens Frhr. Heyl (Worms) ernannt worden. 

München, 10 März. In der heutigen Sitzung des Finanz⸗ 
ausſchuſſes erklärte Miniſter Crailsheim, daß bezüglich der Demon- 
ſtrationen von Zöglingen der Kunſtakademie und von Univerſitäts⸗ 
ſtudenten gegen elericale Abgeordnete Unterſuchungen eingeleitet 
worden und vor Wiederholungen ernſte Warnungen ergangen ſind. 


Die für Freitag Nacht getroffenen polizeilichen Vorbereitungen hätten 
weſentlich dazu beigetragen, erneute Kundgebungen raſch zu unter⸗ 
drücken. 

Schwerin, 10. März. Ein am 8. Maͤrz über das Befinden des 
Großherzogs in Cannes ausgegebenes Bulletin conſtatirt eine am 
28. Februar eingetretene Erkrankung mit fieberhaften Erſcheinungen 
und ſchmerzhaften Verdauungsſtörungen. Das Fieber dauerte ſechs 
Tage bei zeitweiſer Schwellung der Leber; am 6. März horte das 
Fieber auf und die geſunkenen Kräfte heben ſich langſam. 

Rom, 10. März. In der Kammerſitzung theilt der Vicepräſident 
Dirudini mit, daß der Kammerpräſident Biancheri demiſſionirte. 
Crispi erſucht, die Demiſſion nicht anzunehmen, was die Kammer 
einſtimmig beſchließt. l . 

Paris, 10. März. Dem „Temps“ zufolge wird Frankreich auf 
der Berliner Conferenz durch fünf Delegirte vertreten ſein, nämlich 
die Senatoren Simon und Tolain, den Deputirten Burdeau, einen 
Bergingenieur und einen ſocialiſtiſchen Arbeiter Namens Finance. 
Simon mache die Annahme des Mandats abhängig von dem vor⸗ 
herigen Einverſtändniß der Delegirten über ihre Miſſion. 

Paris, 10. März. Spuller trug heute Jules Simon officiell an, 
als Vertreter Frankreichs zur Berliner Conferenz zu gehen. Simon 
bat ſich eine kurze Bedenkzeit aus. Falls derſelbe annimmt, gilt auch 
die Annahme des Deputirten Burdeau für ſicher. 

Cardiff, 10. März. In der Kohlengrube Morfa fand heute 
eine furchtbare Exploſion ſtatt. Mehrere Hundert Bergleute wurden 
verſchüttet; man fürchtet, daß eine große Anzahl derſelben getödtet 
worden iſt. 

Canea, 10. März. Einer Reutermeldung zufolge iſt in Folge 
der Intervention des britiſchen Conſuls Biliotti das Urtheil gegen 
drei Mitglieder des Verwaltungsraths in Rhetymo aufgehoben worden, 
nachdem dieſelben ihre Demiſſion zurückgezogen hatten. Schakir begab 
ſich in Begleitung des britiſchen Conſuls und Ibrahim Paſchas in 
den Diſtrict Kiſſamo, um eine ſtrenge Unterſuchung anzuſtellen wegen 
der angeblich ungerechten Behandlung der Chriſten ſeitens der ge⸗ 
miſchten Commiſſion, welche die ſtaatlich gewährten Unterſtützungen 
unter die bei den früheren Unruhen Geſchädigten vertheilte. 


l3 Watleritande-Teiearanıme. 
Neiſſe, 10. März, 1 Uhr Nachm. U.⸗P. 1,40 m. Fällt. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 10. März. 


p. Vom Kunſtgewerbe⸗Verein. Im Monat Februar war das 
Vereinsleben ein ſehr reges. Den erſten Vortrag hielt Bildhauer Wil⸗ 
born „über antike Gefäßbildnerei“. Handzeichnungen an der Wandtafel 
und Vorlage zahlreicher keramiſcher Abbildungen erleichterten das Ver⸗ 
ſtändniß des Vortrages, welcher freundliche Aufnahme fand. Im zweiten 
Vortrage ſprach Maler und Architekt Röllner über den Nutzen der 
Photographie für das Kunſtgewerbe. Der Vortragende gab zunächſt einen 
Ueberblick über die Geſchichte und Entwickelung der Photographie bis zu 
ihrer jetzigen Vollkommenheit und legte zur Veranſchaulichung ſeiner Aus⸗ 
führungen Lichtbilder und Abzüge aus den einzelnen Entwi N 
vor. Der älteſte Abzug von Daguerre ift Eigenthum der hiefigen Stadt: 
bibliothek. Nach und nach habe fih die Photographie zu einer Hilfs- 
wiſſenſchaft ſowohl für Kunſt und Kunſtgewerbe, als beſonders für alle 
neige der Wiſſenſchaft und der Beobachtung entfaltet. Nicht allein der 
Naturforſcher, Aſtronom und Arzt, ſondern auch der Richter und die Polizei 
können bei ihren Forſchungen und 5 der Photographie nicht mehr 
entrathen, durch welche man oft zu den überraſchendſten 8 t ſei. 
Der Vortragende wußte durch, 1 Handhabung einer Menge photo⸗ 
graphiſcher Sipparäte das Verſtändniß feiner ae len bedeutend zu 
erleichtern und zu erhöhen. Was die Photographie als! ervielfältigungs⸗ 
mittel anbelangt, fo babe dieſelbe jede andere derartige Technik längſt 
überholt. Während zu Stichen, Gravirungen, Radirungen ꝛc. Jahre, 
Monate und Wochen erforderlich waren, rechne man bei den verſchiedenen 
Techniken der Photographie nur mit Tagen und Stunden, und noch fort⸗ 
während ſeien dieſelben in der Vervollkommnung und Vermehrung be⸗ 
griffen. Für jeden ſtrebſamen und rationellen Kunſtgewerbebetrieb ge⸗ 
winne ſomit die Photographie täglich erhöhte Bedeutung. Der Vortrag 
wurde mit regem Intereſſe verfolgt und fand lebhaften Beifall. Im Mn- 
ſchluß an dieſen Vortrag fand am darauf folgenden Sonntag ein Beſuch 
der photographiſchen Jubiläums ⸗Ausſtellung ſtatt, bei welchem Herr 
Nöllner freundlichſt die Führung der zahlreich erſchienenen Vereins⸗ 
genoſſen übernahm. — Der dritte Verſammlungsabend war e 
lichen Beſprechungen verſchiedener Art gewidmet. Graveur Kaiſer 
legte Flachreliefs aus Papiermaſſe vor, welche er von der Pariſer 
Welt⸗Ausſtellung mitbrachte und welche verſchiedene Anſichten 
und Architekturen von Paris darſtellten. Am letzten F im 
verfloſſenen Monat hielt Dr. phil. Jähkel einen Vortrag über „ unft⸗ 
gerichtsbarkeit und Zunftverfaſſung im 13.—16. Jahrhundert”. Auf Grund 
von Urkunden die noch vielfach in den Archiven der Städte vorhanden 
ſind, gab der Redner ein Bild über die eigenartigen Rechtsverhältniſſe 
und die ſociale, wirthſchaftliche und ſittliche Bedeutung und Stellung der 
Zünfte im Staat: und Gemeindeleben. Der Vortrag wurde mit großer 
Aufmerkſamkeit entgegengenommen und durch Beifall ausgezeichnet. Gin- 
gegangen waren vom germaniſchen Muſeum in Nürnberg eine Serie von 
Lichtdrucken, Neproductionen von kunſtgewerblichen Ausſtellungsſtücken 
dieſes Muſeums. Eine Auswahl dieſer Reproductionen ſoll für die 
Bibliothek erworben werden. 

-d. Verein gegen Verarmung und Bettelei. In der General- 
verſammlung des 13. Local- Verbandes wurde nach Erledigung geſchäft⸗ 
licher Angelegenheiten der Geſchäftsbericht für 1889 erſtattet. 5 5 wurden 
biernach vom Local⸗Comitee 21 Sitzungen abgehalten, in denen 1154 
Geſuche zur Erledigung kamen. Davon wurden 940 genehmigt, 135 da⸗ 

egen abgelehnt, 54 zur Erledigung dem Central⸗Vorſtande au 20 andern 
Comitee s überwieſen, während 5 Geſuche am Jahresſch nje unerledigt 
blieben. Die Geſammtausgaben in Geld und Reinen betrugen im 
verfloſſenen Jahre 4505,55 Mk. Außerdem kamen zu Satan 75 
Hektoliter Kohlen zur Wenden Nach Ertheilung Der Waden für 
den Rechnungsführer wurden die Herren Kaufmann M. eis (Vor⸗ 
ſitzender), Kaufmann E. Biſchoff (itellvertretender ie auf⸗ 
mann G. Buchwald (Schriftführer), Kaufmann und fal Jorſteher 
A. Schneider (ſtellvertretender Schriftführer), Polen ans fpector 
Winkler (Kaſſirer) Kaufmann und Bezirksvorſteher Biel p agiſtrats⸗ 
Bureau ⸗Aſſiſtent Bruſchke, Kaufmann P. Koch, Reſtaurateur und Be- 


zirksvorſteher Marx und Dr. med. Reich als Comitteemitglieder wieder⸗ 
ewählt. en 
3 —5— Eisbewegung anf der Oder. Das Eis hatte ſich auf der 
Strecke von Oblau bis Rattwitz bereits am 8. d. M. in 1 ‚ge: 
ſetzt, blieb aber unterhalb Rattwitz ſtehen. Am 9. Rape gerieth 
daſſelbe wieder in Bewegung; am 10. früh begann der Ei ber bei 
Treſchen, wo der Strom jetzt eisfrei iſt. Auf der Strecke von er Sitar 
hate bis zum Zoologiſchen Garten ift das Eis vielfach zulammenge rochen 
und dürfte vorausſichtlich nicht lange mehr Stand halter. Die Waſſer⸗ 
ſtände waren bei der diesjährigen Eisbewegung außerordentlich günſtig, 
ſo daß Gefahren für Deiche nirgends eingetreten ſind. Der höchſte 
Waſſerſtand betrug am Ottwitzer Pegel nur 2,50 Meter. Die alte Oder 
iſt vom Strauchwehr bis zur Einmündung vollſtändig eisfrei. 
© Bom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf in 
Breslau.] Die Preiſe in verfloſſener Woche ſtellten ſich wie folgt: 
Rheinſalm 3,50—4,00 M., Lachs 200—250 M., Lachsforellen 2, 
bis 3,00 Mark, Steinbutt 1502,00 M., Seezungen 1,70—2,50 Mark, 
lußzander 1,10—1,20 M., Zander 0,40—0,60 M., Bratzander 0,45 
is 50 M., Stettiner Hecht 0,70—0,75 M., ruſſiſche Hechte 0,60 Mark, 
Maränen 0,70 M., Cabeljau 0,40 M., Schellfiſch 0,30—0,35 M., Schollen 
0,40 M., lebende Karpfen 0,60—1,50 M., Schleien 1,10—1,20 M. Hechte 
0,80 0,50 Mark, Aale 1,20—1,60 Mark, Hummern 3,00—3,50 Mark per 
½ Klgr. 
»Alarmirung der Feuerwehr. Sonntag, 9.d. M. Nachmittags 8 Uhr 
26 Min., wurde die Feuerwehr nach der Matthiasſtraße Nr. 35c gerufen. 
Es brannten in der im en des linken Seitengebäudes befindlichen 
Backſtube einige Brotſchüſſeſn und Lappen. Das Feuer, welches durch 
f 


fahrläſſiges Umgehen mit Licht entftanden war, wurde vor Ankunft der 
N gelöſcht. 


=PB= Obdachlos. Die Zahl der in die Zweiganſtalt (Polizeigewahr⸗ 
am) untergebrachten Perſonen betrug im ae 1470 Mannes, 270 
rauen und 15 Kinder, zuſammen 1755 Perſonen, oder täglich durchſchnitt⸗ 
lich 63 Perſonen. — Zieht man nun in Betracht, daß im Aſyl (Höfchen⸗ 
180 132 Männer, 289 Frauen und 102 Kinder, in Summa 925 Seen 
oder urchſchnittlich täglich 19 Perſonen Aufnahme fanden, ſo waren alſo 
re obdachlos 2278 Perſonen oder durchſchnittlich 82 Perſonen 

—e Unglücksfälle. Der Knecht Anton Pache aus Loffen brach a 
den Sproſſen einer Leiter, auf der er ſich nach dem Heuboden bez chen 
wollte, durch und fiel aus der Höhe von etwa drei Metern auf das Pflaſter 
des Hofes hinab. Der Mann erlitt bei dem Aufprall einen Knöchelbruch 
linferfeitd. Der Knecht fand Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der 
Barmherzigen Brüder. — Der 16 Jahre alte Sohn des auf der Berliner⸗ 
ſtraße wohnenden Vorkoſthändlers N. fiel geſtern von einem Wagen herab 
und zog ſich in Folge beffen eine ſchlimme Juetſchung der linken Bruſt⸗ 
ſeite zu. — Die auf der Schweitzerſtraße wohnende Arbeiterin Martha L. 
kam am 8. d. M. beim Reinigen einer noch in Bewegung befindlichen 
Maſchine mit der rechten Hand in das Getriebe und krug eine ſchwere 
Verletzung der Hand davon. Den beiden letztgenannten verunglückten 
Perſonen wurde in der Kgl. chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. 

—e Verhaftungen. Ein Arbeiter auf der Bahnhofſtraße bedrohte 

eſtern Abend gegen 9 Uhr ſeine Mutter und ſeine Schweſtern mit dem 

ode, indem er ſie, in jeder Be ein gezücktes Meſſer haltend, angri 
und in fo brutaler Weiſe mißhandelte, daß die Bedrohten in den Ho 
hinabflüchten mußten. Als ein Schutzmann zur Hilfe herbeikam, ſetzte ſich 
der Arbeiter ſo energiſch zur Wehr, daß es nur mit großer Mühe gelang, 
den Wüthenden zu überwältigen. Der Arbeiter, der ſich wie ein Raſender 
geberdete, mußte gebunden auf einem Wagen nach dem Polizeigefängniß 
gebracht werden. — Geſtern erfolgte die anime von zwei im Alter 
von 14 Jahren ftehenden Knaben, die aus einem Neubau auf dem Lehm: 
damm eiſerne Bauſchienen entwendet haben. 

g. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: Ein Zehnmarkſtück, eine 
ſilberne Remontoiruhr mit Goldrand und Stahlkette, eine neuſilberne 
Taſchenuhr mit Kette und Berloque. — 1 einem Tiſchler⸗ 

eſellen von der Großen Dreilindengaſſe eine ſilberne Cylinderuhr; einer 

E von der Uferſtraße eine Radwer mit eiſernen Stützen, 
einem Dienſtmädchen aus Nimkau eine grünwollene Cachemirtaille, einem 
Kutſcher von der Anderſonſtraße ein Portemonnaie und eine roth und 
ſchwarz geſtreifte ſeidene Cravatte. — Abhanden gekommen: einer 
Schneidersfrau von der Alten Graupenſtraße ein Portemonnaie mit 5 M. 
— In Unterſuchungshaft genommen 49 Perſonen, in Strafhaft 
149 Perſonen. 


Handels-Zeitung. 


Londoner Geldmarkt. In einem Artikel zur Lage glaubt der 
Economist“ für die nächste Woche eine weitere Herabsetzung des 
Bankdisconts um ½ pCt. in Aussicht stellen zu können — ein Schritt, 
den der Geldmarkt bereits escomptirt habe. Das Fachblatt ist indess 
nicht der Ansicht, dass die Geldsätze in diesem Frühjahr auf ein solch 
niedriges Niveau herabgehen werden, als sie in früheren Jahren er- 
reichten. Dann führt es fort: „Jene, welche auf billiges Geld rechnen, 
würden überdies gut daran thun, von den gegenwärtigen Zuständen an 
der Berliner Börse Notiz zu nehmen. Wenn die Panik dort nicht über 
den Markt für einheimische Industrieactien hinausgeht, wird sie uns 
wenig berühren. Die Gefahr liegt in der Thatsache, dass es die Banken 
sind, welche die Speculation in dieser Klasse von Sicherheiten gewährt 
haben, und dass sie sich selber bedeutend engagirt haben. Unser Ber- 
liner Correspondent ist stark der Meinung, dass sie im Stande sein 
werden, sich durchzuschlagen, obwohl sie im besten Falle stärke Ver- 
luste erleiden müssen. Wenn es jedoch anders kommen sollte und 
einige der Banken unterliegen sollten, würde die Börsenpanik in eine 
Geldkrisis ausarten, welche nicht ermangeln könnte, unseren Markt sehr 
wesentlich zu berühren. Das ist eine Möglichkeit — wir sagen nicht, 
Biss n 8 nicht ausser Acht gelassen werden 
ceid zeigt 51 8 ee ee eee ob billiges 
Störung werden die Sätze indess sich abwärts neigen, nicht nur, weil 
die flottirenden Capitalien des offenen Marktes durch die Staatsausgaben 
zunehmen werden, sondern auch, weil die Händler in Erwartung der 
noch grösseren Vermehrung, welche binnen wenigen Wochen stattfinden 
wird, nun die Consols-Dividenden fällig sind, operiren.“ — Am Silber- 
markt stiegen in verflossener Woche Barren auf 44% d in Folge der 
für indische Raths-Uebertragungen erlangten höheren Sätze. Da aber 
das Angebot die Nachfrage bei Weitem überstieg, ging der Preis auf 
44½ d zurück. Mexikanische Dollars notirten 42 d per Unze. Queck- 
silber wurde mit 9 Pfd. Sterl. 9 sh per Flasche aus erster Hand bezahlt, 

* Die Kammgarnspinnerei zu Leipzig hat im verflossenen Geschäfts- 
jahre günstige Resultate erzielt. Der Vorstand schreibt: Um den Ansprüchen 
der Abnehmerfür die Folge besser gerecht werden zu können, sahen wir 
uns veranlasst, eine Erweiterung unserer Spindelzahl um ca. 14000 Spin- 
deln neuester Construction ins Auge zu fassen und damit eine spätere 
gänzliche Niederlegung der alten Etagengebäude vorzubereiten. Der 
Erweiterungsbau ist Ende des Jahres fertig gewerden, so dass in den 
ersten Tagen des neubegonnenen Betriebsjahres circa 11.000 Spindeln 
successive in Betrieb gesetzt werden konnten, während die restlichen 
ca. 3000 Spindeln ihrer Aufstellung entgegengehen. Im Mai richteten 
wir für die Kämmerei und den mit ihr zusammenhängenden Theil der 
Spinnerei den Nachtbetrieb ein, den wir bis in den December hinein 
aufrecht hielten. Wir schafften uns dadurch einen Stock selbstgekämmter 
Züge, deren wir für unsere feinen Schussgarne unbedingt bedürfen. 
Es finden hierin nicht allein der hohe Bestand unserer Vorräthe auf 
dem Wollspinn-Conto, sondern auch die gegen das Vorjahr vermehrten 
Ausgaben auf Brennmaterialien- und Beleuchtungs-Conto ihre Erklärung. 
Die höheren Pfeise der Kohlen wirkten ausserdem zur stärkeren Be- 
lastung des Brennmaterialien-Contos mit. An Aussenständen hatten 
wir einen Verlust von 639,50 Mark zu beklagen, der zur Abschreibung 
gelangte. Zur Beschaffung der zu dem vorgenommenenen Erweiterungs- 
bau nothwendigen Geldmittel sowie zur Abstossung der früher auf- 

enommenen Durlehen im Betrage von 750 000 M. haben wir mit Hilfe 
I Leipziger Bank eine 4proc. Anleihe in Höhe von 1 750 000 M. äuf- 
genommen, die bis zum Jahre 1894 unkündbar ist. Die neu ein- 
geführte Zahlungsbedingung „Netto Kasse 30 Tage vom Facturentage“ 
ohne Sconto nur mit gegenseitiger 5proc, Zinsberechnung, hat die An- 
erkennung seitens des grössten Theiles der Abnehmer gefunden, eine 
ziemliche Erhöhung des Betrages unserer Debitoren aber hervor- 
gerufen, Nach Inte der besonders ausgeschiedenen Voraus- 
zahlungen für Wolle, auf das neugekaufte Götzesche Grundstück, 80. 
wie den Neubau in Höhe von 191 102 M. belaufen sich die Debitoren 
auf 898539 M. Die grossen Vorräthe auf Wolle- und Wollspinn-Conto, 
die wir wegen des Nachtbetriebes unserer Kämmerei und der überaus 
starken Verkäufe an Garn (dieselben umfassten am Jahresschluss 
unsere Production für reichlich 5 Monate) zu halten gezwungen 
waren, mussten naturgemäss auch eine grössere 7 unserer 
Mittel und Vermehrungen unserer Creditoren zur Folge haben. Dieselben 
belaufen sich auf 939 123 M. und enthalten unsere Verbindlichkeiten 
für fremde Devisen, gelieferte und noch nicht zahlbare Maschinen, 
sowie für Vorauszahlung unserer Abnehmer, Der Reingewinn. > t 
627 695 M., wovon zuerst die Actionaire 4 pt. ordentliche Divi 3 
für das Actiencapital von 2250000 M. erhalten, es bleibt nie: u ein 
Gesammtüberschuss von 537 695 M., dessen Vertheilung vi 32 Be vor- 
geschlagen wird: 6 pCt, Tantieme für den Aufsichterat g Sn M., 
10 pCt. Tantieme für Vorstand und Beamte 53 769 M., z x — ohn an 
die Beamten und Arbeiter 20 163 M., Special 000 M. s 120 000 M., 
Extra-Abschreibungen auf Maschinen- Cento he 21 ausserordent- 
liche Dividende von 11 pCt. an die Actionaire 21 0% M. Demgemäss 
stellt sich die auszuzahlende Gesammtrente au lọ = 45 Mark pro 
Actie. 

o gt. und Texas Eisenbahn. Wie der „Fr. Zig.“ 
aus London eier? hat das zum Schutze der Second Mortgage 
Bonds fungirende Comité gerichtliche Schritte in Newyork unter- 
nommen, um günstigere Bedingungen als diejenigen in dem sogenannten 
Olcott-Plan zugestandenen, ZU erwirken. Bekanntlich sollen danach 
die Second Mortgage Bonds durch preferred Sharcs abgefunden werden, 
und ausserdem ist den Besitzern ein Assessement von 5 pCt. in Baar 
auferlegt worden. Die Hälfte der eg E Bondholders ist 
übrigens dem Olcott-Plan, bereits beigetreten. — Das Newyorker Olcott- 
(Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 
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Fortsetzung.) 

Comité verfügt über mehr als die Hälfte der II. Mortgage Bonds, wird 
sich also durch etwaigen Widerstand von London her nicht sehr be- 
unruhigt fühlen. 
* Die Magdeburger Fenerversioherungs-Gesollschaft hielt am 
7. d. M. ihre ordentliche 56. General-Versammlung ab, in welcher 
20 Actionäre anwesend waren, die zusammen 1865 Stimmen vertraten. 
Ad 1 der Tagesordnung wurde der Rechnungs-Abschluss, .die Bilanz 


und die vom Verwaltungsrathe und dem Vorstande vorgeschlagene 


Gewiunvertheilung für 1889 allseitig ohne Widerspruch und Discussion 
genehmigt, ebenso auch die Entlastung für die Jahresrechnung ein- 
stimmig ausgesprochen. Es gelangen danach an Dividende 203 Mark 
für die Actie zur sofortigen Auszahlung und es fliessen dem Sparfonds 
265000 M. zu; der letziere stellt sich in Folge dessen unter Hin- 
zurechnung seiner Zins-Einnahmen auf 2533 727,0 M. Zu Mitgliedern 
des Verwaltungsraths wurden die Herren Stadtrath Aug. Kalkow und 
Director Thomas Golden wieder und Herr Generaldirector Dr. Ferd. 
Hahn neu gewählt, Nach Schluss der General-Versammlung trat der 
Verwaltungsrat zu einer Sitzung behufs seiner Nenconstituirung 
zusammen und wählte zu seinem Vorsitzenden Herrn Geh. Regierungs- 
rath a. D. Kleffel, und zu dessen Stellvertreter Herrn Major und 
Commerzienrath Schrader. Im Uebrigen verweisen wir auf das Insegat 
in vorliegender Nummer. 
© Magdeburger Räckversioherungs -Aotien - Gesellschaft. Die 
Jahresrechnung und Bilanz des Rechnungsjahres 1889 weist eine Ge- 
sammteinnahme auf von 4765194,25 Mark und eine Ausgabe von 
4504911,99 M., so dass sich — einschliesslich des Gewinn-Vortrags 
aus dem Rechnungsjahr 1888 von 1428,64 M. — ein Ueberschuss er- 
giebt von 260 282.26 M. Von diesem Ueberschuss sollen 1353,62 Mark 
dem Gratiſications- und Dispositionsfonds überwiesen werden; es ver- 
bleib! alsdann ein Reingewinn von 258 928,64 M. Der Reservefonds 
besitzt die vorgeschriebene Maximalhöhe von 900000 M., so dass 
statutengemäss nach Berichtigung der dem Verwaltungsrath und der 
Direction zukommenden Gewinnantheile dem Sparfonds 63215 Mark 
zufliessen und 171951,14 M. zur Dividende verbleiben. Diesem Er- 
ebniss zufolge sind dem Sparfonds nach $ 39 des Gesellschafts-Statuts 
3748,86 M. zu entuchmen, um eine der vorjährigen gleichkommende 
Dividende von 45 Mark für die Actie zur Vertheilung zu bringen. Der 
Sparlonds stellt sich demzufolge auf die Höhe von 675174,01 M. Im 
Vebrigrn verweisen wir auf das Inserat in vorliegender Nummer. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 


Special-Teiegramme der Bresiauer Zeitung. 

Berlin, 10. März. Neueste Handelsnaohriohten. Geld stellte 
sich au heutiger Börse erheblich billiger als in den letzten Tagen, und 
der Privatdiscont ermässigte sich dementsprechend von 37/; auf 39] pee 
Am 20. d. M. sind grössere Rückzahlungen an die Seehandlung fällig. 
— Die hier heute unter dem Vorsitz des Herrn Ludwig May abge- 
haltene Generalversammlung der Realcreditbank genehmi e den 
Geschäftsabschluss für 1889, setzte die Dividende auf 8½ pCt. fest und 
ertheilte die Entlastung. — Beschlüsse der Sachverstündigen-Com- 
mission: Beim Handel in Stamm-Prioritäts-Actien der Vereinigten 
deutschen Petroleumwerke sind die durch Zuzahlung von 
150 Mark in Stamm Prioritäts - Actien umgewandelten Stamm- 
actien gleich den alten Stamm-Prioritäts-Actien an hiesiger Börse 
lieferbar, Vom 11. März er. ab versteht sich die Notiz 
für, die Actien der Baugesellschaft am Kleinen Thier- 
arten nur für Actien, auf welche 350 Mark eingezahlt sind. 
fie Zinsberechnung erfolgt vom 1. Januar 1890 ab von 350 M. pro 
Stück. — Einlösungscourse: in Silber zahlbare Coupons österr.- 
ungarischer Eisenbahnwerthe 171,25 pro 100 FL; 3 progenti e österr... 
ungarische Eisenbahnprioritüten 81,10. — Die heute in Frankfurt a. M. 
abgehaltene Versammlung deutscher, Österreichischer und 
schweizerischer Kammgarnspinner beschloss, den Wünschen 
der Abnehmer insoweit nachzukommen, dass für Kassendisconte 2 pot. 
ewährt werden dürfen. — Die heutige -ordentliche Generalversamm- 
ung der Nationalbank für Deutschland genehmigte eine Dividende von 
10 pCt. und wählte den Geh. Commerzienrath Ledermann und Banquier 
Georg Fromberg in Berlin, sowie 
wieder in den Au 2 


0. 
„5 Kohlen- und Eisenmärkten, namentlich auch die Nach- 


wirkung des glänzenden Semestralabschlusses von Laurahütte hatten 
heute zu Beginn der Börse zu Deckungs- und Meinungskäufen geführt, 
welche der Börse das Gepräge der Festigkeit verliehen; indess blieb 
das Geschäft in engeren Grenzen, doch ist zu constatiren, dass gute 
Küufer am Markte waren. Im Vordergrunde des Interesses standen 
Montan- und Kohlenwerthe, namentlich Laurahütte, ultimo 155,50 bis 
155,25—155,50 —155— 156,25, Nachbörse 156,90, Bochumer 193,75 bis 
193-—197,25— 197, Nachbörse 197,25, Dortmunder 99,60—98,60— 101,10, 
Nachbörse 102,10. ` Von Kohlenactien wurden Harpener, Gelsenkirchner 
und Hibernia lebhaft gehandelt; Donnersmarckhütte 88,25, Nachbörse 
88,50. Bankenmarkt fest; Credit 172,40—172,30—172,75— 172,40, Nath- 
börse 173, Commandit 235,90—236,40-—236— 236,60, Nachbörse 236,90; 
alionalbank für Deutschland gefragt, Eisenbahnen wenig verändert und 
ohne einheitliche Tendenz. Fremde Renten gut behauptet; 1880 Russen 
94,50, Nachbörse 94,50, russische Noten 222,25—222—222,25, Nach- 
börse 222,25. Aproc. Ungarn 87,%—87,40, Nachbörse 87,50. Gegen 
Schluss der Börse gewann die Tendenz Festigkeit, namentlich konnten 
mtv ge wie Laura und Dortmunder Union, letztere auf 
Gerüchte über einen guten Abschluss, weiter avaneiren. Schluss 
fest. Am Kassamarkt waren deutsche und fremde Eisenbahn- 
wertlie nur in geringfügigen Beträgen im Verkehr. _ Kassabanken 
zeigten bei geringem Verkehr feste Tendenz. Lebhafter gingen um 
ealcreditbank, rddeutsche Grund - Creditbank und Gothaer 
vandcredit-Bauk. Unter den Berg- und Hüttenwerken waren Bismarck- 
hütte, Bochum C, Bonifacius, Menden und Schwerte, Harkort, Hörder 
Stamm-Prioritäten, Annener Guss, Louise Tiefbau, Hugo und Apler- 
becker gefragt. Oberschlesischer Eisenbahnbedarf 110,0 bez., Gd., 
Anländische Anlagewerthe wurden nur in kleinen Summen gehandelt; 
Aproc. Reichsanleihen erholten sich um 0,10 pCt., 4 proc. Consols 
Düssten 0,10 pCt. ein. Oesterr.-ungarische Prioritäten fast geschäftslos. 
Italiener ziemlich lebhaft. Russische Prioritäten begegneten keinem 
sonderlieben Interesse; eine Ausnahme machten Marksachen, die besser 
bezalilt wurden. e . 
Berlin. 10. März. Produotenbörse- Nach dem gestrigen rich- 
tigen Frühlingstage hat es vergangene Nacht ziemlich scharf gefroren; 
darauf hin hatte man für heute einen festen Marktverlauf in Aussicht 
enommen, aber von einem solchen liess sich wenig gewähren. — 
co Weizen still. Von Terminen haben sich die nahen Sichten be- 
hauptet, während Herbstlieferangen bei knappem Angebot etwas theurer 
bezahlt wurden. Im Allgemeinen blieb das Geschäft ohne jede Leb- 
naftigkeit.— Loco Roggen bei festen Preisen wenig belebt. Termincourse 
machten verschiedene kleine Schwankungen durch, schlossen indess 
kaum anders gls vorgestern. Die mässige Frage von Platzmühlen für 
nähere Sichten fand ohne Schwierigkeit Befriedigung aus Angeboten, 
welche mit dem in leizteren Tagen zu Stande gekommenen Ab- 
schluss zweier südrussischer Dampfer, März-April à ca, 1161/, Mark 
eif Hamburg, in re standen. Die bessere Beachtung 
späterer Termine wurde durch Waare befriedigt, welche noch aus 
den letzten Börsentagen stammte. — Loco Hafer matt. Ter- 
mine bei stillem Verkehr gut preishaltend. Roggenmehl 
behauptet. — Mais matt. — Rüböl litt durch Realisationen nicht un- 
erheblich und schloss nach diversen kleinen Schwankungen ca. 70 Pf 
niedriger als Sonnabend. — In Spiritus wurden die Haussekäufe 
nachhaltig fortgesetzt; die Preise besserten ‚sich um ca. 30 Pf. und 
schlossen fest, Die Situation scheint sich hier zuzuspitzen; die ge- 
sammten Verhältnisse deuten darauf hin, dass eine Forcirung 
Unverändert guter 


Marktes mindestens versucht werden dürfte. 

Trautemau, 10. März. [Garnmarkt.] 

Begchr zu seitherigen Preisen. 
Posen, 10. März. Spiritus loco ohne Fass 50cı 52,40, 70er 32,80, 
Tendenz: Fest. Wetter: Sehr schön. 

Hamburg, 10. März, Nachmittags. Kaffee. Good average Santos 
er März 89, ver Mai 89, per September 88, per December 84½. — 
endong: Ruhig. 

Amstersama. 10. März. Java-Kaffee good ordinary 574/4. 

äiavre, 10. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 


ao. Weechsiervank. 107 70:107 90} Oversenl.3½0% Lit. E. 100 50 — — 
Deutsche Bank..... 171 60.170 50 ao. 4½% 1879 — — 102 — 
Disc.-Command. ult, 236 20236 70 R.-0.-U.-Bann 40% .. 102 — [102 — 
Oest. Cred.-Anst. ult. 173 — 172 70 Ausländische Fonds. 
Schies. Bankverein. 128 — 127 — | Egyr 8 95.20 95 — 
industrie-Besellscnaften. Italienische Rente.. 92 70| 92 50 
Archimedes 138 20 139 80 do. Eisenb.-Oblig. 57 80 57 70 
Bismarekhütte 212 — 1214 50 Mexikaner 95 70 95 90 
BochumGusssthl.ult. 191 — 195 50 Oest. 4% Golärente 94 “| 94 10 
Brel. Bieror. Wiesner — — — — do. 4½% Papiere. — —| 75 40 
åo. Eisend,Wagenb. 167 —! 169 20 do. 4/0 Silberr. 75 40 75 20 
do. Pierdevann... 142 70142 70 do. 1860er Loose. 120 — 121 70 
do. verein. Oelfabr. 91 —! 91 90 Poin. 5% Piandor.. 66 50| 66 30 
Donnersmarckh, ult. 88 70) 88 — do. Liqu.-Pfandbr. 60 90| 61 — 
Dortm. Union St.-Pr. 99 50'102 — Rum. 5% Staats-Obl. 97 70 97 70 
Erämannsdri.Spinn. 99 10 100 10 ŭo. 6% de. do. 104 20 104 — 
Fraust. Zuckerfabrik 152 — 160 10 Russ. 1880er Anleine 94 50 94 50 
Giesel Cement. 134 50, 133 10] do. 1883er do. — — 112 70 
örlEis.-Bd.(Lüders) 167 —+168 —| ào. 1888er do. 94 70! 94 60 
‘Hoim.Waggonfaorik 171 90'170 70] do. 4½ B.-Or.-Pfor. 98 90| 98 90 
Kattowitz. Bergb.-A. 138 —!139 50 do. Orient-Anl. IL 69 —| 69 10 
Kramsta Leinen-ind.. — —| — — f Serb. amori. Rente 83 50! 83 50 
Leuranütte »....... 154 90158 —| Türkische Anieine. 17 90 17 80 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 157 50.156 25] do. Loose 76 80| 77 80 
Odschl. Chamotte-F: — —} — — | do. Tavaks-Acrien 119 70119 70 
do. Eisb.-Bed. 110 —!110 40 | Eng. 4% Goldrente 87 80) 87 50 
do. Eisen-Ind. 196 50 195 50 do. Papierrente 84 60 84 30 
do. Portl.- Cem. 134 — 134 — 


Banguier Iwan Gaus in Hamburg |, 
2. Fondsbörse. Die andauernd günstige Si- f 


` 


burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kafee. Good average 
Santos per März 110,50, per Mai 111,25, per September 110,50. — 
Tendenz: Fest. 

Zuokermarkt, Hamburg, 10. März, 8 Uhr 12 Min. Abends. 

Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
urch F. Mockrauer in Breslau.] März 12,35, Mai 12,55, Juli 12,75, 
August 12,85, October-Decbr. 12,52. Tendenz: Käufer. 

Paris, 10. März. Zuckerbörse. Anfang. Rohzucker 88° be- 
hauptet, loco 29,50 — 29,75, weisser Zucker fest, per März 34,60, per 
April 34,80, per Mai-August 35,60, per October-Januar 35,50. 

Paris, 10. März. Zuokerbörse, Schluss. Rohzucker 88° fest, 
loco 29,75—30,25, weisser Zucker fest, per März 34,75, per April 35,10, 
per Mai-August 35,75, per Oetober-Jauuar 35,75. Š 

"London, 10. März. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker 15½½, ruhig, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 123/4. Fest. 

London, 10. März, 11 Uhr 47 Min. Zuokerbörss. Stetig. Bas. 
880/,, per März 12, 4½, per April 12, 5¼, per Mai 12, 6%,, per Octbr.- 
December 12, 6. Verkäufer. 

Newyork, 8. März. Zuokerbörse, Fair refining muscovadoes 53/;g- 

Glasgow, 10. März. Roheisen. 7. März. | 10. März. 
(Schlussbericht. Mixed numbers warrants. 50 Sh. 4 D. | 50 Sh. 7 D. 

Kammzug-Terminmarkt. Leipzig, 10. März. [Originaldepesche 
von Berger & Co. in Leipzig.] 10 Uhr 20.Min. Unentschieden, 4,97½, 
eher Käufer. 3 Uhr 12 Min. Mittag. Umsatz 90 000 kg. Juli 5 Mark, 
August 4,97½. 


Börsen- und Hiandels“Depeschen. 
Berlin, 10. März. [Amtliche Schiuss-Gourse.] Fest. 
Eisenpahn-Stamm-Actien. iniändisone Fonds. 
Cours vom 8. 1 10 . Cours vom 8. 
Galiz, Cari-Ludw.ult 84 20 84 — b. Reichs- Anl. 4% 


Gotthardt-Bann ult. 169 20 169 30] do. do. 31/9, 102 40 102 40 
Lübeck-Bücnen . . . 177 W 177 60 Posener Pfandbr. 4% 102 — 102 — 
Mainz-Ludwieshai.. 122 20,122 50 do. do. 3½0% 99 60 99 60 
Mecklenburger... 168 20 168 20 Preuss. 4% cons Anl. 106 50 100 40 
Mitteimeeroanr ult. 107 — 107 — áo. 3½% dtv. 102 40 102 40 
Warschau- Wien- ult. 190 — 191 — ] do. Pr.-Anl. de 55 160 20 150 80 
Eisenbann-Stamm- Prioritäten. d03¼0% 8t.-Schldsen 99 90; 99 90 
Breslau- Warschau 58 20 58 30 Schl. 3½ % Pfdbr.L. A 99 90 99 70 
Bank-Aotien, do. Rentenoriefe.. 103 70 103 80 


Bresl.Discontobank 111 —1110 60] Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Oest. Bankn. 100 Fl. 171 40171 40 
Russ. Bankn. 100 SR. 222 25 222 50 
.. »Weohsel. 

Amsterdam 8 T.... — 
London 1 Estri. 8 T.20 431 — 

4 1 „ 3. 0 27 — — 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 95 — 
Wien 100 Fl. 8 T. 171 30171 25 
do. 100 Fl. 2 M. 170 400 170 40 
Warschau 1008R8 T. 221 80 221 90 
Privat-Discont 1575 


do. Dampf.-Comp. 120 — 120 — 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 185 70188 50 
do. St.-Pr.-A. 185 70/188 50 
Tarnowitzer Act.. 
do. 8t.-Pr.. 


Berlin, 10. März, 3 Uhr 40 Min. ringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 8. 10. Cours vom 8. 10. 
Berl. Handelsges. ult. 175 75177 62 Ostpr. Südb.-Act. wit. 87 — 87 3 
Dise.-Command. ult. 235 50236 87 Drim. Unionst. Pr. ult. 97 50102 37 
Oesterr. Credit. ult. 172 25 173 — Franzosen ......ult. 96 12; 95 62 
Laurahütte ult. 153 50 156 87 | Galizier ........ult. 84 12 84 — 
Warschau-Wien ut. 190 50 191 — Italiener .. . . . . ult. 92 12) 92 37 
Harpener .... uk, 212 — 222 75 Lomoarden..... ul. 56 50 56 25 
Lünpeck-Bücner ult. 176 75 177 87 oose....ult. 77 50.77 75 
Dresdener Bank. ult. 155 50,159 12 Mainz-Ludwigsh.ult. 122 37 122 25 
Hiber nia ult. 192 — 196 75 Russ. Banknoten ult. 222 -- 222 50 
Dux-Bodenbach ult. 214 75 215 62 Ungar. Goldrente ult 87 25 87 50 
Gelsenkirchen ult. 178 75 182 75 Mariend.-Mawxault. 57 50! 57 87 

Berlin, 10. März, [ Schlussbericht.) 

Cours vom 10. 3 Cours vom 38. 10. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr 

Fest. Flauor. 

April- Mai.. . . . 196 751196 75] Mürz... . 69 30 68 60 

Juni- Juli.... . 195 195 — ] April-Mai....... 68 20 67 20 

Septbr.-Octoper . 184 — 184 50 Septbr.-October.... 58 50; 57 80 
Roggen p. 1000 Kg: Sirius 

Matt. pr. 10 000 L.- pCt. 
April-Mai....... 171 50171 25 Fest. 
Juni-J uli 168 — 167 75 Loco . 70er 34 20 34 20 
Septbr.-October. 157 75157 75 April-Mai.... 70er 33 80 34 10 

Haier pr, 1000 Kgr. $ Juni-Juli .... 70er 34 40 34 70 
April-Mai....... 163 501164 —f August-Septb. 70er 35 20, 35 50 
Sentbr.-October. 145 — |145 5] Loco . 50er 23 80; 53 70 

Stettin, 10. Mürz. — Un: — Min. 

Cours vom 8. 10. r Cours vom 8. 10. 
Rü ö! or. 100 Kgr. | 
Weizen p, 1000 Kg. Still. x 

Unverändert. März ..... F 68 — 68 — 
April-Mai ...... 189 50 189 50 April-Ma i 67 50 67 — 
Juni-Juli . 191 50 191 —f Sopirirme. | 

Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pCt. 

Unverändert. $ o.. 50 er 53 — 53 — 
April- Mai 167 — 166 50 Loco . . . 70er 33 50 33 50 
Juni- Juli. 166 ie — 1  Apvril-Mai 70 er 33 50 33 90 

Perroleum ioco.. 12 — 12 — 1 August-Sept.. 70er 34 90 34 90 

Wien, 10. März. [Schluss-Gourse,| Fest, 

Cours vom 8. 10. i Cours vom 8 | 10. 
Credit-Actien.. 314 75 314 50 [Marknoten 58 32 58 37 
St.-Eis.-A.-Cert. 224 25 223 50 4% ung. Golärente. 102 06 102 10 
Lomb. Eisend.. 131 — 130 75 Silderrente 88 15 87 95 
Galizier . . 196 — 196 — [London .ꝗ. 119 25 119 30 
Napoleonsd' or 9 43½ 9 44 Ungar. Papierrente. 98 80. 98 30 


Paris, 10. März. 3% Reute 88, 37. Neueste Anleihe 1877 
105, 75. Italiener 92, 15. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Egypter 478, 12. ug, | 

Paris, 10. März., Nachm, 3 Uhr. [Schluss-Cöurse,] Fest. 

Cours vom 8. | 10. Cours vom 8. 10. - 
3proc. Rente 88 55 | Türken neue cons.. 18 30| 18 27 
Neue Anl. v. 1886 Türkische Loose.. 70 40| 70 40 
Öproc. Anl. v. 1872. 105 75| 105 75 Golärente österr., — : — — 
Ital. 5proc. Rente. 92 20 92 42 do. ungar.. 87 27 87½ 
Oesterr. 8b. E. A. 477 50| 476 $ | Eeypter 478 12| 419 66 
Lombard. Eisend.-A. 296 25] 296 3 | Compt. d Esc. neue 603 —. 005 — 


Zweite Beilage zu Nr. 175 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 11. März 1890. 


London, 10. März. Consols 97, 50. 4% Russen von 1888 
Ser. II. 94, W. Egypter 94, 62. Regen. 

London, 10. März, Nachm. 4 Unt. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 3 pCt. — Bankeinzahlung — Pfund Sterl. Bankauszahlung 
—. Ruhig. 


Cours vom 8 10. Cours vom = 8. 10 
Consols p. October 9709 97 07 Silverrente 74 — 74 — 
Preussische Consols 105 — 105 — | Ungar. Golde 863, [86 ½ 


Ital. 5proe. Rente... 91% 91% [Berlin ee Bas 
Lombarden >.. 11%, | 14 110 Hamburg 6 
4% Russ. II. Ser. 1889 94½¼ | 94¼ Frankfurt a. E — er 
o 44 —| — — [Wien asien Ea an 
Türk. Anl., convert. 18 —| 18 — [Paris r — — —— 
Unificirte Egypter.. 94% 94½ [Petersburg. — = 


Frankfurt a. NE., 10: März. Mittags. Credit-Actien 267, 87, 
Staatsbahn 190, 62. Galizier —, —. Ungar. Goldrenie 87, 40. Egypter 
95, 10. Fest. 

Köln, 10. März. [Getreide markt.] (Schiussbericht) Weizen 
loco —, per März 20, 35, per Mai 20, 45. — Roggen loco — per Mars 
16, 80, per Mai 16, 95. — Rüböl loco —, per Mai 70, 00, per October 
60, 50. — Hafer loco 16, 00. 

Hamburg. 10. März. [Getreidemarkt.] _ (Schlussbericht.) 
Weizen ruhig, neuer 185—198. Roggen loco ruhig, ecklenburger neuer 
175—186, russ. ruhig, loco 118—124. — Rüböl ruhig, loco 69. — Spiritus 
behauptet, per März 221/,, per April-Mai 22% ver Mai-Juni 23, per 
August-September 24. — Wetter: Veränderlich, Nachtfrost. : 

Amsterdam, 10. März [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco höher, per März 197, per Mai 200. — Roggen loco un- 
verändert, per März 145, per Mai 144, per October 135. — Rüböl 
loco 39, per Mai 36, per Herbst 31½. Raps per Frühjahr —. 

Paris. 10. März. [Getreidemarkt.] (Schlussoericht.) Weizen 
ruhig, per März 24, 60, per April 24, 60, per Mai-Juni 24. 40, per Mai- 
August 24, 30, -- Mehl ruhig, per März 52, 75, per April 52, 80, per 
Mai-Juni 53, 40, per Mai-Aug. 53, 75. Rüböl ruhig. per März 77, 50, 
per April 76, 50, per Mai-August 75, 00, September-December 68, 00. 
Spiritus ruhig, per März 35. 75, per April 36, 50. Mai-August 
37, 50, per September-December 38, 50. — Wetter; Schön. / 

London, 10. März. [Getreideschluss.] Weizen sehr träge, 
fremder stetig, Erbsen ½ sh niedriger, Uebriges sehr träge, unver- 
ändert. Fremde Zufuhren: Weizen 14415, Gerste 35 604, Hafer 23 045. 

Liverpool, 10. März. [Baumwolle.] (Schluss. Umsatz 10000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fest. 2 


Abendbörsen. 

Wien, 10. März, Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 
316, —. Marknoten 58,35. 4%, Ungar. Goldrente 102, 20. Lombarden 
131, —. Fest. 

Frankfurt a. M., 10 März, 7 Uhr 7 Min. Abends. Credit- 
Actien 269, 12, Staatsbahn 190, 87, Lombarden 11h 25, Laura 157, 80, 
Ungar. Goldrente 87, 65, Egypter 95, 05, Türkenloose —, —, Mainzer 
—, —. Fest. 

Hamburg, 10. März, 8 Uhr 53 Min. Abends. Credit-Actien 269,9, 
Staatsbahn 477, Lombarden 276, Gotthardbahn 166,25, Lubeck- Büchen 
173,75, Disconto-Gesellschaft 233,30, Laurahütte 156,90, Dresdner Bank 
155,75, Russische Noten 222. Tendenz: Fest. 


Marktberichte. 

Breslau, 10. [Hypotheken- und Grundstück-Be- 
richt von Carl Friediänder, Feldstrasse Nr. 18.] Der Geld- 
stand ist für das Hypotheken-Geschäft in den letzten Wochen nicht 
flüssiger geworden; Geschäft ist daher ziemlich still verlaufen, ob- 
wohl gerade jetzt mehr gute 2 — als seit langer Zeit, 
vorliegen. Von den Hypothekenbanken sind wohl einige Beleihun 
von Neübauten wieder vollzogen worden, dem grossen Geldbedürfnisse 
des Hypothekenmarktes genügen dieselben aber bei Weitem nicht. Seitens 
der rm um ist vornehmlich — n ame 
mun aftsmassen eten ersten Ein ac e, 
andere Apoints —— — begehrt. praa Mi i A der Hypo- 
thek: gestaltete sich das Grundstück-Geschäft. Die Kauf- 
Unterhandlungen, die an vielen Stellen betrieben werden, haben neuer- 
dings eine ganze Reihe Besitzveränderungen ergeben, an der haupt- 
sächlich Häuser in guter Lage partieipiren; weitere Abschlüsse können 
bei einigem Entgegenkommen der Verkäufer leicht perfect werden, 
Auf das Bau-Geschäft wirkt der knappe Geldstand lähmend ein; in 
Folge dessen sind in diesem Jahre bisher weit weniger Verkäufe von 
Bauplätzen zu Stande gekommen, als in den vorangegangenen. 


Berlin, 8. März. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a} Der Ver- 
kehr in bebauten Grundstücken liess in der letzten Woche jenes leb- 
hafte Gepräge bereits wieder vermissen, welches mehrere vorange- 
pqa Wochen gekennzeichnet und die Hoffnung auf eine längere 

eriode zahlreicher Umsätze erweckt hatte. Es wirken im Häuser- 
eschäft in allen denjenigen Fällen, wo nicht gewerbliche Zwecke den 
ass zum Ankauf bieten, zu viele subjective und oft ganz en 
artige Anschauungen mit, um das Geschäft einen irgendwie gleich- 
mässigen Verlauf nehmen zu lassen. Das Gros der Refleetanten ver- 
langt selbstverständlich neben einem schönen, allen Anforderungen der 
Zeit entsprechenden Ausbau auch eine ausreichende Rentabilität, und 
da sich Beides sehr selten vereinigt 3 so ist die en mad 
der Käufer nur schwer zu bewerkstelligen, Besonders gute Nach 
herrscht nach Grundstücken in den bevorzugten Stadtthellen vor dem 
Brandenburger und Potsdamer Thor, und sind es Häuser in allen Preis- 
lagen und Kategorien, die in jenen Gogoaren verlangt werden; aber 
em hier erreiehon die Forderungen der Inhaber eine solche Höhe, 
ass von einer normalen ‘Verzinsung des Geldes oder von einem 
Ueberschuss keine Rede sein kann. Preiswerthe Baustellen in guter 
Lage stehen bei solventen Käufern dauernd in gutem Begehr. Am 
Hypothekenmarkte ist der Verkehr auf ein Minimum beschränkt, weil 
es an gutem Material vollständig fehlt. Die vorliegenden Offerten 
finden wegen der Höhe der geforderten Beträge, oder wegen des zu 
niedrigen Zinssatzes, der geboten wird, keine Beachtung. Die No- 
tirungen sind unverändert, aber meist nur nominell. Erststellige Ein- 
tragungen bester Art pupillarisch, halbe Taxe, 3%, pCt., sonst durch- 
schnittlich 4 pOt.; entlegenere Strassen bedingen 4½—4½ pCt. Amorti- 
sations-Hypotheken 4!/, bis 4% pCt. incl. ortisation. Zweite und 
fernere Stellen nach e und Beschaffenheit 41, bis 5 pOt. und 
darüber. Guts-Hypotheken zur ersten Stelle 44,47, pCt. mit 
und ohne Amortisation. — Als verkauft sind zu melden: Rittergut 
Wassmannsdorf, Kreis Teltow; Rittergut Kaczkowa, Kreis Inowraclaw. 


$ Strie „ 10. März. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Der heut abgehaltene Wochenmarkt war von Verkäufern 
und Käufern nur mittelmässig besucht. Die Preise stellten sich pro 
100 Klgr. wie folgt: Weizen schwer 18,30--18,80 M., mittel 17,30—17,80 
Mark, leicht 16,30—16,80 M., Roggen schwer 17,20—17,50 M., mittel 
16,20—16,50 M., leicht 15,20 bis 15,50 M., Gerste schwer 17,50—18,00 
Mark, mittel 16.00--16,50 M., leicht 14,50—15,00 M., Hafer schwer 17,20 
bis 17,40 Mark, mittel 16,70—16,90 M., leicht 16,20—16,40 M., Kartoffeln 
400-440 Mark, Heu 7,00—7,40 Mark, Richtstroh à Schock = 800 
Kilogr. 39,00 M., Krummstroh 36.00 Mark, Butter à Kilogr. 2,00—2,20 
Mark, Erbsen à Liter 20—25 Pf., Bohnen 25 bis 30 Pf., Linsen 45 bis 
50 PÈ, Eier pro Schock 2,60—2,80 Mark. 


Leobschütz, 8. März. [Marktbericht von Bruno Alt- 
mann.) Der heutige Markt i. wiederum wie die letzten Märkte 
schwach befahren, Da Kauflust vorhanden war, zogen die Preise an, 
viel Saatenkäufer trugen gleichfalls dazu bei. Es wurde gezahlt für 
100 Klgr. Weizen 18,40—18,60 Mark, Roggen 16,70 — 16,90 M., Gerste 
in feiner nnd feinster Brauwaare 17,80— M., in mittlerer Waare 
1750 —17,80 Mark, Hafer 15,60 —15.80 Mark. Hülsenfrüchte zur Saat 
sehr gesucht, dagegen Kleesamen roth u. weiss sehr schwer verkäuflich 


4 Pr., 8. März. [Spiritus-Bericht von 
E a n 4 Riebensahm, Getreide-, Spiritus- und 
Woll-Commissions-Geschäft.] Spiritus hat sich im Laufe der 
vorigen Woche gut im Preise gehalten. Die Zufuhraiffer weist eine 
kleine Abnahme auf, sọ dass der anhaltend gute Bedarf nicht völlige 
Deckung fand. Für beide a er wurden % Pfge. höhere 
Preise notirt. Termine ebenfalls durchweg besser. 


= 


BEE 


EA) 


mehr Aufträge an aen Markt una hat aìch die Nachfrage tür fabrieirtes 
Eisen auch wieder etwas gebessert. — Im Schiffsbau ist es allerdings 
immer noch sehr ruhig und neue Aufträge sind rar. — Seit Anfang 
der Woche wurden aus den öffentlichen Lagern in Glasgow, Middlesbro 
und W. Cumberland ca. 17 000 tons Giesserei- und Hematite-Roheisen 
entnommen. Die Fabrikanten notiren: 

Nr. I Coltness 74 sh —d Nr. I Gartsherrie 71 sh — d 

Nr. I Langloan 74 sh —d Nr. I Summerlee 71 sh — d 

Nr. I Shotts 72sh 6d Nr. I Eglinton 53 sh 6 d 

per ton f. o. b. der betreffenden Verschiffungshäfen. 


Stettin, 8. März. (Wochenbericht) Heringe. Lebhafte Umsätze 
in schottischen Heringen sind auch letzte Woche zu verzeichnen ge- 
wesen, hauptsächlich in Crownihlen, Crownmixed und Crownmatties; 
die Vorräthe von den beiden erstgenannten Sorten können nunmehr in 
erster Hand als ziemlich geräumt angesehen werden, und auch von 
Crownmatties a die Bestände jetzt allmälig auf die Neige. Unter 
diesen Umständen ist es leicht möglich, dass Preise für_ letztere Sorte 
in Kurzem weiter anziehen werden. Crownfulls genossen nur wenig 
Beachtung, werden aber fest auf 38—381/, M., für Nordische und 381/3 
bis 39 M. für-Paf Brande gehalten, für Crownmatties stellten sich die 


Schlossfreiheit-Lotterie. 


Der größeren Gewinnchancen wegen empfiehlt es ſich, an dieſer 

go artigen, noch nie dageweſenen Lotterie, welche nur dieſes eine 

al ſtattfindet, durch Erwerb von Antheilen an 20 Looſen zu be⸗ 

theiligen und Beſtellungen auf Poſtanweiſungen recht bald zu machen, 

da der Vorrath bald vergriffen ſein wird, oder doch die 11840 
[ 


Preise auf 18—21 M., Medium Fulls 20—25 M., Crownihlen 17 M., Crown- Bestände im Store 861 057 tons gegen 1033 677 in 1889, ſpäter weſentlich höher ſtellen werden. 
mixed 15ſ½-16½ M. Yarmouther Fulls 21½ —24½ M., alles unver- Verschiffungen ........- 9 „ „ 6 306 „ „ Glückskarte mit Betheiligung an 20 Looſen: je ½ Anteil. 
steuert. Von norwegischen Fettheringen trafen etwa 3000 To. ein, Hochöfen im Betrieb 89 8 


Middlesbrough, 7. März., Die Statistik für Februar "weist eine 


d laffe: Giltig für 5 ni 
wovon der überwiegende Theil von Bord Nehmer gefunden hat, auch für jebe 5 n 


20 Stück ganen Looſen 
* alben = 


om Lager haben befriedigende Umsätze stattgefunden. Preise sind | Zunahme der Vorräthe von 7137 Tous auf, was jedoch in Anbetracht s. 21.20 s 105 
zoll behauptet: kleinfallender KKK 23—26 M., KK 20—22 M., K 15 bis | der verhältnissmässig kleinen Verschiffungen -eher als günstig be- 20 s viertel = s 10,60 s 59% 
18 M., MK-12—14 M. unversteuert. Schwedische Fulls und Medium] trachtet werden kann. Nach Eröffnung der Schifffahrt, werden die 20 - adtel s s 5,30 s 26, 


Gesammtvorräthe wohl wieder bedeutend abnehmen. Die Fabrikanten 
verlangen immer noch für Nr. III g. m. b. 6—8 sh per Ton über dem 
Preis, zu dem Verkäufer aus zweiter Hand willige Abnehmer sind, — 
Allerdings. ist Eisen in zweiter Hand nicht mehr so reichlich vor- 
handen und wird es sich in wenigen Wochen zeigen, ob die Fabri- 
kanten bis dahin ihre Preise aufrecht erhalten können, oder ob sie, 
um ihre Production los zu werden, den Käufern mehr entgegenkommen 


müssen. Nr. III g. m. b. Mbro. notirt -heute aus zweiter Hand 50 sh 
6 d per Ton f. 5 Middlesbro prompte Lieferung, Einladung 
® Wolle. London, 7. März. Das englische Wollgeschäft ist sehr 


zur 

Wache, Die Preise Mieten n e hi des Oberſ n und 
. März. Zu dem im La 

Josefi- Wollmarkt and bis jetzt nur digo — Y Mi ftärtuch- Sins üittenmänniſchen N ren 8 12½ Uhr 

lieferanten angelangt. Ueber das Gesammtresultat des Wollmarktes] am Din tag, en 25. März „Nachmittag ? 

berichten wir Ende der nächsten Woche. Kattowitz, Wolt's Hötel (0. Retzlaff). 


á te Tagesordnung: 
Aus Kunſt und Wiſſenſchaft. ’ 3 Der Wagenmangel auf der berſchleſiſchen Schmalſpurbahn. 
„Eine deutſche Zeitung wird vom 1. April d. J. allſonntäglich inf 2) Die Erbauung neuer Schlafhauſer durch die oberſchleſiſchen Berge 
Genua erſcheinen. Dieſelbe wird den Titel: „Allgemeine Zeitung“ führen und Hüttenverwaltungen. FR at: 
und foll ein Organ der Deutſchen, Oeſterreicher und Schweizer werden,] 3) Die Strecke Loslau⸗Annaberg im Kilometerzeiger für den Güter⸗ 
die nach Italien übergeſiedelt ſind. verkehr des Directionsbezirks Breslau. s 
Von Kuno Fiſcher erſcheint in Kurzem im Verlage von Carl] 4) Schreiben eines Vereinsmitgliedes, betreffend Unzuträglichkeiten 
Winter's Univerſitätsbuchhandung in Heidelberg, Goethe's Torquato Taſſo“ bei der Anmeldung von Kohlenladungen für die Umſchlagſtelle 


Fulle blieben gut gefragt zu Preisen von bezw. 22½ bis 26½ M. und 
19—22 M., Ihlen gehen schwächer ab, 10—14 M. unverstenert bezahlt 
ind gefordert. Mit den Eisenbahnen wurden vom 26. Februar bis 
4. März 6570 Tonnen Heringe versandt und beträgt der Total-Bahnabzug 
vom 1. Januar bis 4. März 50 624 Tonnen, gegen 40 699 Tonnen in 1889, 
41 708 Tonnen in 1888, 45269 Tonnen in 1887 und 50 285 To. in 1886 
biszur gleichen Zeit. 

Sardellen ohne Aenderung, 1885er 96 M. per Anker.gef., 1887er 
99 M. per Anker gef., 1888er 96 M. per Anker gef. (Ostsee-Ztg.) 


Budapest, 8. März. [Ungarische Allgemeine Credit- 
Bank, Waarenabtheilung.] Anfangs der heute endigenden Woche 
hatten wir hierzulande in vielen Gegenden starke Schneefälle und 
1 intensive Fröste, die in vielen Fällen von einer Temperatur 

is 14° unter Null begleitet waren und auf den Flüssen stärkeres Eis- 
rinnen zur Folge hatten. Glücklicherweise blieb der neue Winter nicht 
von Dauer, denn gegen Wochenmitte trat Thauwetter und ‚schliesslich 
Regen ein und heute erfreuen wir uns des ersten Frühlingstages. Den 
Frühjahrsarbeiten kamen die ap er a sehr zu statten, der Boden 
erhielt genügende Feuchtigkeit, und die ckerungen dürften nun ihren 
ungestörten Fortgang nehmen, wenn das Wetter der Jähreszeit ent- 
sprechend bleiben wird. Der dieswöchentliche officielle Saatenstands- 
bericht klagte noch über vielfaches Gelbwerden der durch Frost ge- 
schädigten Saaten, es ist aber zu hoffen, dass sich dies in 
Folge der günstigen Witterung wieder bessern wird. Unser 
effectiver Weizenmarkt eröffnete ruhig bei guten Offerten und reservirter 


Für Porto und Lifte 30 Pf. extra. 


Rob. Arndt, Breslau, Schloß⸗Ohle 4, 


gegenüber der Kunſthandlung von Richter. 


ü als die dritte Goethe⸗Schrift, die mit den beiden jüngſt erſchienenen über Pöpelwitz. t - A 
33 a 8 a re pe eier „Goethe's Iphigenie“ und „Die Erklärungsarten des Goethe'ſchen Fauſt“] 5) Die unterm 20. Februar erfolgte Kündigung der im oberſchleſiſchen 
. ee gaa das re raue Course meldete; | den erſten Band feiner Goethe⸗Schriften ausmacht. 8 bisher gewährten drei⸗ bezw. ſechsmonatlichen Fracht⸗ 

eute ist der Schluss auf höhere englische Course etwas angenehmer xx xxx 58 T 3 i 
A r S 8 ; eſprechung über die vorausſichtlich demnächſt erfolgende Einziehung 
und die Müller haben den Eignern bis 5 Kr. höhere Preise bewilligt. Vermiſchtes. ? der für bie Ganalifkung der oberen Ober gejeichneien Intereſſenten⸗ 


Es wurden es. 45 000 Metr. zugeführt und nur an 75 000 Metr. abge- 
setzt. Die Preise stellen sich gegen vergangenen Sonnabend 71—10 
Kreuzer billiger, ‘und wir notiren: 77—80 Klgr. Weissweizen 8,75 bis 
8.90 Fl., 74—77 Klgr. Banater 845—60 Fl., 75—48 KIgr. Bacskaer 
8,50—8,65 Fl., 78 bis 80 Klgr. P. Boden 8,65—85 Fl. — Früh- 
jahrsweizen eröffnete 8,57 Fl., wich sodann in Folge von Reali- 
sationen bis auf 8,30 Fl., um unter der Einwirkung der durch 
die niedrigen Preise hervorgerufenen Deckungen neuerdings auf 
8,57 Fl. zu avanciren; wir schliessen heute Mittags 851—53 Fl., 
Für den laufenden Termin wurden diese Woche 41 000 Metr. angedient 


„Verwendung von Kartoffelmehl bei der Roggen- und Weizen- beiträge 
Bäckerei. In der Generalverſammlung der Stärke⸗Intereſſenten Deutſch⸗ 7 Mittheilungen 
lands zu Berlin vom 27. v. Mts. wurde mitgetheilt, daß bereits aus⸗ Kattowitz, den 8. März 1890 11171] 
giebige Verſuche gemacht worden ſind, Kartoffelmehl bei der Brotbäckerei 9 x D Bi ft d 
zu verwenden. Das damit 1 Brot hat ſich durch Wohlgeſchmack er orſtan E E 
ausgezeichnet. Auf einen Lentner een kamen bei dieſen Ver] des Oberſchleſiſchen Berg- und Hüttenmänniſchen 
ſuchen 10—25 Pfd. Kartoffelmehl zur Verwendung. Bei den heutigen 2 Vereins 
theueren Roggen: und Weizenmehl: Breifen dürfte fidh dieſes Verfahren ereins. 
bald einbürgern und auch unſeren Bäckereien zu empfehlen ſein. (Die Im Auftrage: Dr. Voltz, 
Berliner Börſe notirt zur Zeit Weizenmehl Nr. 00 24,50 — 26,50 Mark, 


und recht flott übernommen. — In Weizen per April und per Mai-Juni | Roggenmehl Nr. 0 2425,25 M., Kartoffelmebl Ia 15,50 M. pro 100 Ko.) : 

war wenig Geschäft, der Report für diese Termine beträgt 2 Kr. resp. Der Profeſſor Dr. Zuntz empfabl in obiger Verſammlung, ftatt Waifer (1) € n 

nr — re 3 5 eg ee Coin a rd 1175 Backen zu verwenden, was den Nährwerth des Brotes 

verkehr und man handelte an ctr. zu 8,20—35 Fl. je nach | bedeutend erhöhe. Maden und vorhandene Brut in Möbeln und Polſterwagren werden durch 
75300 er Te Ber | fan ele d dee a b Sardinen zu Dulinan 
Schiff sehr gering und per Bahn ‚nur auf einige Waggons beschränkt. Bom ae 10. Marz. Mean e und Moderniſiren alter Möbel und Gardinen zu bity en 
Leichtere Waare blieb im Preise unverändert, bessere wurde mitunter AA a 3 


theuerer bezahlt und es dürften im Ganzen an 3—4000 Metr. à 6,50 bis 
90 Fl. gehandelt worden sein. In besseren Sorten fand kein Geschäft, 
statt, — Hafer blieb bei knappen Zufuhren und guter Consumfrage im 
Preise gut behauptet und es gingen an 3000 Metr. von 7,75—8,20. Fl. 
je nach Qualität aus dem Markte. — Frühjahrshafer notirt 8—8,02 Fl. 
— Herbsthafer 5,87—88 Fl. nach 7,93 resp. 5,98 Fl. zu Wochenbeginn. 
= Mais eröffnete ruhig, in Folge der eingetretenen kalten Witte- 
rung trat aber für alte Waare bald eine sehr lebhafte Nachfrage 
namentlich von Seite der Brenner ein, so dass im Ganzen an 30000 Metr. zu 
575—4,87½ Fl. abgesetzt worden sind. Neue Waare ist knapp zuge- 
hri und vereinzelte Waggons lösten 4,85/90 Fl. Mais Mai-Juni notirt 
4,85—86 Fl. nach 4,92 zu Wochenbeginn. Mais pro Juni-August notirt 
4,91—92 Fl. Oelsaaten verflauten unter dem Einflusse der eingetretenen 
Schneefälle und der flauen ausländischen Oelcourse; man verschloss 
von Kohlraps pro August-September an 6000 Metr. zu 12,75—12,50--Fl.; 
und die Notiz bleibt 121/,—5/,, Rübsen pro Juni-August 12—12¼ F]. 


» Metallmarkt. London, 8. März. Kupfer schloss ziemlich stetig 
aber ruhig, Chile in Barren und G. M. Brände per compt. zu 46¾ bis 
47½ Pfd. St., per 3 Monate zu 471/,—4751, Pfd. St.; bestes selected zu 
8⁴ Bra. St.; english tough zu 521/3 Pra. St.; strong sheets zu 62 Pfd. 
St. Zinn ruhig, feines fremdes per compt. zu 90½—90½ Pfd. St., per 
8 Monate zu 90% 91½ Pfd. St.; australisches zu 90½ 90% Pfd. St.; 
english ingots zu 94½ Pfd. St. Blei stetiger, spanisches 12½ Pfd. St., 
englisches 12 Pfd. St. Zink ruhig, gewönliche Brände 221/, Pfd. St., 
Sonderbrände 22% Pfd. St. Quecksilber eher besser zu 9½ Pfd St. 
nominell aus und 9 3/6 Pfd. St. aus zweiter Hand. 


Englisches Rohelsen. Glasgow, 7. März. [Wochenbericht 
von Reichmann u. Co. (vertreten durch Berthold Block 
in Breslau)] Die Grubenarbeiter im Burham-Distriet nahmen 
schliesslich die von den Grubenbesitzern offerirte Lohnerhöhung (5 pCt.) 
an und wurde dadurch vorläufig ein Strike vermieden, Da hier ziemlic 
viele Warrants in Erwartung eines Strikes gekauft worden waren, so 
trat eine empfindliche Abschwächung unseres Marktes ein, die noch 
weiter durch die ungünstigen Nachrichten von der Berliner Börse ver- 
schärft wurde. — Min Warrants berührten gestern bei 50 sh., Mbro. III 
Warrants bei 49sh 9d und Hematite bei 62sh 6d Cassa den niedersten 
Punkt. Die Fabrikanten von W. Cumberland-Hematite-Roheisen be- 
schlossen auf einer gestern abgehaltenen Versammlung, die Production 
um 10 pCt. zu vermindern, da das Erblasen von Hematite-Roheisen bei 
den hoben Arbeitslöhnen und den theueren Erz- und Coaks-Preisen 
nicht mehr lohnend ist. — Es sollen nun in nächster Zeit 6 Hochöfen 

gedämpft werden, was einer Minderproduction von wenigstens 3000 
tons per Woche oder ca. 150 000 tòns per Jahr gleichkommen wird, 

Unser Markt eröffnete heute besser und m/n Warrants erreichten 50 sh 
8 d Cassa. Schluss 50 sh 4½ d Cassa. Hematites wurden bis zu 63 sh 
9 d Cassa bezahlt, Schluss 63 sh 6 d Cassa, Mbro. III Warrants stetig 
50 sh 1½ d Cassa. Die niederen Preise bringen nun wieder etwas 


. i 3 it 7, : Univerſitäts⸗ 
eerde, Soll, lee 7 — denke See e Lee e, Mosemann, Tapezier u. Decorateur, "pran 10. 
Wäldchen 7, Richter, Marie, Kohlenſtr. 14. — Franke, Auguft, Schuß 3 1 6 

eugniß. 


macher, év., Neue Junkernſtr. 33, Brener, Ida, ev., ebenda. — > 

Paul, Comptoirdiener, ev., Neue 1 oenierage 10, . Anna, ev., 3 2 å 8 » 

Albrechtsſtr. 35. — Seifert, Auguft, Schmied, ev., Frdr.⸗Wilhelmſtr. 40, 2 Verfahren des Herrn Fapezier und Decorateur W. Roſemann 
Baruffe, Emma, ev. Schuhbrücke 33. — Bahr, Alfred, Kaufmann, k.) die Motten nebſt Brut in Polſterwaaren vollſtändig zu berkilgen, hat ſich 
Thiergartenſtraße 31, Kitzig, Klara, ev., Uferſtr. 21. — Mertel, Guſtav, nach meiner perfönlichen Ueberzeugung vollkommen bewährt. Die Art 
Bäckermeiſter, ev. Neue Matthiasſtr. 7, Heeger, Marie, ev., Görlitz. — fund Weiſe ift vollſtändig neu, weshalb dieſes Verfahren ſehr zu empfehlen iir. 
Raabe, Oskar, Buchdrucker, ev., N. Junkernſtr. 1, Schwarzer, Martha, (L. 8.) Joseph Bruck, Hoflieferant. 
ev., Neue Junkernſtraße 1. 


Sterbefälle. vr G. R. Die Firma Ernst Weidemann in Liebenburg a. Harz 
Standesamt II. Landsberg, Rosalie, geb. Stoller, Particulierwwe.,] hatte auf der Nitzaer Ausftellung ihren bekannten Bruſtthee ausgeſtellt. 
80 J. — Hauſchild, Anna Roſina, geb. Mann, Arbeiterwittwe, 65 J. —] Die Preis⸗Jury ſchloß ſich vollſtändig dem Urtheile des Barifer „Journal 
Fleiſchmaun, Elfriede, T. d. Tapeziers Berthold, 7 J. — Seidel, Anna,] de Médecine” an, welches in feiner Revue neuer eilmittel über die 
geb. Hartbrich, Brennereibeſitzerwittwe, 37 J. — Hubert, Agnes, geb: | Pflanze Homeriana, aus welcher der Thee hergeſtellt ift, ſchreibt: „Sie 
Vesper, Poſtconducteurwittwe, 58 J. — Schiller, Auguſte, geb. Lierſe, enthält als weſentlichſten Beſtandtheil ein Tha Del. Herr Dr. Lascoff 
Schutzmannfrau, 31 J. — Schäfer, Bernhard, S. d. Klempner Bernhard, hat damit, und zwar als Decoetſon, be verſchiedenen Affectionen der 
10 J. — Weinert, Alfons, Klempner, 40 J. — Brand, Joſef, Tiſchler, Athmungsorgane, ſpeciell bei Bronchitis und Tuberculoſe, Verſuche an-z 
22 J. — Mährfort, Joſef, Marmorſchleifer, 69 J. — Schmidt, Frie⸗ geſtellt. Bei 112 Kranken, Tuberculoſen im erſten Grade, erhielt er 
derike, geb. Scepanek, Rittergutsbeſitzerwittwe, 72 J. — Hoffmann, 90 Heilungen. Die Erſcheinungen, die am eheſten ſich legten, waren Fieber 
Auguſt, Materialienverw. a. D., 53 J. — Wohlweber, Julius, Arbeiter, und Auswurf. Zu gleicher Zeit ergaben Auscultation und Pereuſſion 
39 J. — Bentkowski, Georg Schneidermeiſter, 85 J. — Ogrowsky, eine merkliche Beſſerung der verletzten Lungenflügel. Es ſcheint daher. 
Carl, S. d. Kaufm. Albert, 1 Tag. — Vartſch, Willy, S. d. Muſikers daß dieſe Pflanze direct auf den Bacillus wirkt, fei es durch Zerſtörung 
Ernſt, 8 M. — Behniſch, Carl, S. d. Zimmermanns Carl, 9 W. ſeiner Lebensfähigkeit, ſei es, daß ſie die Lungengewebe für Entwicklung 
der Paraſiten ungeeignet macht. In anderen Stadien von Tuberculoſe 
N i find felbftredend die Reſultate Ei fo eee gein man 
auch keine Heilung erzielt, erreicht m Mindeſten Beſſerung de 
Einsegnungs-Geschenke N eng, Wen des Auswurfes und en ET Schweißes. 
e à äthi b ; [3231] ie Pflanze verabreicht man als Decoction, 30 Gramm auf 1 Liter Waſſer, 
sind in reicher Auswahl vorräthig bei welche man innerhalb 24 Stunden zu ſich nimmt. [1165] _ 


Bruno Richter, Kunsthandlung, Sonlensekle, Bewährt als das vorzüglichſte und beliebteſte Mittel zur Lösung 


des Sohleimes gelten Fay's echte Sodener 
—ẽ E E | neral- Pastillem, gewonnen aus den Saljen . qui Kur ge⸗ 


z ; an inbe: III und XVIII. Die Paſtillen 

* gemeine Gartenbau⸗Ausſtellung Berlin 1890.] brauchten berühmten Gemeinde⸗Quellen Nr. I it en, 

Das te bat die Herausgabe eines officiellen Katalogs, derf welche man einfach im Munde langſam zergehen läßt, lockern den Schleim 

ugleich als Führer durch die Ausſtellung dienen fol, beſchloſſen und den und bewirken eine außerordentlich leichte Erpectoration. In ſehr veralteten 

Verla „ſowie die alleinige Inſeraten⸗Annahme der Annoncen⸗Expeditſon] Fällen pflegt man fie (3—5 Stück) aufgelöſt in heißer Milch zu nehmen, 

von Mubolf Moſſe übertragen. 11179] fund kann des ſicherſten Smua 14. ſein. Erhältlich in allen A 17 
el. 


Te e aud Degen 3-80 r die 

Wer von Hufen, eiferkeit, Schnupfen, Die Een von 46 km Gleisumbau fol verdungen werden. 
eplagt iſt, leſe die Anerkennungen über das beſte aller Die Eröffnung der eingegangenen Angebote erfolgt am 22, 2 Pie 

Aatarr Suftenmittel Dr. R. Bock's Pectoral (Huſtenſtiller). Er⸗[12 Uhr Vormittags, im bieſigen Amtsgebäude, e r 

hältlich à Schachtel Mark 1 in den Apotheken. „Die Beſtandtheile find: | Bedingungen können ebendaſelbſt im Bimmer 17 eingeſehen bezw. von uns 

Huflattich, Süßholz, Isländiſches Moos, Sternanis, röm. Chamillen, | gegen Ein enbung. von 5 Mark bezogen werden. aih 


fi Fr A 7 f 3 4 3 
Beilhenwurzel, Eibiſchwurzel, Schafgarbe, Klatihrofe, le Königliches Ciſenbahu⸗Betriebs⸗Aimt (Dir.⸗Bez. vreslanh. 


Traganth, Zuckerpulver, Vanille⸗Exkract, Roſenöl. 
omp. z 
Robey & C1 Breslau 


mpfehlen unter Garantie ihre allgemein als vorzüglich bekannten [3213] 


r 125 Locomobilen 


sowie alle Arten 


Dampfmaschinen 
(Hochdruck und Compound) 


für Ziegeleien, Mühlen aller Art, elektrische Beleuchtung. 
Grösste Leistungsfähigkeit, ruhiger Gang, 
geringster Kohlenverbrauch. 
Vorzügliche Referenzen, billigste Preise und günstige 
Bedingungen auf gefl. Anfrage. 
Uebernahme completter Einrichtungen 
für Ziegeleien und Sägemühlen. 


BER” Ueber 11000 unserer Dampfmaschinen sind jetzt im Betriebe. 


Die Loose der Grossen Geld-Lotterie zur Niederlegung der 


Schlossfreiheit 


geben wir von heut ab Ohne jedes Aufgeld, sowon Original- wic Voll-Antheil-Loose 
Zum planmässigen Preise. 
Die planmässige Erneuerung erfolgt bei uns zum n Pe lech, Provision, i e] 
Origina Loose I. Klasse e e , a a0 N 
Voll-Antheil-Loose, Yai „ 178 Lo 1 "ao ao 90. 
i y A Y * 
Antheil-Loose I. Klasse sn sn 


Jeder Bestellung (nur durch Postanweisung) sind für jede Liste 20 Pf., Porto 10 Pf. (Ein- 
schreiben 30 Pf. extra) beizufügen. l 


Oscar Bräuer & Co., pon ned so 103 


u. Rins Amt E 9295. Telegramm-Adresse: Lotteriebräuer, Berlin. | 


Breslau ng 44. Telephon Nr. 858. Telegr.-Adresse: Bräuer Comp., Breslau. 
’ p gr 
Agenturen werden allerorts errichtet! 


Die Verlobung unserer zweiten Tochter Selma mit dem 
Kaufmann Herrn Siegmund Serog aus Breslau beehren 
wir uns ganz ergebenst anzuzeigen. 

Schoppinitz, März 1890. [3837] 
L. Weiss und Frau 


Henriette, geb. Loebinger. 


Selma Weiss, 
Siegmund Serog, 


Verlobte, 


Sohoppinitz. Breslau. 


Die Pero ihrer älteſten „„ FT 


Tochter Natalie mit Herrn Hein⸗ 
rich Siebner aus Mystewih Clara Aayſer, 
Marcus Müller, 


beehren ſich ebene anzuzeigen 
malie, Verlobte. [3221] 


8 und Fran 
eb. Stei n. 22 7 
Toſt, im März 18 Krotoſchin. Raſchkow. 
7 ² T d a a a a aaa 


[3192] 
| 
E 


Die am Sonnabend, den 8. März, in Heidelberg stattgefun- 
dene Vermählung ihrer Tochter Christine Will, geb. Umlauff, 
mit dem Stadtrechner Herrn Georg Hoffmann in Mannheim zeigt 
ergebenst an TA 13814) 

Frau Anna Umlauf 
geb. von Beygen-Klamrotow. 

Breslau, März 1890. 


f 


Die 2 dhe Geburt eines Töch⸗ | Die Geburt eines Knaben zeigen zeigen 


158% . less bent de ergebenſt an 13854] 
u ` 
Bresl Hr 105 9. Wir! 1890. e ee. 
und Frau. 


„FF 
lückl 
Die iche Geburt eines Sobnes Breslau, den 9. März 1890. 


zeigen ocherfreut an [3820] 

uſtav Hirſchberg und Frau 

Hedwig, geb. Schönfeld. Am 9. d. M. entſchlief ſanft nach 
Bromberg. a 00 05 aje a ner 

aaia a aaea [ Gatte, Vater, Groß- und Schwieger⸗ 
lee del: ke erke: ele lee le: e. keleetee lea lee: vater, der Schneidermeiſter 


Durch die glückliche Geburt 
eines munteren Knaben wurden & 
heut hoch erfreut 13807 
Felix Eiſenmann und Frau 
Margarethe, geb Ledenmann. 

Berlin, 8. März 1890 


Statt jeder besonderen Meldung. 

Heute Morgen ½2 Uhr entschlief nach schweren Leiden 
unsere unvergessliche gute Mutter, Schwiegermutter, 
ee Urgrossmutter, Schwester und Schwägerin, 


Georg Bentkowski, 
im Alter von 84% Jahren. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Sreang: D Bonnerälog, 13. d. M., 
Nachmittag 3844 
Zrauerhaus; Veldlrabe 14a. vay 


Frau 
Taube Wohlauer, 
geb. Neihoff, 


im Alter von fast 72 Jahren. 
Wohlau, den 10. März 1890. [383 2) 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 12. März, ½ 1 Uhr 
Mittags in Dyhernfurth statt, 


Am 9. d. M. früh verschied nach kurzem schweren Leiden der 
Maschinen- Inspector der unterzeichneten Gesellschaft, 


Herr Emanuel Freudenberg, 
im Alter von 59 Jahren. 13203] 


Von seltener Tüchtigkeit, ausgestattet mit reichen Kennt- 
nissen, Erfahrungen und vorzüglichen Charaktereigenschaften, 
hat er während seiner beinahe 3 jährigen Wirksamkeit jeder- 
zeit die Interessen der Gesellschaft mit grösster Pflichttreue, 
regem Eifer und Geschiek gefördert. 


Wir betrauern tief den Tod dieses ausgezeichneten Beamten 
und Mitarbeiters und werden ihm stets ein dankbares und 
ehrendes Andenken bewahren. 


Lipine 08., den 9. März 1890. 


Der Vorstand 
der Schlesischen Actien-Gesellschaft für Bergbau 
und Zinkhüttenbetrieb. 


Scherbening. 


Heute früh verschied nach kurzem schweren Leiden der 


Maschinen- Inspector der Schlesischen Actien - Gesellschaft 
für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb, 


Herr Emanuel Freudenberg, 


im Alter von 59 Jahren. 

Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen langjährigen 
treuen Mitarbeiter, dessen wohlwollende Gesinnungen und vor- 
züglichen Charaktereigenschaften uns sein frühes Dahinscheiden 
tief beklagen lassen. [3204) 

Sein Andenken wird treu in ung fortleben, 


` ipine, den 9. März 1890. 
Die Beamten 
der Schlesischen Aectien-Gesellschaft für Bergbau 
und_Zinkhüttenbetrieb. 


1 


lin 15 Exped. d. Bresl. Ztg. 


V. R. K. Breslau. 


Am 7. er. ſtarb unſer langjähriger 
Vereinsbruder 


Herr Herrmann Dorn 


aus Breslau. 

Sein ehrenwerther Charakter ſichert 
ihm bei uns ein bleibendes An⸗ 
denken. [3818] 

Breslau, 9. März 1890. 

Der Verein reiſender Kaufleute 


Breslau 
J. A.: Albrecht "Schütz. 


Heute früh 5½ Uhr entſchlief ſanft 
nach ſchweren Leiden unſer heiß⸗ 
geliebter kleiner 


Günter 


im Alter von 7 Monaten. 
Dies zeigen allen lieben Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten 
ſchmerzerfüllt an [3206 
Eduard Kapnseinski und Frau 
Gottfriede, geb. Tſchanter. 
Ohlau, 1 
am 9. März 1 


Breslau, 
Ring 32, 


Moritz Sachs, aönisiner Sotieferant, 


empfiehlt zu 


Ausstattungen 


feine reichhaltigſte Auswahl von 
ſeidenen, wollenen und anderen Kleiderſtoffen, 
fertigen Brant- u. Geſellſchaftsroben, Coſtumes u. Confections, 
Leinwand, Tiſchzeugen, Wäſche und Weißwaaren, 
Möbel,, Gardinen- und Portiören- Stoffen, Teppichen 
und allen Möblirungsartikeln. 12972 


Schwarz. 
Satin-Merveilleux, 
à Meter von 2,40 Mk. netto an. 


Weisser Atlas 
zu Brautfleidern 
à Meter von 3,60 ME. netto an. 


Preiſe zeitgemäß niedrig. 


18100 


Bestes 
Neisser Conſect 


der renommirten Fabrik Franz 
Springer in Neisse ist stets 
frisch;vorräthig bei 


Collar-Coat, 


Heute Mittag um 1 Uhr verschied plötzlich in Folge Herz- 
vornehmſter engl. 


schlages, versehen mit den heiligen Sterbesacramenten, einen Tag 


vor ihrem 73. Geburtstage, unsere liebe gute Mutter Schwieger- sonrai ; 
mutter und Großsmutter, die verwittwete Frau Tuchkäufmann Fr ühjahrs-Mantel ME Buche 
Theresia Friemel, mit anzuknd. Kragen. F F ann 
geb. Vogel. \ Original-Fabrikpreise 


pro Quadratmeter 

Glatt 21/,—3 mm stark 2,50 Mk. 

Glatt 3½—4 mm stark 2,85 Mk. 
Gemustert 3½ —4 mm 

stark 3,30 Mk. 

Qualitäts- Proben u. Muster franco. 


Korte Co., 1. 7.“ 


In tiefster Betrübniss zeigt dies theilnehmenden Freunden 
und Bekannten an 11172 


im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Adolf Friemel, 


Beuthen OS., den 8. März 1890. 


à M. 39,00, K.: M. 45,00. 


Anfertig. genau nach Maaß. 


Eduard Littauer, 


e TO e 


; : E Ring 27, 
Beerdigung: Mittwoch, den 12. d. M., Vormittags 9 Uhr, x Y 
Trauerhaus: Gleiwitzerstrasse No. 36. erben eee Pianinos U. Flügel 
zum Verkauf, auch a) 
Gardinen,. F. Welzel, Pianof. g A 
ardinen, Kloſterſtraße 15. 


Stores, Deckchen, Spitzen ꝛc. in 
weiß und crême werden gewaſchen 
und appretirt b. Kronegold, 
Grübſchnerſtr. 22 II. 3480] 


Heute Nacht 12½ Uhr entschlief mein innigstgeliebter Mann, 
unser guter Vater, Gross- und Schwiegervater, Bruder und 
Onkel, der Kaufmann 


; Löbel Biberfeld, 


im 77. Lebensjahre. 
Tiefbetrübt zeigen dies an 


Die Hinterbliebenen. 
Lissa i. Posen, den 9. März 1890. 


All ebrauchten Briefmarken i 
eh rtwährend, Proſpect gratis. 
G. Zechmeyer, Nürnberg. 


Grösstes 8 ecial-Magazin 
(3202) Piar 


e -Wäsene und Herren- Artikel. 


.— 
Eleganteste Cravatten, Handschuh eto. 
J. ———.— Hofl., 30 Schweldnitzerstr. 30. 
ww Yvy vvv yvy 
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"Pllsner Bier“ 


aus der 


Ersten Pilsner Actienbierbrauerel 
eingeführt in Schlesien im Ootober 1873, 


empfohlen durch [1941] 
| die meisten Badeärzte in Carlsbad, Franzensbad, Meran etc., 
zu beziehen in Fässern und Flaschen durch das 


ausschliesslich autorisirte Haupt-Depöt 
für die Provinz Schlesien 


M. Karfunkelstein & Co. 


Hoflieferanten, 
Breslau, Schmiedebrücke 50. 


Stadt-Fernsprechstelle Nr. 87. 


4 


$ 


Nach neiwbchentlichemn Krankenlager verschied heute mein 
hochverehrter Compagnon, 


Herr Löbel Biber feld, 


im ehrenvollen Alter von 76 Jahren. 


Seit 45 Jahren Mitinhaber unserer Firma, war der theuere 
Verstorbene mir und den Meinen stets ein liebevoller väterlicher 
Freund, dessen Andenken wir für alle Zeit in Ehren halten 
werden. 

Lissa i. P., 9. März 1890. 


Heyman Glogauer, 
in Firma Glogauer & Biberfeld. 


3201 


Danksagung. 

Es ist uns nicht möglich, jedem Einzelnen für die uns bei 

dem Hinscheiden unserer innigst geliebten Mutter, Grossmutter, 
Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und Tante, 


verw. Fran Kaufmann Rofalie Schleſinger, 
geborenen Stark, 
in so überaus grosser Anzahl zugegangenen Beweise der Freund- 
schaft und Theilnahme zu danken, weshalb! wir auf diesem 
Wege unseren herzlichen Dank abstatten. 
Breslau, den 9. März 1890, 


Dang 
OOO OS 


Yy 
A A 
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Kronleuchter | 


für Gas⸗, Petroleum:, Kerzen: und elektr. Beleuchtung, 
Tiſch-, Wand. u. Hänge-Lampen, 
Ampeln, 11684] 
Wandleuchter und Gaudelaber 
lligſt. 
Herrmann Freudenthal, 
. Nr. 50. 


3822] 
Die Hinterbliebenen. 


Für die uns so vielfach zugegangenen Beweise FERS 
Theilnahme aus Anlass des Hinscheidens meiner Hapa Frau, 
unsrer guten Mutter 


Adele Koenigsberger 


sagen wir hierdurch unseren innigsten Dank. 


Die Hinterbliebenen. 


in großartigſter Auswahl, 


nr 


4 4 aW, Müller’ 5 . ! 


Kees Special Gardinen Wasa 
Kloſterſtraße N 


empfiehlt ſich für alle ER 


weiße und Creme⸗Gardinen 


in den modernſten Nuancen, ſowie auch 


Chemiſche Wäſcherei 
für jede Gattung bunter Gardinen. 


Zum bevorſtehenden Umzuge, ſowie den kommenden Feier⸗ 
tagen wird erſucht, geſche kie ee möglichſt bald ein: 
zuſenden. 


Danksagung. 
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher und liebe- 
voller Theilnahme, die uns beim Ableben unseres theuren, un- 
vergesslichen Vaters von allen Seiten zugegangen sind, sagen 
wir hiermit unseren tiefgefühltesten Dank. [1178] 
Frankenstein i. Schl., im März 1890. 


9 Fuchs. 


Fortzugshalber |M.Korn, Reuiheht. 53, 1 


iſt eine ſehr gute Frauenſtelle in Bi ige Bezugsquelle für alle 
eh a on Ion. | Arten Waaren u. Fabrik Reſte. 
vor enacaije zu verkaufen. 3827 Möbel werden ne aufpolit u 
Offert. erb. unter H. C. 85 reparirt von F. Krauſe; zu 
erir. b. Bleiſchwitz, Gräupnerſtr. 4c. 


12767 


— 


was A F 


Stadt- Theater. 


Dinstag. 
oder „Leideuſchaft und Genie.“ 
Luſtſpiel in 5 Acten von A. Dumas. 
Deutſch von L. Barnay. 

Mittwoch. (Kleine Be 
von Berlichingen.“ Schauſpiel 
in 5 Acten von W. von Goethe. 


82 

Lobe - Theater.; 
Dinstag, den 11. Z. 1. Male: „Das 
Bild des Signorelli.“ 
ſpiel in 4 Acten von Richard Jaffe. 
Anfang 7¼ Uhr. — Bans giltig. 
Parquet 2,50 
Mittwoch, d. 12. 


Residenz-Theater. ë 


Dinstag u. Mittwoch. „Berolina.“ 


Orchester- Verein. i 


Dinstag, den 11. März 1890, 
Abends 7!/, Uhr, 
im Breslauer Concerthause: 


II. Abonnement - Concerti É 


unter Leitung des Herrn 
Herrn Emaii Sauret aus Berlin. 


1) Sinfonie Nr. 4 (B-dur, op. 20). 
Gade. 


2) Zum 1. Male: Violinconcert Nr.2, | É 


op: 206. Raff. 
Ouverture zu dem Ballet: „Die 
Geschöpfe des Prometheus.“ 
Beethoven. 
Indroduetion und Rondo ca- 
priceioso fiir Violine mit Or- 
chester, op. 28. Saint-Saöns. 
Zum 1. Male: Notturno (Serenade 
Nr. 8) für 4 Orchester. Mozart. 


3 


< 


4 


< 


Numerirte Billets à 4 M. und 3 M., 
unnumerirte à 1,50 M. sind in der 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlüng von Julius Hainauer 
und an der Abendkasse zu haben. 


aber Preiſe.) „Kean“ 


„Götz 


Schau: |} 


M. 
tefelbe Boritellung. | g 


(3152) | Š 


Max |i 
Bruel u. unter Mitwirkung des] 


Nächste Woche! Montag, den 17. März, bestimmt Ziehung 


In derselben kommen, 


auf 5 Klassen vertheilt, a 
fotgende Gewinne Schlossfreiheit-Lotterie. 
- £ San — M. Hierzu empfehle ich zum Planpreis | j: 
3 292909 Originalloose M. 52, ' M. 26, '. M. 13, , M. 6,50. 
gia sep osmi Die Erneuerung derselben von Klasse zu Klasse geschieht 
42 28883 durch mich zum amtlichen Preis. 
15% 40000 „ Antheilloose zum gleichen Preis für alle Klassen 
asà 23552 i N. 6, he M. 3, les M. 1,50, e, M. 0,75. ben 
ss à 1 5 i Antheil -Vollloose (giltig für alle fünf Klassen) 
m. 2000 * la 100, hr 50, Is 25, 116 13,50, urn 7,50, ur 3,75 M. 
= 42 x 1 ep 1 Bestellungen erbitte möglichst durch Postanweisung. Porto und Liste 50 Pfg. 


m Prospecte gratis! 


Telegr.-Adr.: Goldquelle Berlin. Teleph.-Amt V 3004. Relohsbank - Giro-Oonto. 


D. Le 29 


5 10008 Gewinne im Gesammt- 
betrage von 27 490 000 M. 
Sümmtlieh haar 
ohne Abzug zahlbar. 


Bank- u. Lotterie - Geschäft, 
Berlin C., Spandauerbrücke 16. 


Pr 7 7 à 


Der neneſte Ediſon⸗ 
mit Wachseylinder, 


wie in der „Urania“ und Poſtmuſeum Berlin, 
aus der Werkſtätte Ediſon's Newyork bezogen, wird in dem zur Vorfüh⸗ 
rung gemietheten Locale 


an der Ohlauer Thor wache, 
genannt „Niklasbräu“, 


Eingang Promenade, 


honograph Na. Töchterschule u. 


Anmeldungen für Ostern erbitte von 12—3 Uhr. 


Bir B. Münster, geb. Rohr. 
Höhere Mädchenſchule, Ning 19. 


beginnt am 14. April. Anmeldungen nehme 
ich täglich von 2—4 Uhr entgegen. % 


Marie Paln 


in Thätigkeit gezeigt. ; 
Das Local ift von Montag, den 10. d. M., täglich von 11—1 Uhr Vorm. 


D Telegraphische Aufträge werden mit Postauftrag oder Nachnahme bestens ausgeführt. 


Pensionat, Gartenstr. 3839.| „, 
13674] 


Mittwoch, den 12. März 1890, finden dann Productionen ſtatt — Nachmittags 1,00 M., Schüler 0,50 M. 


Abends 8 Uhr, Vereine erhalten Vergünſti d mö iefer Geſchäfts⸗ 
F gungen und mögen ſich dieſerhalb an den Geſchäfts⸗ 
‚ findet im ng 4 de fübrer Herrn v. Wittken, „Hôtel blauer Hirſch“, wenden. — 

de se verkaufsſtellen bei den Cigarrenhändlern Herrn * Husse, 
Dilettanten-Coneert Ring 20, und Herrn Langenmayr. Ohlauerſtraße 7, pro Perſon 


75 Pf., Schüler 30 Pf. 


Zeligarten. 


Auftreten von Mr. Weston mit 
feinen dreſſirten Seehunden, 
Sig. Moglia mit feinen dreſſirten 
Affen, Marnſtz-Basch-Troupe, 


L. H. Gess, Techniker. 


Ich bin zur Rechtsanwaltſchaft 
bei dem Kgl. Landgericht 1 zu 
Berlin zugelaſſen. Mein Burean 
befindet ſich 


Berlin W., 


Friedrichsirasen Nr. 167, 


Hermann Danziger, 


zum Besten des Frauen-Vereins der 
Lessing-Loge (3219 
bestimmt statt. 
Zum Schluss: Aufführung der 
Operette: 
„Car mosinella““ 
von Victor Hollaender. 


Dinstag. dem 11. März, 
Abends 7½ Uhr, 


Akrobaten, Herrn Willy Pantzer, 


im grossen Saale der Meuen Börse: Luftvoltigeur, Herren Gebr. Rechtsanwalt. | 
i 1 Waschinsky, Ro: F I 
Unwiderrußich letzter |@ Schwarz nette Seien u rie Zurückgekehrt. 


Werner, Sängerinnen. (3224 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 
a eee 


dramatischer 


Vortrag 


des Professor 


Dr. Erich Richter, 


Zahnarzt, 
Königsſtraſſe 1. 


und 3—9 Uhr Abends geöffnet. — Entrée pro Perſon Vorm. 1,50 Mk. — es] 


Vor: | R 


Realprogymnaſſum zu Löwenberg i. Schl. 
y Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 14. April; die 

Prüfung und Aufnabme neuer Schüler findet an dieſem Tage Bor- 
mittags 9½ Uhr ſtatt. Anmeldungen nimmt der Rector in ſeiner 
Wohnung entgegen; auch iſt derſelbe gern bereit, auswärtigen Eltern 
geeignete Penſionen nachzuweiſen. Die Anſtalt gewährt nach ein⸗ 

jährigem erfolgreichen Beſuch der Secunda das Recht zum einjährig⸗ 
freiwilligen Dienft; das Beſtehen der Abgangsprüfung berechtigt 
zum Eintritt in die Prima eines Realgymnaſiums. [3208 
Das Curatorium. 


prasy 


PER) 


M os AIK — 


Trottoir⸗ und Pflaſterplatten aus der Thonplatten » Fabrik 
Act.⸗Geſ. Liſſa in Schleſien empfieblt zum Belegen von Trottoirs, 
Hausfluren, Küchen, Wee - und Baderäumen, Villen, 


Adolf Poese, 
Breslau, Schuhbrücke 48, am Ritterplatz, 


Alex. Strakosch. 


Demetrius, Reichstag von Polen; 
Maria Stuart; Die Grenadiere (Heine); 
Des Sängers Fluch (Uhland). 

I. Platz 1,50 M., II. Platz 1 M., 
Stehplats 60 Pf., Studirende und 
Schüler die Hälfte. 

Liehtenherg’sche 
Musikhbandlumg (C. Becher), 
Zwingerplatz 2. 3120] 


Verein zur Förderung 


der jüd. Litteratur. 


Mittwoch, den 12. d. Mts., 
Abends 8½ Uhr, 
im Hôtel zum „Weissen Storch“, 
Wallstr. 13: Vortrag des Herrn 
Rabb. Dr. Banet aus Krotoschin: 
„Samuel der Fürst als Staatsmann 
und als Dichter“. Damen und 
Herren als Gäste willk. [3220] 


Viotoria-Theater 


(Simmennuer&arten) 
[3235] Auftreten von: 
Isolani-Truppe, Velocip.-Gym- 
nastiker, Krüger, urkomischer 
musikalischer Clown, Ben 
Abdullah, Eiffelthurmbesteiger, 
Theodor Zierrath, Komiker, 
Fräul. Ada Strauss, Contra- 
Altistin, Miss Hettown, 
Verwandlungskünstlerin, 
Les Klleks, 
Grotesque -Excentries. 
Lilly Bermont, Chansonette. 


2090000000169090900990 
Nur noch ſehr kurze Zeit! 


Liebich's Etablissement. 
Heute: [3233] 


Leipziger Sänger. 
Gaſtſpiel des Bauchredners 
Charles Mollini. 

Neues Programm. 
Näheres Plakate. 2 


09090900 9050000000000% 


Vietoria-Theater 
(Simmennuer Garten). 
Täglioh Auftroten von: 


Ben Abdullah. 


Ben Abdullah bestieg während 
der Pariser Ausstellung den Eiffel- 
thurm auf einem Telegraphendraht 
bis zur zweiten Etage. Derselbe 
ührt diese Production im Victoria- 
Theater von einem Eiffelthurm en 
miniature aus. 13296] 


Poliklinik für 
Nerven- u. Muskelkranke. 
Neudorfstrasse#7 pt., 
Ecke Sadowastrasse. 
Tüglich auss. Sonntags Nachm. 4—5. 
Dr. med. Heinrich Sachs, 

pr. Arzt, [3028) 
Specialarzt für Nervenkranke. 
Privat-Sprechstunden 8—9, 3—4. 


Für Hautkranke ic. 


Syorechſt. Vorm. 8—11, Nach. 2—5, 
Breslau, Eruſtſtr. 6. [815] 


Karl Weisz, 


Heute Abend 8 Uhr Verſammlung 
im „König von Ungarn“, 
Biſchofſtraße. 3216] 


Verein zum Schutze 
d. Handels u. Gewerbes. 


Unſere Monats⸗Verſammlung 
findet Mittwoch, den 12. d. M., 
Abends 8 Uhr, im groten Saale 

[3227] 


General Vertretung und Lager für die 
Provinz Schleſien. 
NB. Muſterabbildungen und Muſterplatten ſtehen auf Wunſch 


gen zu Dieniten, auch werden Koſtenanſchläge und Belagspläne 
oſtenlos angefertigt. [3831] 


RE?) 


Sp, 


Bekanntmachung. 
Vom 27. März C. ab befindet fih unfer Geſchäftslocal; 
Neumarkt Nr. 13, 1 (blaue Marie). 

Allgem. Ortskraukenkaſſe für Gewerbegehilfen 


des Oafe restaurant ſtatt. 


* 
95 ETE in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. zu Breslau. 
* geb. 21 ind gute preisw. Pen í 
Gi sa plötu Ci, Berger, pasok Iaa ST .. 
M. Glücksmann's f| cpeciatitin für Bahuteivende das Vermögen des Hanbelsmannd 
Schlächterei Oa 28, rgb. Porin Con. Ine anſt. jüd. Fam. findete. j. Mann Manasse Joachimsthal 


ute Peuſion bei Familienanſchluß. 
S St n. M. 73 and. Exp. d. Bresl. Ztg. 
ä — ——ĩ —— 


Pension. 


Eltern, welche ihre Söhne in Bres⸗ 
lau wollen beſſere Schulen beſuchen 
laſſen, finden für dieſe in einer an⸗ 
ſtändigen, jübtichen Familie befte und 

Gütige Aus⸗ 


zu Breslau iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Bor- 
ſchlags zu einem Zwangsver⸗ leiche 
Vergleichstermin 5 228 
auf den 20. März 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Schweidnitzer Stadtgraben 
Nr. 4, Zimmer Nr. 89 im II. Stock 


u. Wurstfabrik, 
Goldene Radegasse Nr. 2, 
[3230] empfiehlt 

prima Rind-, Kalb- u, englisches 
Lammfleisch, frisches; kerniges 
Tugfett, à Pfd. 70 Pfg., frisches 
kerniges rohes Fett. àPfd.50 Pfg. 
Strassburger, Wiener, Paprika-, 
Lungenwürstohen u. Knoblauch- 


Für Bandwurmleidende. 
l| Oschatz, Vorwerksſtr. 16, pt. 


Dr. K. Mittelhaus' 
öhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenpl. 
Anmeldungen für Oſtern täglich 


1 i ton. 
wurst. Alle Sorten Raucher- I von 12—1 Ubr. Dr, Karl Mittelhaus. |preiswertbe Benfion ih anberaumt. 

t kunft zu ertheilen werden die Herren Ar ; 

8 Dualit e d. a, . ke 1b die — 3 ES ini er Ro 
1 Br Dr. Rofin, Wallſtr. 1b, 1 : 5 s 
billigsten Prien Nene Buohhaltungs -Garge E b baen: kin AE oed 
Handels-Lehranstalt i inen jüd. Familie ; 
des gerichti. vereid. Bücher- PHS eine or 10 Heere en Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über den Nach⸗ 
laß des am 17. Mal 1888 verſtorbenen 
HotelbeſitzersPhilippAnguſt David 
Heinemann von bier iſt zur ander⸗ 
weitigen Beſchlußfaſſung über den 
ferneren Betrieb des zur Concurs⸗ 
maſſe gehörigen Hotels „zur goldenen 
Gans“ (Nr. 14/15 Junkernſtraße 
hierſelbſt) event. über den Verkauf 
deſſelben ein neuer Termin auf 


den 29. März 1890, 


Revisor 3073] 


Heinrich Barber, 
Carlsstr. Nr. 36. 
Damen separat. Prosp.gratis, 
Sprechzeit 1—4 Uhr Mittags 
u. 7—9 Uhr Abends. 


Benfion. Unmittelbare Nähe ver- 
chiedener höherer Lehranſtalten. Off. 
a J. 8. 88 Briefk. d. Bresl. Ztg. 
— — — 


Achtung! 


Kuaben jeden Alters finden in 
einer kleinen Gebir öftadt bei einem 
ev. Lehrer gute und billige Peuſion. 
Gefunde Luft, gute Koſt, elter⸗ 
liche Fürſorge, erfolgreichen 


DE T 

Jäckchen, 

in Seide, Wolle und Perlen, 
1 

Stück von . 50 Pf. an, 

Eiffelbeſätze in Seide u. Wolle, 
Meter 0 f., 

Chantilly⸗ u. Guipure⸗ 

Volants, Tülls, ſowie 


— Gründlicher ſyſtematiſcher Flügel⸗ 
Unterricht wird für mäß. Honorar 


: ß von einer ſehr bewährten Lehrerin erth. i 2 x Vormittags 11 Uhr 
Eiffelſpitzen in Sontache, ] "His. Sabowaſtr. 63, I. K . 9 gewiſſenhafte lebeti an der Gerichtsitelle hierielbft am 
Galons Offerten unter L. T. 53 in dle] Schweidnger. Stedigraben Nr. 4, 
Zimmer 89 des II. Stocks anberaumt 


in allen Arten, verſch. Deſſ., 
Meter von 1 M. au, 


Felix Lohr, 


Lehrer für Zither, Clavier u. Violine, 


Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. worden, zu welchem die Gläubiger 


hierdurch vorgeladen werden. [3229] 


ſowieſämnitl Da menſchneiver⸗ Martiniſtr. 8, nahe am Gneiſenauplatz f £ 31 
aten zu Engros⸗Preiſen ] Marunmtr. S Te S E Bekanntmachung. reslau, den 3. März 1890. 
nth — ber [3849] in fol. geb. Inſtrument, Brettſchn.] Im unfer Firmen⸗Regiſter ift unter Königliches Amts⸗Gericht. 
C. Friedmann, ig⸗ laufende Nr. 205 die Fi —: — N 


gt. Stimm. baltend, f. Inſtitutegeeig⸗ 
net ſteht umzugshalber, 5 Berkant, 
Preis 125 Thlr., Teichſtr. 3, I. 


Langer, Mittelmüh e Altjauer, Bekauntmachn 


u Altjauer, und als deren Inhaber 


Gold. Radegaſſe 6, . 


2 er Müblenbeſtzer Wilbelm Langer | die unter Nr. 44 unse we ki Firma 
Ar + Artikel vorzgl. Qual. Penſionäre. 3 zu Altjauer am 5. März 1890 ein: Theo home 
Gummi- | ee Bee pen m zug u 00 (Pr ven 3° evrur 1800 
< 8. ` A on. u. f Br ner, de 7 5 Pr 
ieſenſtr. 24. 6047 Bi der Ge, der Brest. Ztg.]! Königliches Amts⸗Gericht. Königliches Amts⸗Gericht. 


) * 


f 


Reaifter i 
In unſerm Firmen-Regifter iſt B 


I. Klasse der 


In der 
L. Klasse kommen 


zur Verloosung: 


I a 500000 M. 


{ a 400000 „ 
I a 300000 „ 
f a 200 000 
2 a 150000 „ 
3a 100 000 : 
4a 50000 , 
5 à 4000 „ 
40 a 30 000 
12 a 25900 „ 
15 à 2 . 
40 à 10000 „ 
100 3 59000 „ 
100 à 3008 „ 
200 3 2000 „ 
500 à 1000 „ 
BE 


Bekanntmachung. 
Das Erlöſchen der in unſerem 
Firmenregiſter unter Nr. 54 einge⸗ 
tragenen Yen 13197 
arl Nentwig, 
ſowie der unter Nr. 61 eingetragenen 
Firma 
Friedrich Thomas 
ſoll von Amtswegen in das Firmen⸗ 
regiſter eingetragen werden. 
ie eingetragenen Inhaber der gez 


uannten Firmen, nämlich die Kaufleute 


Karl Robert Eduard Nentwi 
und Friedrich Georg Heinri 
Thomas, bezw. die Rechtsnachfolger 
derſelben werden aufgefordert, ihren 
etwaigen Widerſpruch gegen die Ein⸗ 
tragung bis ſpäteſtens zum 1. Inli 
1890 ſchriftlich oder zu Protokoll 
des Gerichtsſchreibers geltend zu 
machen. 

Jauer, den 27. Februar 1890 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmen⸗Regiſter tft heut 
unter Nr. 449 die Firma 
Paul Haberland 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Paul Haberland zu Brieg, 
Regierungsbezirk Breslau, eingetra⸗ 
gen, worden. EEE 3 
tie, à * b 
bulgliches AA Gericht lil. 
Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen ⸗Regiſter ift 
sub laufende Nr. 347 die Firma 
Max Franz 
zu Beuthen a. O. und als deren In⸗ 
baber der Kaufmann Max Franz 
zu Beuthen a. O. heut eingetragen 
rden. “ 3198 


wo 
Freyſtadt, den 1. März 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung 
In unſerem Firmen⸗Regiſter i 
heut die unter Nr. 308 eingetragene 
i (3199) 


a: 
Julius Hoffmann 
: vormals J. Glusa 
in Beuthen a. O.; Snbaber der 
Kaufmann F maet Hoffmanu in 
Beuthen a. O. gelöfcht worden. 
Freyſtadt, den 1. März 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 742 die Firma 
S. Wygodzinski 
zu Waldenburg und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Salo Wygod⸗ 
zinski dafelbiti heut eingetragen 
worden. [1 1700 
Waldenburg, den 3. März 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekauntmachung. 
In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 
ift bei Nr. 2. 


2 
Consum-Verein zu Rosdzin- 
Schoppinitz, 
eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht, 
am 18. Februar cr. folgende Eins 
tragung bewirkt worden: 
Durch Beſchluß der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 12. Januar 1890 iſt 
das bisherige Statut “pian 


worden. 1 

Die Firma des Vereins iſt fortan 
folgende: 

Consum-Verein Rosdzin- 
Schoppinitz, . 
eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht. 

Alle Bekanntmachungen und Er 
laſſe in Angelegenheiten des Vereins, 
owie die denſelben verpflichtenden 
Schriftſtücke ergehen unter deſſen 
Firma und werden von mindeſtens 
zwei Vorſtandsmitgliedern unter⸗ 
zeichnet. 

Zur Veröffentlichung ſeiner Be⸗ 
kanntmachungen bedient ſich der 
erein nur des Kattowitzer Kreis⸗ 
blattes, und im Falle, daß dieſes 
Blatt eingeht, eines vom Aufſichts⸗ 
rath zu beſtimmenden anderen Blattes. 

luwih, den 27. Februar 1890, 

Königliches Amts⸗Gericht. 


der Magdeburger i 


ür das Nechnungs Ja 


Dritte Veilage zu Nr. 175 der Breslauer Zeitung.. 
Nechnungs Abſchluß 


cucrborſicherungs⸗Geſellſchaft 
* z z 


* j 4 
Einnahme. i 
ien⸗ jahre 1888 nach Abzug der Rückverſicherungs⸗ 
9 5 m ve : N i Range y FWW INT ii d 5680306 82 
2) Brandſchaden⸗Reſerve aus dem Rechnungs jahre 1888 nach Abzug der Rückverſicherungs⸗ 141 IR. 
3 N 18-Summe für 761 710 in Kraft geweſene Verſicherungen, worunter 369 441 
neu geſchloſſene, nach Abzug der Riſtorni M. 7 906 252 636, . 
Prämien⸗Einnahme nach Abzug der e ee ee Se N. 19 3 N E 
0 Zinſen t 4 „„ 2 : 
$ H Ge ellſchaftsgrundſtücke F / c 56714 145 
683 Ueberſchu en Be ion aus den von der Geſellſchaft direct verwalteten General: x | 
Agenturen, Policen eb hren ꝛe. o / ß ER EEE SIR IE 163 529 39 
7) Coursgewinn auf rthpapiere FVV | 23 713 [06 
83 Coursbffferenz auf ausländiſche Val uten c 82 951 08 
piy E Summe | 26970274 |65 
Ausgabe. 
1) Brovifionen, abzüglich des von den Rückverſicherern erſtatteten Antheilsss 1861 275 27 
Y Verwaltungskoſte n. EP AA NA Mn 873 378 90 
3) Beiträge zu gemeinnützigen Zwecken und an Verbände, Unterſtützungen an Rettungs⸗ | 
Bereine, Feuerwehren s.e sesione iresi drenner ieee ini M. 58 037,27 à „| 
Beiträge zur Penſionskaſſe der Beamten z 30 123,15 88 160 |42 
4) Staats: und Gemeindeftenenn-:....... voran oeh M. 43 052,74 | 
, Sonſtige geſetzliche oder anderweit behördlich auferlegte Abgaben 46 608,36 89 66110 
5) Gezahlte Brandentſchädigunge nns. 8 M. 12 746 967,15 
abzüglich der Rückverſicherungs⸗Antheillel nennen: 5858 304,31 
3888 663,84 
Brandſchaden⸗Reſ ere „M. 296791751 
abzüglich der Rückverſicherungs⸗Antheile . 1312 409,00 
. 5 z 1 655 508,51 8544171 |35 
Zabl der Brandſchäden in dieſem Jahre: 12 477. 
6) Aherdeen Prämie für M. 3 160 450 744,00 Verfiherungs-Summe: -sses 8 162972 |52 
7) Prämien⸗Reſerve nach Abzug der NücverficherungssAntbeile. --.:-. --urnnennunnneı 5830523 02 
Davon für 1890... M. 5014 366,19 > | 
und für ſpätere Jahre z 816 156,83 
chreib M. 5830 523,02 Kirche 
8) Abſchreibung auf die Geſellſchafts⸗Grundſtück aese s rreren e 909 85 
9) Abſchreibung auf die elektriſche Beleuchtungs⸗Anlagge „ 2000 00 
10) Abſchreibung auf Inventar, Druckſachen . ee ä —*—＋*» * sn. 20 000 00 
41) Zum Gratifications⸗ und Dispofitionsfonds...-.:- ET äq 43 000 00 
1 e des Rechnungsjahres 1889: ; 
a. Gewinn⸗Antheil der 9 Mitglieder des Verwaltungsrathes, 
des General⸗Directors und der Directo ren M. 142 222,22 
. zum Sparfonds.. espesses srr no mens e z 265 000,00 | 
6. Dividende für 5000 Actien & M. 203,00 8 z 1 015 000,00 1422 222 22 


Summe | 26 970 274 |65 
— —— e a eae 


Magdeburg, den 31. December 1889. 


2 ? 


| 


Rob. Tschmarke. 


Magdeburger Fenerverſcherungs⸗Geſellſchaft. Je ee 


Nachdem in der heutigen Generalverſammlung die Dividende von M. 203 für die Actie ge⸗ 


nehmigt iſt, 


kann dieſelbe gegen Rückgabe der Dividendenſcheine für 1889, welche von denjenigen Actionären 


quittirt fein müſſen, die am 31. December v. J. in unſern Büchern als Eigenthümer der Actie ein⸗ 


getragen ſtehen, vom 8. März ab, an unſerer Hauptkaſſe hier in Empfang genommen werden. 
= Magdeburg, den 7. März 1890. 


Magdeburger Fenerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Der General⸗Direetor 


Rob. Tschmarke. 


Die Auszahlung der Dividende für 1889 kann für den Regierungsbezirk Breslau auch bei der 
unterzeichneten General-Agentur, für den Regierungsbezirk Liegnitz bei der General⸗Agentur Görlitz 
(in Görlitz, Louiſenſtraße Nr. 15/16) und für den Regierungsbezirk Oppeln bei der General-Agentur 


Oppeln (in Oppeln, Krakauerſtraße Nr. 27) vom 11. März er. ab erfolgen. 


Breslau, den 10. März 1890. 
Die General⸗Agentur 
Theodor Ziese. 


Geld Darlehen 


als Berjonaleredit, in ½ijähr. od. 25 
monatl. Raten zu . Anfr. m. 
3 Retourmark. a. d. Commiſſ.⸗Geſch. 
J Golb, Budapeſt, VI Thereſienring. 


; R p9 

120,000 Mark 2 
ſuche zur I. Hypothek, Centrum der 
Stadt, zu 3%, pCt. innerhalb des 
10 fachen Nutzungswerthes April 1890 
vom Selbſtleiher. Offerten unter 
E. Z. 72 Briefk. der Bresl. Ztg. 


— aeeie 


20000 Mark & 


als 1. Hypothek zum 1. Juli auf ein 


gewerbl. Grundſtück von 1,3 Hectar 


(3232) 


Magdeburger Nückverſicherungs⸗Aetien Gefellſchaft. 


Nachdem in der heutigen General⸗Verſammlung die Dividende für 1889 auf M. 45,00 für jede Actie 
feſtgeſetzt iſt, kann dieſelbe gegen Rückgabe der Dividendenſcheine für 1889, welchen ein der Nummernfolge 


nach geordnetes Verzeichniß beizufügen ift, vom 10. März ab in unſerer Kaſſe, Breiteweg Nr. 7 und 8 


hier, erhoben werden. 


Auswärtige Actionäre können die Dividende auch bei den General⸗Agenturen der Magdeburger Fener- 


verſicherungs⸗Geſellſchaft, für die Provinz Schleſien bei den Genral-Agenturen Breslau, Görlitz und G28 


bis ultimo April d. J. erheben. 
Magdeburg, den 8. März 1890. 


Magdeburger Kückverſicherungs Aetien-Geſellſchaft. 


i Der Director 
Miethke. 


Aachen⸗Leipziger - 
Verfigernngs-Achien-Gefellichaft in Aachen. 
ehu Millionen Mark. 


Grundkapital: ; 8 
Erſte Emiſſion: Drei Millionen Mark. 


Die Geſellſchaft verſichert zu feſten und billigen Prämien: 
a. gegen Fenerſchaden, Blitzſchlag und Exploſion, 
b. Glas- und Spiegelſcheiben gegen Bruchſchäven, 


e Perſonen gegen die Folgen körperlicher 
Unfälle zu Wafer und zu Lande. 


Zur Entgegennahme von Anträgen und zur Ertheilung ieder ge⸗ 
wünſchten Auskunft ift gern beveit 8 


3 we“ Unter der den 
Heirat! größten Diseret 
erhalten Damen u. He 

fo: 
fort l 
in großer Auswahl. Porto 20 Pf. Für Damen 


wenn Crême Grolich nicht alle 


fiede, 


Haupt- 


enkbar 
75 
reiche Heiratsvorſchläge 


General: Anzeiger Berliv 8 W. 6l 
7500 Mark in Gold, 
aut⸗ 

reinigteiten, als Sommerſproſſen, Schere 
Hecke, Sonnenbrand, Mitehjer, Naſenrüthe te. 


beſeitigt u. nt fee erbat gene Lane 
if u. x er „Keine 
Ye be id Hanel, Der J. elid Brünn. 
Beſtellungsort: Dr. E. Mylius, 
Eugelapotheke in Leipzig. 
etheiligung geſucht bei einem 
rentablen ſoliden Geſchäfte, event. 


x auch Kauf eines ſolchen. Gefälli 
Die General⸗Agentur zu Breslau: fetten unter 8. G. an DIE CHR 
der Bresl. Ztg. [3659] 


M. Reiss, Bahnhoſſtraße Nr. 21. 


Tüchtige Agenten werden gegen hohe Proviſionsbezüge an allen Orten 
angeſtellt [1176] 


K. T. 79 an d. Exped. der 


Für ein am bieſ. PI. bef. ventabl. 
Fabrikgeſch. w. ein Theilnehmer 
mit Kapital geſucht. Gefl. Off. u. 


resl: Ztg. 


eſucht; Gebäude in vorzüglichſtem 
2 erke end i weitem obigen Werth 
überſteigend. Offerten erbittet unter 
X. P. 4, Poſtamt 8, Breslau.“ 


ren 
o ® * 
Ein Capitaliſt 
wird von einem Fachmann zur 
Gründung eines Herren-Con⸗ 
fectious⸗Engros⸗Geſchäfts ge: 
ſucht. Sen. Off. unt. B. 74 
an die Exp. der Brest. Big: 


Eine leiſtungsfähige, ſüddeutſche 
Cigarrenfabrik (in den Preislagen 
von Mark 20,00 bis Mark 60,00) 
ſucht für [ 


Schleſien und Polen 


einen ſoliden, mit der Kundſchaft 
vertrauten 


Agenten. 


Offerten unter W. 9058 
an Rudolf Mosse in Frauk⸗ 
furt a. M. 


Agenturen! 


Ein i., fhätiger Mann, bisheriger 
Inhaber eines Fabrikationsgeſchäfts, 
wünſcht für Berlin oder Schleſien die 


Vertretung 


leiſtungsfähiger Häuſer eventl. mit 
Commiſſionslager, wofür auf Wunſch 
Caution geſtellt werden kann. 
Offerten unter A G. 75 an die 
Exped. der Brest. Ztg. [3806] 


Dinstag, den 


I Magdeburger Feuerverſicherungs Geſellſchaft. 
Der General:Dirertor, 


11. März 1890. 


— a e 
——— a ü — ee 


2 M 
| Bilanz. 
| 
Activa. 
1) Hypothekariſche Forderungen VVTFPFTFTC UORhER Andere en an ne 4158 737 [05 
2 $ Wertbpapiere im Courswerthe vom 31. December 1889 von .. M. 3044 650,10 
b. Werthpapiere zur Bedeckung der Oeſterreichiſchen Prämien- und 
Brandſchaden⸗Reſerven im Courswerthe vom 31. December 1889 von s 340 186,10 
c. Werthpapiere zur Bedeckung der Ruſſiſchen Prämien⸗ und Brand⸗ 7 
ſchaden⸗Reſerven im Courswertbe vom 31. December 1889 von . s 811 570,7 
d. Betheiligung an der K. K. priv. Oeſterreich. Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft „Donau“ in Wien mit 1200 Actien à Fl. 200,00 im Cours⸗ 2 
wertbe vom 31. December 1889 von: 9 55 Be „ 682 704,00 
e. Betheiligung an der Hamburg⸗Magdeburger Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Hamburg mit 1200 Actien à M. 500,00 im Cours- ; 
werthe vom 31. December 1889 vorm 600 000.00 y 
| +: Di. 5518110,06 | 5027871 104 
3) Wechſel und Export⸗Bonifications⸗Anerkenntniſſe +++» j 6955 75 
4) Kaſſenbeſtand und Giro⸗Gutbaben e ß TER 127 2ÿꝶg 222225 977251 118 
5) Grundſtücke der Geſellſchaft in Magdeburg, Berlin, Straßburg i. E., aa 
Karlsruhe und Noftod-.-.......-. 1 9 Besen 7 TE „ M. 2.073 832,00 
ab: auf dem Grundſtücke der Geſellſchaft in Berlin, Charlottenſtraße si | 
| Nr. 81 haftende, zur Zeit unkündbare Hypotheken <- = 601 000,00 1472 832 00 
6) Elektriſche Beleuchtungs⸗Anlage „% 17.000 |00 
7 Inventatium, Drückſachen ꝛ e ä —2* 113 000 |00 
S Ra rate he man 6b RE NEE NAA DOA Fee 4 43 982 34 
9) Guthaben bei den General- und Haupt⸗Agenturen der Geſellſchaft +.» 1 104 203 |66 
10) Guthaben bei Verſicherungs⸗Geſellſchaftrr nunenne sr 2069 155 |02 
11) Guthaben bei Banken und Bankieer s... 674 159 |44 
12) Guthaben bei anderen Debitoren WEE ATE „ ͤ Ä 36294 84 
13) Hinterlegte Wechſel der Aetiongitrtrtrtre᷑ k e OEE EAE 12000 000 100 
Summe | 28 301 439 26 
Passiva. 
1) Grund⸗Capital in 5000 Actien à M. 3000%c „„ 15 000.000 00 
H.REELDELONDEN - - ne er. r RE N a s 1 500 00000 
Soor N ß ea DAE ĩ¾ 7. 2208 727 40 
Pimien Reſer e 8 5 830 523 og 
5) Brandihaden-Neferve s h E Te 1655 508 5t 
6) Guthaben von Verſicherungs⸗Geſellſchaften 5 454.920 31 
7) Guthaben verſchiedener Creditoren — Caufionen, Stückzinſen auf Wechſel ie. — 111123 157 
9 Nicht abgehobene Dividende aus früheren Jahrq nn 4925 00 
9 Bes zum Gratifications- und Dispoſitionsfo nde M. 43 000,00 ö 
rr d N ATA] z 10 489,23 53 489 p 
10) Reingewinn des Rechnungsjabres 4889 -n.n 1422 222 |28 


Summe [ 28 301439 26 
(3217) 


Die Nefteurations Pocalitäten 


Dhlauttier 9 Breslau, 


beſtehend aus 3 gr. Gaſtzimmern, Billardzimmer, 3 Geſellſchaftszimmern, 


Saal, 


Garten ꝛc., an der Promenade und in nächſter Nähe des Lobe⸗ 


theaters gelegen, find per ſofort oder 1. April er. zu verpachten. 
Näheres zu erfragen in der General-Ugentur der Verliniſchen 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſ ellſch., 


rentable Agenturen 


Große 

werden gegen Abſtandsgeld 
geſucht. Offerten unter T. J. 77 
Exped. der Bresl. Ztg. [3804] 


Hamburger Sumgtra⸗-Haus wünſcht 
einen Agenten für Schleſien, nur 
bekannte und bei den erſten Fabri⸗ 
kanten eingeführte Perfönlichkeit. 

Offerten unter P. L. 175 a. d. Exp. 
der Bresl. Ztg. bis 15. März c. 


Ein im flotten Betriebe be⸗ 
findliches [1143] 


Kohlen: u. 


Holzgeſchäft 


in einer gröſßſeren Provinzialſtadt 
Niederſchleſiens mit bedeutender 
Induſtrie wünſcht 


2 * 
paſſende Artikel 
zum eommiſſionsweiſen Verkauf 
ai übernehmen. Offerten unter 

21308 an Haaſenſtein 8 Vog- 
ler, A.⸗G., Breslau, erbeten. 


Ein herrſchaftliches 
aus 


in guter Lage, mit 8000 M. Miethen⸗ 
Einnahme, iſt, da Beſitzer nicht in 
Breslau wohnt, unter günftigen Be: 
dingungen 71165 


zu verkaufen. 


Hypothekenſtand gut, zu A pCt. 
Eine gute Gapital:Anlage- 
Näheres unter Chiffre D. 2879 
durch Rudolf Mosse, Breslau. 
N 


J. Kaufm., DI ba g 


„% Geid. thät., dem 
40 Mille M. z. Berfüg, fich, ſucht 
ein Geichäft zu kaufen. 7 
Auch wäre derſelbe nicht abgeneigt, 
behufs Etabl. mit einem Herrn in 
Verbind. zu treten, der das Colo- 
nialw.⸗Detailgeſch. gründl. kennt. 
Off. unt. J. G. 8013 beförd. Rudolf 
Moſſe, Berlin SW. 11163] 


1. Stot daſelbſt. 13026 
in Geſchäftshaus, in beſler Lage 
Breslaus geleg ift mir z Verkauf 

übergeb. W. Landan, Tauentzienpl. 5. 


IF Geſchäfts⸗Verlauf. 
Ein vorzüglich reutirendes, neu 
eingerichtetes [385 


Weißwaaren⸗, Pubs, 
Wiſche⸗ u. Kurzwagren⸗ 
Sortiments⸗Geſchäft 


in beſter Lage einer größeren Pro⸗ 
vinzialſtadt v. 20000 Einw., iſt fa⸗ 
miliärer Verhältniſſe halber zu ver⸗ 
kaufen. Refleckanten mit ca. 15,000 
Mark wollen Adreſſen unter Chiffre 
G. T. 87 Exp. d. Bresl. Ztg. abgeben. 


Eine Eſſig⸗Sprit⸗ 
Fabrik | 


ift ohne Grundſtück unter 


günſtigen 
Bedingungen 50 


1150 
3 gu verkaufen. 

Näheres unter W. 2873 an Ritz 
dolf Moſſe, Breslau. 


2 * 
Sichere Exiſtenz. 
Mein feit 35 Jahren hier beſtehendes 
Colonial- und Schnittw.⸗Geſchäft 
beabſichtige ich and. Unternehmungen 
wegen unter günſtigen Bedingungen 
bald zu vermiethen. 3635 
Zur Uebernahme der Waaren find 
6000 Mark baar erforderlich. 
Selbſtreflect. wollen ſich melden. 
N. Brauer, 
Biskupitz bei Vorſigwerk. 


Ein jüd. Reſtanrant wird zu 
kaufen geſucht. Offerten erb. 
unter Chiffre L. R. 177 Exped. der 
Bresl. Zeitung. [3238] 


in Sommerbuffet, am liebſten 

Rieſengebirge, wird von einem 
cautionsfäßigen Pächter zu pachten 
oder kaufen geſucht. Off. erb. 
unter Chiffre C. L. 176 Exped. der 
Bresl. Zeitung. (3237) * 


, 


Van Honten's Ca 


Bester — in Gebrauch billigsten 


= Je Fleisch-Extraet dient zur Verbesserung von 
Kemmeorich’s e, Suppen und Gemüse. 


rY 


5595 
e HN 


CHOCOLADE) 

OSWALD 
PÜSCHEL ' 
BRESLAU - 


inf ı 


Do mA I . 
TUN: fürs DRIN 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate, 
’sche 5 

Dr. Spranger“ © 

. helfen ſofort 
Klagentropfen Migräne, 
A ietenpt, ufgetriebenjein, 
Verſchleimung, Mageuſäure, ſo⸗ 
wie überhaupt bei allerlei Magen⸗ 
beſchwerden und Verdauungs⸗ 
ſtörung. Machen viel Appetit. 
Gegen Hartleibigkeit u. Hämor⸗ 
dalleiden vortrefflich. Bewirken 


75 und ſchmerzlos offnen. Leib. 
u haben i. d. Apotheken à Fl. 60 Pf. 
S . Gänje, 
N 
Euten, Truthähne, 82 Pf. d. Pfund, 
feinite Schweizer Butter 1 M. 20 Pf. 


Sch npAus: [3852] 
Sonnenſtr. 18, Ecke Sonnenplatz. 


Die höchſt iſe für Bette t 
Fr. Schneider,” Si De Vert 


Hen u. Roggen⸗Langſtroh 


wird vestanit, dr 
Schriftliche Anfragen unt. e 
*. W 80 an die Erged. d. Breal. Z. 


In verkaufen 
dicht an der Bahn unweit Oppeln 


= mtr, 

Fief. Scheitholz, 
ſowie birken Nutzholz, auch Ma⸗ 
ſchinen⸗Deichſeln. Offerten unter 


. 2881 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. 1168] 


Ein vornehmer, 6⸗zölliger 
hellbrauner Wallach 
mit ſchwarzen Beinen, 6 Jahre alt, 
vollkommen truppenfromm und gut 
eritten, iſt wegen Ueberfüllung des 

talles zu verkaufen. Näheres zu 
a en bei Hülsmann, Kaifer 

dhelmſtraße 27. 13796 


inden Tieben, ; 
Damen and n deen 
mäß. Preiſe, bei Stadtheb. Fr. 
Huznik, Feldſtr. 30. [3515] 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Kindergärtnerinnen, 
mes; 
Stützen der Hausfrau 
ellſchafterinnen un 
Neifebegleiterinnen 
empfiehlt Frau Fammi Markt, 
Eliſabethſtraße Nr. 7, I. [3833] 


Eine tüchtige 


Putzmacherin 
zum baldigen Antritt für die Prop. 
geſucht. Stellung gut u. dauernd. 

Näheres durch 3843 
Eugen Wienskowitz, 

Carlsſtraßſe 15. 


* 


Kemmerich's Pepton-Cacao, 


Kemmerich's Fleisch-Pepton 


ist das beste Nahrengs- u. Stärkungsmittel für Gesunde u. Kranke. 
In Hospitälern eingeführt, von Aerzton empfoblen. 


— —— 


Semmerich 


Fleisch-Pepton, 


Fleisch-Exlract, cond. 


„Das Beste ist stets das Billigste.“ 


Für ein Wäſche⸗ u. Schürzencon⸗ 


fectionsgeſchäft en gros wird e. tücht. 


e * e⸗ 

Zuſchneiderin ach 

Nur Bewerberinnen mit Pa.⸗Ne⸗ 
ferenzen, die ſpeciell im Entwerfen 
von Schürzen geübt find, wollen 
ihre Offerten mit Angabe der bis⸗ 
herigen Thätigkeit und Gehalts⸗ 
anſprüche unter Z. H. 76 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. niederlegen. 


Wäſche⸗Directrice. 


Für eine größere Provinzialſtadt 
wird eine perfecte Directrice bei 
hohem Salair geſucht, die im Zu⸗ 
ſchneiden von Herren-, Damen⸗ und 
Kinderwäſche vollſtändig vertraut iſt 
und tüchtig im Verkauf iſt. x 

Offerten unter J. 8. 89 an die Ex⸗ 
pedition d. Bresl. Ztg. 3856 


Geſucht zum 1. Juli d. J. eine 
durchaus erfahrene 


d 9 
erite Directrice 
für die Damenwäſche⸗ Abtheilung 
unſeres Geſchäftes, welche längere 
Jahre in feinſten Wäſche⸗ u. Damen⸗ 

Confections⸗Geſchäften als 


erſte Verkäuferin 


thätig war. 
Meissner & Sohn, 
[1140] Hamburg. 


Eine anſtändige, junge Dame, 
in der Putz⸗, Corſet⸗, Woll⸗ und 
Weißwaaren⸗ Branche firm, ſucht 
per bald oder ſpäter Stellung als 


Verkäuferin. Off. u. Chiffre. f 


R. B. 82 Exped. der Bresl. Ztg. 


Çe gew. Verfünferin, d. poln. 
Sprache mächt., gegen. in ein. gr. 
Galant.z, Kurz: u. Uw.Gefhäft 
Sun tucht per 1. April anderw. 
gagement, womögl. in Breslaue 
Off. erb. J. K. poſtl. Oppeln. 


Eine tüchtige [3191] 


Verkäuferin, 


mof., ſuche ich per 1. il i 
a ne meine 


W. Hausmann, Königshütte. 


Ein Beamter in Oſtpreußſen 
juht zum 1. April cr. eine ” 


irthin £ 
in mittleren Ja th am liebſten 


Wittwe ohne Anhang. Beanſprucht 
wird: angenehme Erſcheinung, gutes 
Kochen und große Sauberkeit. 
Gehalt 150—160 Mart pro Jahr. 
Stellung iſt leicht und angenehm. 
Reiſekoſten werden erſtattet. Meld. 
bald. unter Beifügung von Zeugn. 
und 4 an Walter, 
Bahnhof Schlobitten, Oſtpr. 


Mädchen, tücht. in ff. Confection, 
m. f. Neue Oderſtraße So, 3 Tr. 
Für eine größtere Oelfabrik wird 
ein anerkannt tüchtiger commer⸗ 
zieller und zugleich techniſcher 


Director gefucht, 


dem befte Referenzen zur Seite ftehen. 
Offerten sub B. T. 562 an 
Haaſenſtein K Vogler A. G., 
Frankfurt a. M. (1095 
Ein mit dem Schleppweſen 
Breslau⸗Stettin in jed. Weiſe 
vertraute Perſöunlichkeit, wel 
auch mit Kahnſchiffern bekannt ſein 
muß, wird zu engagiren geſucht. 
4 Offerten werden unter 
Nr, 12629 an das Central⸗Annoncen⸗ 
Bureau von 8. Salomon in 
Stettin erbeten. 


leichtrerdauliehstes und nshrhaftestes Früähstücks- Getränk. 
Magenkranken besonders empfohlen. 
ii 


jed. Branche, große Aus⸗ 

Stellen wahl überall u. in Berlin. 

Fordern Sie ſolche per Karte. 
tellen⸗Courier, Berlin-Westend. 


Fü alle jüdiſchen Feiertage wird 
ein Vorbeter geſucht. Bewerber, 
welche einen deutſchen Vortrag zu 
halten vermögen, werden bevorzugt. 
Offerten sab J. K. 174 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [3205] 


Ein Buchhalter, verh., mit ſchöner, 
klarer Handſchrift, ſehr gewiſſen⸗ 
haft, ſucht per bald oder 1. April 
gleiche Stellung. Offerten unter 

2. 88 poftl. Hauptpoſtamt Breslau. 


Ein junger Maun, der 13 Jahre 
in einem der erſten Holzgeſch. 
des Oſtens als Buchh., Correſp. 


u. Kaſſirer geweſen, auch in einer 


Sägeſchneidemühle gearbeitet hat, f. 
in dieſer Branche od. einer andern 
paſſende Stellung. Off. sub H. L. 
84 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Buchhalter 


mit ſchöner Handſchrift findet auf 

ag Wochen Beſchäftigung. 
Meldungen unter L. 103 voitlag. 

Poſtamt 4. [3834] 


Für mein Kuopf⸗ u. Paſſement.⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort ev. 
per ſpäter 3809 


ä 9) 
einen Neiſenden, 
welcher Schleſien u. Poſen mit 
Erfolg bereiſt hat. 

Geschwister Trautner Nachfolger. 


Ein tüchtiger Reiſender aus 
der Tuchbranche, ar Ober: 
ſchleſien und das Herzogthum 
Poſen bereiſt hat, wird zu 
engagiren geſucht. 

Adreſſen unter D. # 78 Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [3805] 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. 


Deſtillations⸗Geſchäft fuhe ich 
per 1. April ex. einen tüchtigen 
jungen [3076 


Commis, 
moſaiſch, der beide Branchen kennt. 
Meldungen mit Gebaltsangabe und 
Zeugnißabſchriften zu richten an 
L. 5 
eln. 


Zum April oder Mai ſuche ich 
einen jüngeren 


ommis 


der mit der Band- Weik- und 

Wollwaarenbranche gründlich ver: 

traut iſt und das Decoriren der 

Schaufenſter verſteht. 136511 
(Marken verbeten.) 


Joseph Bender, 
Hirſchberg i. Schl. 


ür mei oſamentier⸗, 
rag Be 


ommis 
chriſtlicher Confeſſion, welcher 
auch kleinere Reiſen machen muß. 


Adolph Leyser jr., 
Laudeshut i. Schl. 


1 gewandten Verkäufer 


fowie 1 Volontair, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſuche ich pr. 1. April. 
J. Grünberger, Gleiwitz, 


[2998] | Maunfaciur- u. Leinen⸗Handlg. 
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Ein Commis, 
freundlicher und ſicherer Expedient, 
wird per bald oder 1. April e. für 
ein feineres Colonialwaaren 2c. 
Geſchäft geſucht. [3222] 
Off. u. A. R. 81 poſtl. Striegau. 
Marken verbeten. 


1 jüngeren Commis, 
tüchtigen Verkäufer und Decorateur, 
ſuche ich per April für mein Mode⸗ 
waaren⸗ und Wäſchegeſchäft. [3846 

Josef Cohn, 
Neue Schweidnitzerſtraße 5. 
Für mein Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 


G üft fu i 1. il er. 
inen Age, Men 1990 


brechenden BEN! 

Verkäufer 
Angabe der Gehaltsanſprüche. 
S 


2 tücht. Verkäufer 
finden per ſofort für die 


5 z Confection dauerndes 
gagement, Den Offerten 
find Referenzen, Photographie 
und Gehaltsanſprüche ohne 
Station beizufügen. (32091 ğ 
S. Löwenstamm, 
Meißen i. S. 


Drogiſt, 
27 Jahre alt, welcher 3 Jahre für 
ein Lack⸗ u. Farben⸗Geſchäft gereiſt 
iſt, wünſcht ähnliche Stellung oder 
die Leitung einer Filiale, gleichviel 
welcher Branche. Gef. Offert. unter 
C. T. 51 Annoncen Expedition 
C. Schönwald, Görlitz. 13134] 


Für ein Breslauer Getreide: u. 
Producten⸗Geſchäft ein tüchtiger 


junger Mann geſucht. 


Off. unt. H. 21342 an Haaſen⸗ 
bein Vogler A.-G., pre 


Br der einfachen u. doppelten Buch⸗ 
führung mächtigen junger Mann 
mit ſchöner Handſchr., der auch das 
Correſpondiren verit, wünſcht in den 
Abendſt. eine Buchführung zu über⸗ 
nehmen. Gefl. Off. unter H. B. 73 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Maſchinen⸗Techniker 
geſucht 


für eine Eiſengießerei (Haudels⸗⸗ 


Maſchinen und Bau⸗Guß) verbunden 
uit Hasch nenfabelt in Schleſien. — 
Antritt möglichſt ſofort. 
Offerten mit ſpeciellen Angaben 
über bisherige Tagged Alter und 
Gehaltsanſpr. an Rudolf Moſſe 
Breslau, unter M. 2683. [1167] 


Ein Bautechniker 
Sf n J. T. 0 reel Ara. erh. 


Ziegelmeiſter. 


Suche für bald od. 1. April als 
ſolcher Stell., vertr. mit Hand⸗ und 
Dampfbetrieb (ſowie Feldziegelei). 

Gefl. * erbeten 


. eirich, 

Powitzko bei Trachenberg. 
Au Grabdenkmäler ſuche zum 

ſofortigen Antritt 2 a 
Steinmetzgehilfen, welche auch im 
ba ao bewandert find. 

„ Bilik, Bildhauer, 
3101 Oppeln. 


98 eſellen find. dauernde 

Beſchäft. atoy: Accord. Feilen: 
fabrik u. Dampfſchleif. von Reinhold 
Schiller, Bromberg BBergColonieſtr. 21. 


zu verm. Bei: d. Hausm. im Part. 


Ca 9. 


genügt für 100 Tassen 


feinster Chocolade. 


— Ueberall vorräthig. 


in rechtſch. ordentl. bran. Mann 
bittet um eine Stell. als Kaſſen⸗ 
Comptoir⸗, Bureaudiener oder 
Haus hälter. Off. unt. H. 169 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [1124] 


Ein junger Mann aus der 
Mühlen⸗ u. Getreidebranche, ga 
wärtig in einem Colonial w.⸗Geſch., 
wünſcht ſich per bald im Comptoir 
eines hieſ. Getreide-Geſchäfts in der 
Buchführung zu vervollkommnen als 


Volontair. 


Gefl. Offerten unter B. 83 Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [3836] 


ts 


La 
Königsplatz 1 
iſt d. Part.⸗Wohn. 6 Zinn., Bade⸗ 
zimmer, Küche, Beigel., zu vm. 

Näheres daſelbſt part. rechts. 


7 e 
Albrechtsſtraße 52, 
1 en eEG m 3 3 
einrichtung, u. Mittel chungen 
zu vermiethen. 3801 


— ro 
Grünſtraße 25 


per April II. Et. Mittelwohn. mit 
Gartenben. Näheres beim Portier. 


Friedr.⸗Wilh.⸗Str.5 
Wohnungen zu 4 und 5 Zim., 


nebſt Beigelaß, ſowie 2 Läden 
zu vermiethen. 37800 # 


Kaiſer Wilhelmſtraße 
ù A — 
Nr. 79 BE 
ijt die herrſch. I. Etage, beſtehend 
aaus 6 Zimmern und einem großen 
Cabinet. mit zwei Balcons, Küche, 
Speiſekammer, Mädchen⸗ und Bode: 
1 ferner einem Zimmer im 


II. Stock., Kellern, Waſchküche ꝛc., 
von: 1. April ab 3u wermiethen. ' 


In Kleinburg, 


Ecke Platanen⸗ und Linden⸗ M 

Allee, iſt meine hochelegante Villa 

mit gr. Garten, Stall., Wagen⸗ 

gebäuden, getheilt od. im Ganzen, 

zu vermiethen. [3847] 

Caesar Chuffak, 
Ring 12. 


Für unſer Leinen⸗, Eiſen⸗, Kurz⸗ 
u. Spielw.⸗Geſchäft ſuchen wir einen 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, per fof. od. 

1. April bei freier Station. [3830] 

Wwe. Pollack u. Sohn, 
Hirſchberg i. Schl. 


Für mein Getreide- u. Mehl⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. April 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung und ſchöner 
Handſchrift. [3210] 
M. Perl, Ober-Glogan, 


Ein Lehrling, 


mof, Secundaner oder Tertianer, 
wird von einer bedeutenden Schub: 
fabrik geſucht. Es wird demſelben 
d. befte Gelegenh. zur prakt. u. theor. 
Ausbildung geboten. Offerten sub 
8. 175 an die Exped. d. Bresl Ztg. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 
fuche einen 13239 


Lehrling. 


Offerten unter H. S. 90 poft- 
lagernd Hainau i. Schl. 


„Friedr. Wilhermitr. za am 
Marktpl. f. 650 Mk. 1 Wohn., 4 Zim. 
Zbh., ebenda 1 Eckladen günſt. Lage. 


Alte Safir. 15 


) ig, auch getheilt, 
Geſch. ſich eignend, billig en 


Ein Laden mit 4 Shauni per 
bald für 700 Mark zu verm. [3842] 
Nicolaiſtraße 63a, Bildergeſchäft. 


Alte Bäckerei, 


Hauptſtr., ute Lage, mit Einrichr., 
bald oder ſpäter an ſoliden Bäcker 
ju verm. Offerten sub A. B Si an 
ie Exped. der Bresl. Ztg. (3841 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Tauentzienſtraße 44e 
neu renovirtes Haus 
ſind herrſch. Wohn. 1. und 2. Et., 
je 4 Zim., helle Küche, Mädchencab., 
Bade⸗Einr., fof. oder für ſpäter billig 


Näheres durch W. Sehindler, 
Sounenſtraße 11. parterre. 


Roſenthalerſtraße 2a, 


prachtvoll gelegen, 2. Et. eine 
geſunde, f. volit, renov. Wohnung, 
5 große Zimmer, Cab., helle Küche,, r g El 
Mädchengelaß z. [3353] Geſchäftskeller für Tiſchler c. 
2. Et. 1 dto, 3 gr. Bim, Küche ꝛc. pper 1. April zu verm. 3560) 
fofort zu verm. Näh. 2. Etage 2 Näh. Oderſtr. 7 II. Fr. er. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 10. März. 
Von der deutsenen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


een —— 


| 
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SSS ZS 2 | 
2 8 323 3 
Ort. 835 EET Wind. | Wetter. | Bemerkungen, 
3 _2' 
Muliagnmore..;ı 759 9 SW 6 egen, ö 
Aberdeen 752 5 880 2 h. bedeckt. 
Christiansund .| 753 —3 NW7 Schnee. 
Kopenhagen. 762 | —1. WSW 2 heiter. 
Stockholm ....| 751 —4 W 6 Schnee. 
Havaranda....| 742 —9 NW 2. h. bedeckt. 
Petersburg... 756 | 4 S4 bedeckt. | 
Moskau 774 —7 501 wolkig. 
Cork, Queenst. 766 1 W 4 wolkig. | 
Cherbourg 70 | 7 SSW 4 bedeckt, 
Helden 766 3 SW 4 bedeckt. 
SSR 763 O WSW 3 h bedeckt. k 
Hamburg 768 —1 WSW 3 wolkenlos. Nachts leichte 
Swinemünde 768 —1 WSW 5 wolkenlos. |` [Schnechöen, 
Neufahrwasser | 764 1 ee h. bedeckt, 
Memel 761 O WSW 6 h. bedeckt, 
ET 773 —3 still wolkenlos. 
Münster 769 —2 SW 3 h. bedeckt. 
Karlsrune 772 —1 NO 2 heiter. Reif. 
Wiesbaden 772 —1 N2 "wolkenlos, 
Münenen 771 —2 NW 3 bedeckt, Nachts Schnee. 
Chemnitz 772 —2 WSW 2 h. bedeckt. 
Berlin 769 1 WNW 3 heiter, Reif. 
Wien 4769 O NW 2 ‚bedeckt. | 
Breslau 769 0 NW 2 bedeckt. | 
Isle d' AX. 775 3 NO 4 wolkenlos. 
rl 760 7 503 wolkig. | 
Niet aa — — — = 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = müssig, 5 = frisch, 6 — stark. 7 = steif, 8 = stürmisch. 9 = Stu 
10 = starker Sturm. 11 = hefüger Sturm. 1? = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Das Minimum, welches gestern über dem Skagerak Jag, ist nordost- 
wärts nach Lappland fortgeschritten; ein nenes Minimum ist nordwest- 
lich von Schottland erschienen, während der Luitdruek über Frankreich 
und Süddeutschland am höchsten ist. Bei an der Küste frischen süd- 
westlichen, im Binnenlande leichten variablen Winden, ist das Wetter 
in Deutschland kälter und vorwiegend heiter; allenthalben fanden 
Nachtfröste statt. Im südlichen Deutschland haben überall, in den 
übrigen deutschen Gebietstheilen stellenweise Niederschläge statt- 
gefunden, — 

—— 2 —4! en 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil; J. Secklesz 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den inseratentneil: Oscar Meltzer: sümmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


